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Badens große Heimatzeitung
Karlsruhe, Monkag , den 16. April 1934

5V . Jahrgang / Nr . 172
Eigentum und Verlag von
« Ferdinand Thiergarte » : :

Hau »ts<hristleiter : Adolf St i m m i f .
Stellvertreter : M a s Lösche .

Preßgesetzlich verantwortlich : Für Reichipolitik :
Ado » « immig ; tür Auslaudspolitil : Joh . Jal .
Stein : für Badische Chronil : Gesamtleitung :
Dr . Ltto Schemw : lü « Nachrichten aus dem
Lande : Hubert Doerrschuil ! sür Kommunale «
und Blieskastel, ! Karl Binder : für Lokale » und
Sport : Richard Bolderauer ! sllr Kunst . Wissen ,
schalt und Unterhaltung : Max Lösche ; sü ?
den Handelsteil : Fritz Feld ; sür die An -
zeigen : L» dw . Meindl ; all - in Karlsrufte .
Berliner Schristleitung : Dr . Kurt Metger .
Veruspreelier : 40f>0. 4051, 4052, 4053, 4054
Hiiuptcesehäftsstelle : Kaiser st ratze
Rr . 80a . — Postscheckkonto : Karliruhe
« i 8359 — Beilagen : V °» und Heimat I
Buch u Ration - Nlm u „ unt • Roman -Blatt /
Deutsche Jugend i Sportblatt ■ Frauen -Zeitung I
Bäder -Zeitung I Landwirtschaft . Gartenbau I
jlarltr . Vereins -Zeitung . Zweimal . Ausg . 15 000,

Lviiim . Ausg . 17 9Ü0. Gesamt -D .-A .II1 . 34 : 32 90Ü.

Die Rechlsbetreuung des Volkes .

Aebernahme der Rechlsauskunslsslelle » durch die Ziechlsableilung der NSDAP. / Schasfuug von 2000 Rechlsbelreuungsslelle «.
Badens Handwerker in Stuttgart - Knox gegen die Deutsche Fronl - Troljki bei Fonlaineblean entdeckt

DNB . Hamburg , 15. April . Im ehemaligen Bürgerschaftssaal
des Hamburger Rathauses fand am Sonntagmittag in Anwesenheit
des Reichsjustizkommissars . Staatsminister Dr . Frank , die feier¬
liche Uebernahme der Rechtsauskunft ?- und Rechtsberatungsstellen
durch die Rechtsabteilung der Reichsleitung der NSDAP , statt . Mit
der Leitung der Abteilung NS .- Rechtsbetreuung der Rechtsabteilung
der Reichsleitung der NSDAP , ist der Amtsleiter der Rechtsabtei -
lung und Eauführer des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen . Rechtsanwalt Dr . R a e k e . Hamburg , beauftragt worden .Die NS - Rechtsberatung bat ihren Sitz in Hamburg .

Die Uebernahme der Rechtsauskunftsstellen erfolgte im Rah -
wen der Mitgliederversammlung des Verbandes der Rechtsaus -
kunftsstellen e . V.

Senator Rothenberger überbrachte die Grüße des Ham -
burger Senats .

Der bisherige Vorsitzende des Verbandes der Rechtsauskunft ?-
stellen , Martini , übergab daraus sein Amt an den Leiter der
NS .- Rechtsbetreuung , Dr . Raeke , der gleichzeitig auch den Vorsitzder Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen übernimmt ,w die der Verband der Rechtsauskunftsstellen durch eine von der
-Versammlung einstimmig angenommene Satzungsänderung umge -
gründet wird .

Darauf sprach Reichsjustizkommiffar Dr . Frank . Er führteu . a . aus :
Der Nationalsozialismus beansprucht die Totalität des deutschen« oziallebens ebenso für sich , wie das im weiten Bereich des poli -

tischen, wirtschaftlichen und sonstigen Lebens der Nation geschieht .
Dabei sind wir als deutsche Rechtsdiener völlig dem National -
wzialismus verbunden durch die ganz klare , nüchterne und harte
-i-atsache , daß der Nationalsozialismus im Recht vom ersten Tage
seines Wirkens an die sicherste Grundlage seines Aufbaues und
Perkes erkannt hat . Sie haben heute , meine Herren , die Auflösung
Ihres Verbandes und seine lleberführung in eine ganz neue Ziel -
richtung beschlossen. Ich danke Ihnen für die jahrelange im Dienste
der Rechtsberatung für das deutsche Volk geleistete Arbeit . Ich
habe im Rahmen der Reichsleitung der NSDAP , in der mir unter -
stehenden Rechtsabteilung ein Amt für die Rechtsbetreuung° es deutschen Volkes geschaffen und habe den Pg . Raeke ,
Hamburg , zum Leiter dieses Amtes für die Rechtsbetreuung des
deutschen Volkes ernannt . Ich führe kraft der mir vom Führer er -
teilten Vollmacht Pg . Raeke hiermit in fein Amt ein . Zum S i tz
dieses Amtes habe ich Hamburg bestimmt .

In den kommenden Wochen werden schon an 2000 Rechts -
betreuungsstellen im ganzen deutschen Reichsgebiet eingc -

richtet .
Da sie ausschließlich mit Rechtsanwälten besetzt sind , haben Volk .Partei und Staat die sichere Gewähr , daß die Auskunft , die den
^ olksgenossen zuteil wird , in vollkommener Übereinstimmung mit
der Rechtslage und der Rechtsordnung st <cht und den Volksgenossen
eine wertvolle Hilfe sein wird . Die Spezialrechtsabteilungen werden
nch zweifellos in Zukunft auf ihre Spezialgebiete beschränken .

Rechtsaustunftsstellen von Bereinen und kleinen Organisa -
tionen werden wir nicht weiter gestatten ,

^ nn ich halte diese Art der Heranzüchtung kleiner Rechtsberatungs -
Zirkel für eine wahrhafte Gefährdung der Rechtssicherheit .

Der Reichsjustizminister richtete an die Juristen den Appell .° n dem neuen Werk der NS . - Rechtsbetreuung mit allen Kräften

mitzuarbeiten . Auch diese Rechtsbetreuungsstellen sollen Einrich -
tungen sein , in denen der leidenschaftliche Glaube an den Neuaus -
stieg unseres Volkes pulsiert . Der Rechtsberater soll mehr
sein als nur Berater und Ratgeber , cr soll der Führer des
deutschen Volkes sein , der das Volk in seiner Vertrauens -
sphäre zum Recht führt , eine große Aufgabe , die es wert ist, das;
wir uns ihr mit aller Kraft widmen .

Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer Adolf Hitler
und den Reichsjustizkommissar beschlof; Dr . Raeke die für die
Entwicklung des deutschen Nechtswesens grundlegende und richtung -
weisende Tagung .

„Bekämpfung öer Schwindelfirmen".
Der neuernannte Vorsitzende der Zentralstelle zur Bekamp -

fund der Schwindelfirmen und Leiter der NS .-Rechtsbetreuung ,

Rechtsanwalt Dr . Raeke -Hambnrg , gab bei der Umgründung
des Verbandes der Rechtsauskunftsstellen e. V . in die „Zentral -
stelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen " den neue » Beirat
dr Zentralstelle , die ihren Sitz in Hamburg hat , bkannt . Dem
Beirat werden angehören : Der Gauamtsleiter der RS .-Hago ,
Hamburgischen Staatsrat Bartholatns , Generalstaatsanivalt Dr .
Dreschler -Hamburg , Ministerildirektor Dr . Engel vom Reichs -
arbeitsministerinm , Oerregierungsrat Dr . Geyer - Chemnitz ,
Ministerialrat Dr . Gipser vom bayerischen Justizministerium ,
der Präses der Hamburger Handelskammer , Rübbe , der Ber -
liuer Polizeipräsident , Konteradmiral a . D . von Levetzow , Präsi -
dent Dr . Link -Hamburg , Vizepräsident Martini -Hambnrg von
der Wohlfahrtsbehörde , Magistratsrat Reckhard -Berlin , Abtei -
lungsleiter Schlüter vom Deutschen Gemeindetag Berlin , der
Präsident des Landgerichts Hamburg , Schmidt , und Gauleiter
Staatsrat Wagner - Bochum .

Das größteKandwerkerlreffen
43 Sonderzüge nach Stuttgart / Ivo ovo Meister und Gesellen vor ihren Führern.

te . Stuttgart , 15 . April . ( Eigener Drahtbericht der Vadischen
Presse . ) Aus Württemberg , aus Baden und der Pfalz kamen mit
43 Sonderzügen 100 000 Meister , Gesellen und Lehrlinge am Sonn -
tag in die schwäbische Hauptstadt , um hier eine riesige Haadwerker -
tagung abzuhalten , die ihrem Ausmaß und der Teilnehmerzahl nach
die größte Handwerkerkundgebung darstellte , die je in Deutschland
abgehalten wurde .

Vom frühen Vormittag an rollte Zug um Zug im Stuttgarter
Hauptbahnhof ein . Flutende Menschenmassen ergossen sich aus
ihnen , die sich auf dem Vorplatz des Bahnhofs zu straffen Marsch -
kolonnen reihten . Durch die fähnenüberwehten Straßen der Stadt
zogen sie in das weite Geviert der alten Rotebühlkaserne . Die Metz-
ger marschierten in ihren weißen Schürzen und mit ihren charak-
teristischen Mützen zum Schlachthof der Stadt Stuttgart , wo sie eine
südwestdeutsche Fleischertagung veranstalteten .

Am Mitteltrakt der Rotebühlkaserne waren riesige Lettern an -
gebracht , die die zwei Worte „Dem Handwerk " bildeten . Fahnen -
mästen von 20 Mtr . Höhe , auf oeren Spitze die Symbole der ver -
schiedenen Gewerbe befestigt waren , standen davor . Eine blumen -
geschmückte Tribüne erhob sich daneben , an ihrer Rampe stand ein
Amboß , als Wahrzeichen des ältesten Handwerks . Drei Schmiede -
meister mit Schurzfellen hatten sich hinter ihm aufgstellt . In der
Mitte des Kasernenhofs ragte stolz eine hohe Säule , die die Zei -
chen der NSHAGO trugen .

Punkt 10 .30 Uhr war der Einmarsch der Handwerker beendet .
Kurz darauf marschierten 600 Fahnen , gefolgt von 30 ehrwürdigen
Jnnungsbannern auf dem Platze ein . An der Spitze des langen
Fahnenzuges schritt Reichsstatthalter Murr mit dem Reichshand -
werksführer Schmid . In tiefer Gliederung stellten sich die Fahnen
vor der Tribüne auf .

Die drei Schmiedemeister erhoben ihre Hämmer und ließen sie

Ein Freikorps -Ehrenmal.
Feierliche Grundsteinlegung bei Essen-Steele . / Weiherede des Generals von Waller.
A Essen. 15 . April . Es ist eine Ehrenpflicht des ganzen Volke »

und das neue Deutschland ermöglicht ihre endliche Erfüllung -
Mte dankbar auch der Taten der Freikorps zu gedenken , die in den

waren Kämpfen der Jahre 1318, 1310, 1320 den frech (ich erheben -
eti Bolschewismus niederschlugen und über 500 Tote hatten . Diesen

^ ten zur bleibenden Erinnerung und den Lebenden zur Mahnung» d nun auf der Burgruine H o r st an der Ruhr ein Ehrenmal
pichtet , ßu dem am Sonntag feierlich der Grundstein gelegt wurde ,n mächtiger Kreis von steinernen Säulen mit den Namen der For¬

de ?e!en' an den Kämpfen teilnahmen , wird den weiten Platz
ef>Ü Ehrenmals abschließen , und inmitten dieses Kreises werden?erne Tafeln Namen und Taten künden .

Zu der Grundsteinlegung waren mit den meisten ihrer alten» uyrer viele Hundert ehemalige Soldaten der Freikorps , Mitkämp -
di » I .» ^ oIi 3ei und der Bürgerwehren aufmarschiert und mit ihnenmPfer des neuen Reiches , SA . und SS ., sowie die Jung -

annen Freiwilligen Arbeitsdienstes . Reichsheer und Reichs -
he * cm v.atten Traditionsabordnungen entsandt . Unter den K ' ängen
a ^ Musikkapellen der SA . und des FAD . schritt Generalleutnant
im on ?/ « herr von Watter , der damalige oberste Führer aller
TinrÜ.

Cl - 11 eingesetzten Kräfte , mit seiner Begleitung die Front der
in <rv. «?nen ab . In seiner Weiherede gedachte er zunächst
unilTro re

0 ^ -' * öer Männer , die sich in der schlimmsten Katastrophe
Von » ^ ^ lchichte nur aus der Treue der Frontsoldaten heraus dem
das

'
n - ^ "™ * und dem Chaos entgegen geworfen haben . Nachdem

Tin ., * 1 guten Kameraden verklungen war , fuhr Generalleut -
ihre » rc!

" A ° cker fort : Aber ihr Opfer war nicht vergebens . Durch
die ^ ben sie die Voraussetzungen der Freiheit geschaffen ,
unie7 . £ " 8 in diesem Kampfe tonnten sie nicht bringen . Erst
reiekit t ? r

v Frontkamerad Adolf Hitler hat das politische Ziel er -
bQS Gigantische fertig gebracht .

Nut hi m Hammerschlägen , die das Einmauern der Ehrenurkundenen Namen der gefallenen Helden begleiteten , gaben die Ver »

treter des Reichsheeres , Generalleutnant Fleck , der Reichsmrrine ,
Fregattenkapitän K ü m p e l . der Polizei , Polizeigeneral S t i e l e r
von Heide kamp , der SA ., Obergruppenführer Sch epmann ,der SS ., Oberführer Zech , Vertreter des Arbeitsdienstes , sowie
die Führer der Freikorps dem Geist der Treue im Dienst von Volk
und Vaterland Ausdruck .

Das Ehrenmal der westdeutschen Freikorps auf der Burgruine
Horst ,

mit hellen , klingenden Schlägen auf den Amboß fallen . Dies war
das Zeichen zum Beginn der Kundgebung . Handwerkskammerprä -
sident D e m p e l eröffnete mit kurzn Worten die Riesenkundgebung . ,
Er meldete dem Reichshandwerksführer 00 000 Handwerker mit 600
Fahnen im Hof der Rotebühlkaserne ,

<300 badische Handwerker mit IS Fahnen
auf demselben Platz , 25 000 Handwerker auf dem Marktplatz und
10 000 Fleischer im städtischen Schlachthof . Dann begrüßte er Reichs -
statthalter Murr , Reichshandwerksführer Schmid , den Stellver -
treter des Reichswirtschastsministers Ministerialdirektor Wien -
mann , den württ . Wirtschaftsminister Lehnich , Finanzminister
Dehlinger , Ministerpräsident Mergen thaler , Jnnenmini -
ster Schmid t , Oberbürgermeister Strölin , die Vertreter der
PO ., der SA . und SS . , der Reichswehr und der übrigen Behörden .

Als erster Redner sprach Reichsstatthalter Murr . Er wies
darauf hin , daß das Handwerk in den Kampfjahren der national -
sozialistischen Bewegung mit eine Hauptstütze gewesen sei. Wenn
jeder Stand nicht nur für sich sorge , sondern dem großen Ganzen
diene , dann sei eine neue Blüte des Handwerks möglich und mit
ihm eine neue Blüte der Ration .

Reichshandwerksführer Schmid überbrachte die Grüße des
Ehrenmeisters des deutschen Handwerks , Reichspräsident von Hin -
denburg Er führte dann u . a . aus : Zum Wiederaufleben des deut -
schen Handwerks seien drei Dinge nötig :

1 . Die Verwirklichung des deutschen Sozialismus : 2 . eine strenge
Wirtschaftsmoral und -Ethik und

3 . die Beseitigung aller Vorrechte und Monopole .
Ein Aufstieg sei nur möglich auf dem Boden der Gleichberech -

tigung der Meister und Gesellen . Bei der Neugestaltung der Hand -
werksgesetzavbung müsse man die alte Tradition berücksichtigen , in
der Gemeinschaftsbewußtsein . Führer - und Leistungsprinzip seit alters
lebendig sei . Das Wesentliche bei seiner Verwirklichung !e : nicht
ein großer Organisationsapparat , sondern das innerliche Mitgehen
aus innerem Verstehen und die innere Freude an einer neuen Zeit .

Mit brutaler Energie müsse das Ausbeutertum ausgerottet
werden .

Ministerialdirektor und Reichskommissar für das deutsche Hand -
werk Wienbeck überbrachte die Grüße und Wünsche des Reichs -
wirtschaftsministers , der leider am Erscheinen verhindert wir . Er
bezeichnete die gegenwärtige Kundgebung als

die größte Kundgebung , die das deutsche Handwerk jemals
veranstaltet hat .

Die neuen Handwerksgesetze , die in nächster Zeit veröffentlicht wür -
den , müßten einen neuen Geist erwecken . Pflichtinnung
und F ü h r e r g r u n d s a tz würden in ihm verwirklicht . Dem
Reichshandwerksführer werde ein Handwerksbeirat bei -
gegeben . Eine gründliche Erziehung des Handwerks ' ti durch diese
neue Gesetzgebung gewährleistet .

Es dürfe nun nicht mehr gemeckert, sondern nur noch gearbeitet
werden .

„ Betätigen Sie das , was in Ihrem Wahrzeichen steckt : D ' e Kraftder deutschen Eiche und die Geschicklichkeit, die den Hammer führt .
"

Nach dem Schlußwort von Handelskammerpräsident Bätzner
folgte der Gesang der Nationalhymnen , mit denen die Niesenkund -
gebung ^ beschlossen wurde .

Anschließend begab sich Reichshandwerksführer Schmid noch auf

len an ihren Führern vorbei , die auf dem Schloßplatz Aufstellung
genommen hatten .

Der Sonntagnachmittag vereinte Südwestdeutschlands Handwer -
ker in den verschiedenen Lokalen der Stadt bei kameradschaitüchem
Zusammensein . Ein großer Teil von ihnen besuchte auch t -e Aus -
stellung „Die Kamera " in der Gewerbehalle . Gegen Abei' S ent -
führten dann wieder zahlreiche Sonderzüge die Handwerker nach
allen Teilen der südwestdeutschen Heimat

Todessturz beim Eilenriede-Rennen.
A Berlin , 15 . April . Bei dem am Samstag und Sonntag aus -

getragenen Eulenriede - Motorradrennen bei Hannover , dem Auftaktder diesjährigen Motorradsportsaison , ereignete sich am Sonntagleider ein Todessturz . Der Berliner Willi P r S tz i g ra >te mit seiner
350er AJS - Maschine in einer 8 -Kurve m voller Fahrt gegen einen
Baum und war auf der Stelle tot .
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Der unmögliche Korr Knox.
Er protestiert in Genf gegen die Deutsche Front .

m . Berlin , 15 . April . (Eigene Drahtmeldung unserer Berliner
Schristleitung .) Auf dem Wege einer Indiskretion ist ein Bericht
bekannt geworden , den der Regierungspräsident der Saarkommisfion
Mister Knox an den Völkerbundsrat geschickt hat ; ein sehr seltsamer
Bericht , der offenbar auch in Eenf so starkes Aufsehen erregt hat ,
daß er durch die nicht vorgesehene Veröffentlichung Herrn Knox
einigermaßen kompromittieren sollte . Er beschwert sich über die
Deutsche Front , beklagt sich darüber , daß diese Mitglieder wirbt und
sogar auch von Beamten unterstützt wird . Darin sieht er eine un -
zulässige „lärmende Propaganda / die sich mit den Erfordernissen
einer freien und ungehinderten Abstimmung nicht vereinbaren " lasse.
Da er aber seine eigene Zuständigkeit für nicht gegeben ansieht , will
er dem Rat die entsprechende Stellungnahme überlassen ! selbstver -
ständlich in der Hoffnung , daß nur von Eenf aus ein Donnerkeil
an die Saar gehen wird . Wir wollen es abwarten . Zunächst bleibt
nur der Eindruck der Ueberraschung , daß ein Mann , der im Auf -
trage des Völkerbundes eine unparteiische Verwaltung in einem auch
heure noch unter deutscher Hoheit stehenden Gebiet führen soll, so
« inseitig urteilen kann .

Kirchensrieden in Württemberg .
Stuttgart , 1,5 . April . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :

Der Reichsbischof Ludwig Müller ist heute nachmittag
14 Uhr in Stuttgart eingetroffen , um den Kirchennotstand in Würt -
temberg zu beheben . Der Synodalausschuß hatte — wie gemeldet —
dieser Tage dem Landesbischof Wurm den gesamten Kirchenetat ab -
gelehnt und ihm dadurch sein Vertrauen entzogen .

Der Reichsbischof ermahnte die Beteiligten , alle Streit - und
Personalfragen zurückzustellen , bis der äußere Aufbau einer mäch-
tigen evangelischen Reichskirche durchgeführt fei . Er

ermahnte den Landesbischof zur Nachgiebigkeit in verschiedenen
Forderungen der neuen Zeit .

Ministerialdirektor I a e g e r - Berlin sprach über den klaren Kurs
der Reichskirchenführung , worauf der Synodalausschuß den um -
strittenen Etat genehmigte . Damit hat der Reichsbischof die Ruhe
und Ordnung im württembergischen Kirchengebiet wieder hergestellt .

Der Reichsbischof stattete anschließend dem Reichsstatthalter
für Württemberg/Hohenzollern und dem württembergischen Minister -
Präsidenten Besuche ab und fuhr dann nach Berlin zurück. Bei der
Abfahrt wurde der Reichsbischof von der Bevölkerung lebhaft be»
grüßt und beglückwünscht .

Röhm-Rede aus öem laleinamerkanischen
Kongreß.

() Hamburg , 15. April . Im Verlauf der Jahresveranstaltung
der Hamburger Abteilung des Jbcro -Amerikanifchen Instituts
nahm auch Reichsminister Stabschef R ö h m , der mit nicht
endenwollendem Jubel begrüßt wurde , das Wort . Röhm hielt
seine Rede in spanischer Sprache und stellte zunächst fest , baß er
die ibero -amerikanischen Länder aus eigener , jahrelanger An -
schauung eingehend kennen und schätzen gelernt habe . Zwei
Jahre , so erklärte er , sei er in Bolivien und auf Reisen auch in
Peru , Chile , Brasilien und Argentinien gewesen . Der Haupt -
eindruck , den er gewonnen habe , sei vor allem das Gefühl , das
ihm bezeichnend zu sein scheine für die gesamte Geistigkeit der
ibero -amerikanischen Völker : Das sei die glühende Liebe zum
Vaterland . Er sei aus Südamerika zurückgekehrt mit der Absicht
und dem Willen , unter dem drüben gewonnenen tiefen Eindruck
der Vaterlandsliebe mitzuwirken , ein Deutschland der Freiheit
und Ehre zu schaffen . Der Stabschef hob besonders hervor , er
habe sich in den ibero -amerikanischen Ländern davon überzeugt ,
daß die große Sympathie , die diese Länder mit Deutschland ver -
binde , keine Freundschaft für den Tag sei , sondern eine Freund -
schaft für die Daner und für immer .

Slarhemberg wird
Regierungsmilglied .

DNB. Wien . 15 . April . Di « christlich-soziale „Reichspost " er -
fährt daß sich Vundestanzler D o l l f u ß mit Rüastcht auf ein «
zwischen Heimwehr und Vaterländischer Front getroffenen Verein -
barung mit der Absicht trage , seinen Stellvertreter in der Füh -
rung der Vaterländischen Front , Starhemberg , in die Regie -
rung zu berufen .

Gestörte Dollfnh -Rede in Graz .
Rundfunkübertragung sabotiert . — Demonstrationen und Bomben .

Bundeskanzler Dr . Dollfuß hielt am Sonntag in Graz auf
einer Festoersammlung der christlichen steierischen Bauern sine Rede .
Großes Aufsehen erregte , daß die Übertragungen der Rede über den

Badisches Staatstheater :

Gastspiel Otto Gebühr.
Zwischen Abend und Morgen .

Otto Gebühr spielte am Samstag abend zum ersten Male in
Karlsruhe . Trotzdem war er kein Unbekannter . Wie viel Freundeer sich durch sein Auftreten im Film auch in Karlsruhe erworben hat ,das bewies nicht nur das ausverkaufte Haus , sondern besonders auch
der überaus herzliche Beifall , der dem Künstler zuteil wurde , als er
in der Rolle des alten Fritz während des ersten Bildes die Bühne
betrat . Er wurde mit langanhaltendem Händeklatschen empfangen ,und als das Stück zu Ende ging , kannte der Beifall keine Grenzen .
Immer wieder wurde Otto Gebühr m'.t seiner Spielschar vor den
Vorhang gerufen , und unzählige Male mußte er sich für die Beifalls -
bezeugungen bedanken . Der Aufführung wohnten auch eine große
Anzahl Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront bei , denen der Theater -
besuch im Rahmen der NS ->Gemeinschaft ,^ raft durch Freude " er-
möglicht wurde . Auch di« Regierungsloge war gut besucht.

Otto Gebühr ist als Fridericus in weitesten Kreisen bekannt .
Auch auf der Bühne überraschte er durch die überaus große Aehnlich »
keit in Maske und Haltung , Bewegung und Geste , ja sogar durch die
Art , wie er die Uniform trug . Otto Gebühr ist dabei in der glück-
lichen Lage , ohne besondere Maske spielen zu können , denn sein
Aeußeres ähnelt auch so dem Gesicht Friedrichs des Großen . Wie er
diesen aber in der Haltung zu spielen versteht , das muß immer wie -
der erneut überraschen . Auf seinen Krückstock gestützt , die Gestalt
durch das Alter gebeugt , so schreitet er mit den für den Alten Fritz
charakteristischen Bewegungen und Gebärden über die Bühne . Ins -
besondere diese verblüffende Ähnlichkeit ist es neben der Freude , den
beliebten Künstler einmal persönlich vor sich zu sehen , was diesen
Theaterabend auszeichnete . Erfreulich ist es , daß sich Otto Gebühr ,trotzdem er die Bühne beherrscht , doch im Rahmen des Zusammenspiels
hält und sich nicht , wie man dies vielfach bei den sogenannten Star -
schauspielern gewöhnt war , in den Vordergrund drängte . Otto Ge-
bühr hat Theaterblut in sich seit seiner frühesten Jugend , er hat es
auch heute , wo die Jahre sein Haar bereits ergrauen ließen , und er
spielt auch heute noch mit einer maßvollen Besessenheit , mit viel G« -
schmack und weiser Zurückhaltung .

Freilich , das Stück von Zdenko von Kraft „Zwischen Abend und
Morgen " gibt ihm kaum die Möglichkeit , sich besonders zu entfalten .
Der Autor nennt es bescheiden eine Begebenheit in drei Akten . Es
ist eine , zuweilen etwas in die Breite gehende , dramatisierte Anekdote ,in der in volkstümlicher und unterhaltender Art der große König
weniger als der heroische Feldherr , sondern als Mensch mit allen
seinen Vorzügen und Schwächen geschildert wird als gutmütiger , edel -
denkender , hier und da auch einmal erzürnt auffahrender , im Grunde
aber gütiger Charakter . Sonst braucht auf den Inhalt des Stückes ,in dessen Mittelpunkt die Ehestiftung zwischen einem Hauptmann
seiner Grenadiere und der Witwe eines in der Schlacht bei Torgau

Rundfunk sabotiert worden war . Alle Telephonleitungen Wien -
Graz waren durchschnitten worden . Die Rede konnte erst nach einer
halben Stunde nach erfolgter Umleitung übertragen werden .

Bei dem Festzug am Sonntag der christlich-sozialen Bauern
und vor und während der Rede des Bundeskanzlers Dollfuß gab es
große Gegendemonstrationen . Schon vor Beginn des Fest -
Zuges explodierten Dutzende von Papierböllern in der ganzen Stadt .
Die Straßen der inneren Stadt waren mit Hakenkreuzen übersät .
Die Sozialdemokraten ihrerseits demonstrierten am Bahnhof und
hatten auf dem Vahnhofplatz zahlreiche marxistische Propaganda -
schriften ausgestreut . Bei Beginn der Rede des Bundeskanzlers
explodierte in der Nähe des Festplatzes eine Bombe -md beichädigte
die Hausfront des Platzes schwer. Zahlreiche Anhänger oer natio -
nalsozialistischen und der sozialdemokratischen Partei wurden ver -
haftet .

Eisenbahnanschlag in Oeslerreich ?
— Wien , 15. April . In der Statirn Marchtrenk ^ wenige

Kilometer von jener Stelle , wo am Dienstag voriger Woche der
Münchener Nachtschnellzug zum Entgleisen gebracht wurde , ist der
heutige Morgen - D -Zug nach München entgleist . Amtlich wird ge-
leugnet , daß es sich um einen Bahnfrevel handelt und daß ein
neuerlicher Anschlag vorliegt .

Washburn Child in Paris.
Keine Einberufung einer Weltwirtschaftskonferenz durch Amerika .

A Paris , 15 . April . Der Sonderbeauftragte des amerikanischen
Staatspräsidenten , Washburn Child , der am Samstag , aus Eng -
land kommend , in Paris eingetroffen ist, erklärte Pressevertretern ,
die Ankurbelung der Wirtschaft und damit ein aktiverer Waren »
auswusch hingen im wesentlichen davon ab , ob die einzelnen Länder
ihren Wirtschaftsnationalismus aufgäben oder nicht - Es gebe kein«
Anzeichen für eine sofortige Besserung der allgemeinen Wirtschafts «
läge . Amerika werde daher im Augenblick davon absehen , eine Welt -
wirtschaftskonferenz einzuberufen .

Feuerübersall auf Polizei in Barcelona .
O Barcelona , 15. April . Eine Gruppe Anarchisten machte aus

einem Hinterhalt einen Feuerüberfall auf mehrere Polizeiagenten .
Es entwickelte sich eine allgemeine Schießerei , in deren Verlauf zwei
Polizisten und ein Anarchist getötet wurden . Elf unbeteiligte
Personen wurden verwundet, davon neun schwer .

In Sevilla brachten Syndikalisten eine große Bombe vor dem
Haus des Vorsitzenden der Volksaktion zur Explosion . Es wurd «
großer Sachschaden angerichtet .

Trogki lebt in Barbizon.
Der geheimnisvolle Villenbewohner / Eine überraschende Entdeckung der französischen Polizei

T . Paris , 15 . April . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)Der wandernde Exdiktator T r o tz k i , dessen geheimnisvolles Auf -
tauchen und Verschwinden in Frankreich bereits mehrmals Anlaß zusensationellen Gerüchten gab , macht wieder einmal von sich reden .Die Bewohner eines friedlichen Städtchens im Seinedepartoment —
Barbizon bei Fontainebleau — waren seit längerer Zeit beunruhigtdurch das Auftauchen eines geheimnisvollen Unbekannten , der in
einer einsamen Villa am Waldrande hauste , völlig abgeschlossen von
der Umwelt . Niemand hat ihn je zu Gesicht bekommen . Die einzige
Verbindung zur Umwelt war . daß er fast j ed e n T ag b e i K a uf -
leuten des Städtchens eine Tausendfranknote
wechseln ließ eine heute selbst in Frankreich auffallende Be -
schäftigung . Der Briefträger , der jeden Tag umfangreiche Korre -
spondenz in der Villa ablieferte , bekam ebenfalls den Bewohner nie
zu Gesicht. Er mußte genau wie die Wäscherin seine Lieferungen
über die Mauer wer 'fen . Man munkelte jedoch, daß in be -
stimmten Stunden nachts grau gekleidete Individuen zu geheimnis -
vollen Zusammenkünften die Villa aufsuchten . Die Polizei mußte
schließlich der Sache nachgehen , da Meldungen bei ihr eingegangen
waren , daß der Bewohner ein Spion oder ein berüchtigter Rausch -
gifthändler sein müsse, der von der Villa aus seine dunklen Geschäfte
leite . In den letzten zwei Tagen beobachtete ein ständiges Amcicbot
von mehreren Polizisten die Villa und umkreiste sie Tag und Nacht .
Gestern nacht entschloß sich der Polizeikommissar zur Hausdurch -
s u ch u n g . Er fand in einem dürftigen Räume einen Mann sitzen ,
>der in jeder Hand einen Trommelrevolver hielt und den emdrin -
genden Beamten ängstlich entgegenstarrt « .

Nach längerem Leugnen gab der unbekannte zu,
Leo Trotzki zu sein.

Obwohl Trotzki von Frankreich nur die Erlaubnis erhalten hatte ,
sich in Korsika aufzuhalten , konnte er ein Dokument vorlegen , das
ihm den Aufenthalt im Seinedepartement bewilligt . Trotzki be¬
hauptet , sich deshalb mit soviel Geheimnissen umgeben zu haben ,
weil er einen Mordanschlag von Weißrussendefürchte .
Die französische Regierung wird ihn wahrscheinlich wieder
nach Korsika abschieben .

Neue Verhaftung im Mordsall
Prince .

A Paris , 15. April . Die Polizei hat in der Mordangelegen «
heit Prince eine neue Verhaftung vorgenommen . Der in Versailles
wohnende Amerikaner W a t f o n , der einen Flügel seiner Villa an
die Geliebte eines angeblichen Pariser Industriellen vermietet hat ,
hat erklärt , daß dieser Industrielle ihm im Anschluß an ein Essen,
nach dem er stark getrunken hatte , gestanden habe , er habe den Mör -
der des Gerichtsrates Prince , einen gewissen F o u r n i e r , unweit
der italienischen Grenze erschossen. Er habe diese Tat auf Auf -
forderung des Polizeikommissars Vonny durchgeführt der augenblick -
lich die Leitung bei den Nachforschungen nach dem Mörder Princes
in Händen hat .

So wenig glaubhast diese Erklärungen auch erscheinen , so mißt
man ihnen in den Kreisen der Polizei doch einige Bedeutung bei .
Am Sonntag nachmittag hat sich der Versailler Untersuchungsrichter
in Begleitung eines ganzen Stabes von Polizeikommissaren in die
Villa des Amerikaners begeben und ihn und seine Frau vernom -
men . Nach der Vernehmung Watsons wurde der von ihm benannte
angebliche Industrielle Bruneau ver hastet . Bruneau gab zu,
in Südfrankreich einen gewissen Fournier erschossen zu haben , er «
klärte aber , daß dieser nichts mit der Angelegenheit Prince zu tun
gehabt habe . Der ebenfalls verhaftete „Baron "

Lufsatz , Four -
nier und eine Reihe anderer Gangsters , hätten vielmehr die Absicht
gehabt , Watson in einen Hinterhalt zu locken und zu entführen , um
ihn dann gegen ein Lösegeld von einer halben Million Franken
wieder freizulassen . Er habe diesen Plan durchkreuzt , und deshalb
sei Fournier wütend auf ihn gewesen . Gelegentlich eines Besuches
in Südfrankreich habe Fournier einen Streit mit ihm vom Zaun »
gebrochen , und er , Bruneau , habe , um sich zu verteidigen , von seinem
Revolver Gebrauch gemacht und Fournier erschossen.

Zwei Oberscharführer tödlich verunglückt .
Cottbus , 15. April . In den frühen Morgenstunden des Sonn -

tag ereignete sich in Guben ein folgenschwerer Verkehrs -
unfall , dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen . Ein von
dem SA - Oberscharführer Lerche gesteuertes Motorrad fuhr aus bis -
her unbekannter Ursache in höchster Geschwindigkeit gegen einen
Baum . Der Anprall war so heftig , daß der Oberscharführer Lerche
auf der Stelle getötet wurde . Sein Mitfahrer , der SS - Oberfchar -
sichrer R i n a s , wurde so schwer verletzt , daß er kurz nach der
Ueberführung in das Gubener Krankenhaus seinen schweren Ver -
letzungen erlag . Das völlig zertrümmerte Motorrad zu¬
nächst von der Polizei beschlagnahmt , um festzustellen , ob Material -
schaden dieses furchtbar « Unglück verursacht hat .

4 junge Leute tödlich abgestürzt .
® Bergen , (Norwegen ) , 16 . April . Fünf junge Leute gerieten

bei einem Skiausflug in dichten Nebsl und stürzten 300 Meter tief
ab . Vier von ihnen fanden den Tod , der fünfte konnte schwer verletzt
gerettet werden .

König Viktor Emanuel weihte am Sonntag das zweite
Zentrum des Urbarmachungsgebietes der Pontinischen Sümpfe ,
die Stadt Sabaudia , ein .

Zur Flieqertragödie in Columbien.
Die Leiche des Flugkapitäns Geck gefunden .

= Frankfurt a . M -. 15 . April . Wie aus einem bei dem in
Auerbach an der Bergstraße lebenden Vater des verunglückten
Flugkapitäns Geck eingegangenen Kabel hervorgeht , ist nunmehrdie Leiche des bei dem Flugunglück im columbianischen Urwald
umgekommenen Flugkapitäns Geck vier Tagesreisen von dem ad «
gestürzten Flugzeug entfernt aufgefunden worden .

gefallenen Obersten steht , nicht weiter eingegangen zu werden . Es
gibt einige dramatische Szenen , die Hauptsache aber ist nicht das Was ,
sondern das Wie des Spieles . Und da findet Otto Gebühr eine dank -
bare Rolle , die er glänzend meistert .

Als vortrefflicher Schauspieler , der sich bescheiden im Hinter -
grund hielt , erwies sich der aus Karlsruhe gebürtige Josef Di Ich -
ner , der den Pfarrer einer armen Gemeinde , bei dem der König
Nachtquartier bezieht , mit viel Würde und köstlichem Humor spielte .
Es war eine Freude , ihn den wohlbeleibten , menschenfreundlichen
Pfarrer mit einer natürlichen Lebendigkeit und Lebensechtheit dar -
stellen zu sehen .

Vom Film her bekannt und beliebt ist auch Carola Toelle ,
die in der Rolle der verwitweten und durch den König wieder ver -
heirateten Christine von Horoschau nicht nur ihre schöne Gestalt ein -
setzen konnte , sondern auch durch ihre würdige Fraulichkeit und ihr
abgeklärtes und auch in den Szenen der Leidenschaft vornehm zurück-
haltendes Spiel gefiel .

Doris Krüger war eine gar köstlich humorvolle Magd , die
aus ihrer kleinen Rolle alles nur Denkbare herausholte und sie in
frisch« ! Natürlichkeit erstehen lieft .

LutzEötz als Hauptmann Pcrnitz und Er nst P ittscha u als
Kammerherr von Kahl fügten sich dem Zusammenspiel gut ein . ml.

*
Sonntag abend gastierte in der lyrischen Komödie von Richard

Strauß „Arabella " Opernsängerin Klara Ebers von der
Städtischen Oper Frankfurt in der Partie der Fiakermilli . Sie nennt
eine sehr schöne , in der klanglichen Erscheinung und auch in der musi -
kalifchen Führung unmittelbar ansprechende Stimme ihr eigen , sie ist
nicht sehr groß , aber tragfähig . Die Koloraturen kamen sicher und
hatten Plastik . Für den erkrankten Fritz Harlan sang Karl Busch -
mann vom Nationaltheater Mannheim den Mandryra . Die Stimme
dieses Sängers flackert , durch das ständige und starke Tremelo hat
man den Eindruck , als singe er zu hoch , auch sein Spiel fand sich nicht
in den festen Stil der durch Victor Pruscha so glücklich geprägten
Darstellung unseres Ensembles . Von der gleichen Bühne erschien als
dritter Gast Max Reichardt als Graf Elemer mit einem hellen
und weichen Tenor , der nicht viel Kraft entwickelt . Die Aufführung ,die wieder von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter geleitet
wurde , war fast ausverkauft . Ausgezeichnet sang und spielte wieder
die Vertreterin der Titelrolle , Elfe Schulz .

Karlsruher Konzerte :
Frederic Lamond .

Zweiter Beethoven - Klavierabend .
Auch der zweite Abend den Frederic Lamond im Bürgersaale

des Rathauses gab , wurde für die Hörer zu einem künstlerischen Er -
eignis und Erlebnis . Lamond drang wieder zu dem innersten Kern
des Kunstwerkes vor , wieder mit einer Musikalität und geistigen
Kraft , einem Temperament und einer betont männlichen Einstellung ,

die unmittelbar Überschwüngen und die zahlreicher als am ersten
Abend erschienenen Musikfreunde nach der ganz groß empfundenen
und gestalteten Appastonata in helle Begeisterung versetzten . In
dieser F -Moll -Sonate konnte der Pianist wie einer der Beethoven «
Biographen einmal sagt , die Dämonie der Leidenschaft in nieder «
zwingender Größe darstellen und das Finale noch über die Wirkung
des ersten Satzes hinausheben .

Voraus gingen die 32 Variationen in c-Moll , die A -Dur -Sonate ,
ein Rondo , eine Polonaise und die vielgespielte Sonate pathetique .
Frederic Lamond , auf dessen Beethoven - Interpretation im Anschluß
an seinen ersten Abend näher eingegangen wurde , mußte zum Schluß
des unvergeßlichen Abends viele Male auf dem Podium erscheinen .
Das war die herzliche und einmütige Ehrung für einen Künstler der
deutsche klassische Musik im Sinne und Stil des Schöpfers wider -
geben kann , und der seine große und blendende Virtuosität durch
diesen Dienst am Werke einzubauen versteht .

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschaft :
Ein „Grimm 'scher Märchenhain " im Rheinland . In Mayen im

Rheinland wird einer Anregung des dortigen Landrats entsprechend
eine großartige Anlage geschaffen , die nach Ansicht der Beteiligten
in ihrer Schönheit und Erhabenheit einzigartig im Rheinland da «
stehen dürfte . Man plant nämlich die Schaffung eines Kinderspiel «
Platzes in Gestalt eines Grimmschen Märchenhaines . Der Auftrag
zur Errichtung der Plastiken , die die bekannten Grimmschen Mär «
chenfiguren darstellen sollen , ist bereits erteilt worden .

Der Komponist des Deutschmeister -Marsches gestorben . In Wien
ist der Komponist des berühmten Deutschmeister - Marsches Wilhelm
August I u r e k gestorben . Jurek war in der Donaustadt eine sehr be-
kannte Persönlichkeit , und alle Welt sang oft und gerne den Refrain
des berühmtesten seiner Märsche mit : „Wir sind vom k. u . k. Jnfan «
terieregiment Hoch - und Deutschmeister Numero 4" . Jurek starb im
64. Lebensjahre .

Denkmal für den Priester -Dichter Ottokar Kernstock . In
Hartberg in Steiermark wird ein Denkmal für den Priester »
Dichter Ottokar Kernstock errichtet , das im Juli unter großen
Feierlichkeiten enthüllt werden soll . Kernstock , der als Priester
auf der Vestenburg in Steiermark lebte , schrieb zahllose Ge -
dichte , die sich großer Beliebtheit erfreuen . Von ihm stammt
eins der ersten und in Oesterreich am meisten gesungenen
nationalsozialistischen Kampflieder .

Universitätsprosefsor Dr . Walden Ehrendoktor der Uni »
verfität Madrid . Die Universität Madrid hat unter dem Vor -
sitz des spanischen Unterrichtsministers Madariaga feierlich den
Rostocker Universitätsprosessor Dr . Walden zum Ehrendoktor
ernannt . Die gleiche Auszeichnung erhielten noch sieben andere
ausländische Professoren , die an dem neunten internationalen
chemischen Kongreß teilnehmen . Bei dem feierlichen Akt war
das diplomatische Korps , darunter der deutsche Geschäftsträger
Dr . Boelckers , anwesend . Die Universitätskapelle spielte die
verschiedenen Nationalhymnen der neu ernannten Ehrendoktoren ,
wobei di « anwesenden Deutschen den deutschen Grub erwiese ».
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Heimkehr aus Afrika. / Afrika -Flieger Karl 5chwabe
wieder in der Heimat .

Der bekannte Afrika -Flieger Karl Schwabe ist von seinem
großen Fluge , der ihn quer durch den schwarzen , zum Teil noch un -
erforschten Erdteil geführt hat zurückgekehrt . Auf dem deutschen
Dampfer „Njassa " hatte sich Karl Schwabe mit seiner Klemm -
Maschine eingeschifft . Während der langen Ueberfahrt von Kapstadt ,der Südspitze Afrikas , bis nach Bremen hatte der Frachtdampfer füd -
lich der Biseaya jene schweren Stürme zu passieren , die auch die eng --
lisch? Kriegsflotte in ihrem Manöver so außerordentlich behinderten ,
daß der „friedliche Seekrieg " vorzeitig abgebrochen werden mußte .
Aber wohlbehalten wie immer bisher überstanden Flieger und Ma -
ichine auch diese Seefahrt , die sich wegen des ungünstigen Wetters
« m mehrere Tage verlängerte .

In Bremen machte die „Njassa " fest. Flugmeister Jahns hieß als
Vertreter des Deutschen Luftsport -Verbandes , Ortsgruppe Bremen ,
Cportflieger Schwabe herzlich willkommen auf deutschem Boden .
Während ein Kran die Flugmaschine hoch über den Köpfen der har -
renden Arbeiter von Deck des Dampfers nahm und ste unversehrt
wieder auf feste Erde letzte, zog eine Kette von mehreren „Stieglitz "-
Flugzeugen Begrüßungsschleifen zu Ehren des wieder in der Heimat
gelandeten erfolgreichen Sportkameraden . Dankbar ob dieses uner «
warteten Grußes schaute Karl Schwabe hinauf in den blauen Aetherund verfolgte die Maschinen , bis sie in der Ferne verschwanden . Leise
noch hörte man das Singen der Motoren . . .

In ganz Deutschland ist Karl Schwabe bekannt als ein wage -
Mutiger Sportflieger , der immer bei seinen großartigen llnterneh -
mungen ganzes Können zeigt und die deutschen Farben im Ausländ
würdig vertritt . Wir erinnern uns alle noch jenes Tages , als die
Nachricht durch die Zeitungen aller Länder ging : „Der deutsche Flie¬
get Karl Schwabe hat bei dem internationalen Flugwettbewerb in
^ airo unter schwerster Konkurrenz mit seiner leichten , aber nichts -
destoweniger sicheren Klemm (Kl . 32) den zweiten Platz belegt .

" Zu
diesem großen Flugwettstreit hatten 64 Teilnehmer ihre Meldung
Abgegeben , doch

nur 34 konnten in Kairo zum festgesetzten Termin pünkt -
lich erscheinen , weil schweres Regenwetter und Nebel den
Anflug für die Hälfte der gemeldeten Flieger unmöglich

machte .
Schwabe aber ließ sich durch nichts abhalten von dem einmal vor-
genommenen Unternehmen . Er setzte sich in seine Maschine , über -
Lüerte die Alpen , durchflog die oberitalienische Tiefebene und hielt
^ urz auf Tunis . Sicher kreuzte er das Mittelländische Meer und er -
leichte afrikanischen Boden . Dann steuerte der einsame Flieger seine
rä 2728 an ^er Nordküste des schwarzen Erdteils entlang — unter" <Y immer nur Wüste . Kein Regen und Sturm konnte ihn hindern ,«as Ziel Kairo aus den Augen zu verlieren und schon beim Anflug
Aufzugeben , wie es viele andere mußten . — In Aegyptens Städten
Negte der deutsche Flieger , dessen Maschine am Schwanz leuchtend

unser Hoheitszeichen — das Hakenkreuz — trägt , großes Aufsehen ,« eine fliegerischen Leistungen fanden allgemein reiche Bewunderung .
^ In Kairo gelang es ihm dann , den großen Sieg zu erringen ,« chwabe kehrte darauf aber nicht nach Europa zurück, um gefeiert zuwerden , er führte seinen Vogel noch weiter gen Süden .

Afrika wollte er durchqueren , von Kairo bis nach Kapstadt .
folgte er dem Lauf des Nils von der Mündung bis zu der Stelle ,wo die beiden Quellflüffe dieses riesigen Stromes zusammenfließen ,

hiesige Stauwerke überquerte er , die der großen Bewässerung des
ugyptischen Landes dienen . Und dann flog die .Klemm 32 " über end -°>e Urwälder dahin , die uns Menschen noch so viele große Geheim -
ulsse vorenthalten .
. Gar manches wilde Tier , gar mancher Neger wird erstaunt in

e n Himmel geschaut haben , als dieser große , silberne Vogel brum -
(rcÜt " " k summend durch die Lüfte glitt . Karl Schwabe hatte wieder
^ ech mit dem Wetter . In Nord -Rhodesien war es , als er gerade in
«ine Regenzeit hineinflog , die ihn zweimal zwang , Notlandungen

vorzunehmen . Orkanartige Regenstürme drückten sein Flugzeug so
nach unten , daß er einfach niedergehen mußte . Aber auch diese Un -
annehmlichkeiten machten dem allzeit munteren und wohlgemuten
Flieger nichts aus . Er landete eben und stieg wieder auf , wenn
das Wetter es nur irgend ermöglichte .

Schwabe äußerte wiederholt , daß ihm der Shell -Tankdienst bei
allen seinen Landungen auf afrikanischem Boden immer äußerst
wertvolle Dienste geleistet habe , denn für einen einzelnen Sports -
flieg « sei es natürlich sehr schwer, ohne einen guten Tantdienst
überhaupt die Gefahren eines Langstreckenfluges auf sich nehmen zu
können . Wo immer Schwabe auch sein Flugzeug auf fremden Boden
setzte, überall wurde er fabelhaft aufgenommen , bewirtet und behei -
bergt . Selbstverständlich hatte er auch manches interessante Abenteuer
bei den Schwarzen Afrikas , besonders sein grauer Wundervogel er -
regte allgemeine Aufmerksamkeit und bedurfte deshalb auch befonde -
ren Schutzes . Denn er war ja das einzige Beförderungsmittel , das
ihn wieder aus den einsamen Gegenden Herausführen konnte .

S «bwabe war auf seinem großen Flug nicht dazu verdammt , nur
das Motorengeheul seiner eigenen Maschine hören zu müssen . Em
modernes Superhet -Radiogerät sorgte für angenehme Abwechselung .
Wenn der Aether willig war , dann

konnte der einsame Flieger sogar die Sendung der Reich »-
Hauptstadt Berlin vernehmen .

Deutsche Musik klang wieder an sein Ohr , die Verbindung mit der
Heimat war wieder hergestellt . . .

So erreichte Schwabe schließlich Iohannisburg und Kapstadt .
Sein Flug war von Erfolg gekrönt . Ein deutscher Flieger hatte mit
einer leichten , deutschen Maschine in einem ausgezeichneten Flug den
schwarzen Erdteil überquert . Der Siemens -Motor SH 14a hatte sich
glänzend bewährt . In Kapstadt nutzte Schwabe den Aufenthalt , um
mit deutschen Volksgenossen , die in jenem Erdteil eine zweite Heimat
gefunden hatten , zusammenzukommen und ihnen zu erzählen von
dem neuen Reiche , das unter Führung Adolf Hitlers und unter Mit -
arbeit des ganzen Volkes ausgebaut wird .

Es war nicht der erste Afrika --Flug , den Karl Schwabe durchge -
führt hat . Bereits vor 11 Monaten war er zu einem Fluge gestartet
nach Dar -es - salam , um in den ehemals deutschen Kolonien durch sei -
nen Flug zu beweisen , daß Deutschland nicht seine Volksgenossen jen -
seits der Meere vergißt . Bei mancher deutschen Siedlerfamilie hatte
er damals gesessen und hatte berichtet von der deutschen Geschichte
der letzten Jahre .

Manches Auge leuchtete wieder auf , wenn er erzählte ,
daß in der deutschen Heimat ein neuer Geist eingezogen
sei, daß die Gemeinschaft aller Deutschen nun endlich

Wirklichkeit werden solle.
Karl Schwabe begab sich nach seiner Ankunst nach Garmisch »

Partenkirchen , in seine Heimat . Vier Monate hatte er seine Familie
allein gelassen , während er in Afrika herumflog . Dieser Tage nun
feiert sein jüngster und einziger Sprößling seinen 5 . Geburtstag ,
und der Vater ist auch dabei , , ,

Der Robinson der Lüneburger Heide.
Der Unterstand im Heidekraut . - Von Oswald Zienau .

Jeder Heidewanderer kennt Fallingbostel , das kleine Dorf in
der Lüneburger Heide ; alle Reiseführer berichten von ihm , von den
sieben Steinhäusern , den Pulvermühlen und den kerzigen Wachol -

dergruppen , doch von Max Knoche dem menschenscheuen Em -

sicdler in der Nähe Fallingbostels , wissen außer den Heidjern nur
wenige , denn von ihm erzählt kein Reiseführer , und zu ihm gibt
es keinen Wegweiser . Max Knoche gehört nicht zu den altemgesesse -
nen Heidehofbauern . Erst vor einem Jahrzehnt hat er in der
Lüneburger Heide begonnen . Doch weil uns hier ein Mensch vor »
gemacht hat , wie ein Neubeginnen angepackt werden muß , darum
lohnt es sich , von diesem Seefahrer Max Knoche mehr zu erzählen .

*
Der Matrose Max Knoche hatte schon viele Meere befahren ,

als der Weltkrieg ihn auf die Planken eines deutschen Kriegs -
fchiffes stellte . Hier lernte er , der gebürtige Elfässer , einen Käme -
raden aus der Lüneburger Heide kennen, und als der Krieg zu
Ende war , versprachen sich die beiden — es klingt wie eine alte
Ballade , — fünf Jahre nach Friedensschluß einander zu besuchen.
1923 macht sich Knoche , seinem Versprechen getreu , auf den Weg .
Er findet den Freund nicht mehr , oenn der ist inzwischen einer
Kriegsverletzung erlegen. Den Weg zurück ins Elsaß mochte er
nicht mehr gehen ; er blieb in Deutschland und in der Lüneburg «
Heide , der Heimat des toten Freundes .

Mitten in der Heide , von blühenden Erikabüschen eingeschlossen,
stößt man auf eine Anbau - Oase , ein paar Holzhäuslein , aus mittel »
starken Baumstämmen errichtet . Das ist das „Anwesen "

, in dem
Max Knoche mit der Frau , die er inzwischen heimgeführt hat , haust .

Es dauert einige Zeit , bis man mit den beiden Robinsons in
ein Gespräch kommt . Erst wenn man zum zweiten oder dritten
Male einkehrt und womöglich einen anständigen Heideknaster mit -
gebracht hat . darf man die Füße unter Knoches selbstgezimmerten
Tisch stecken und hören , wie das alles mit den Jahren geworden ist.

Geburtstagskind Prater ! / Von
Raimund Gfaller.

150 Jahre Märchenland der Freude . — Kaiser Josef II. und der Wiener Adel .

, . Es war im April 1784, als Wiener Hofbeamte dem Kaiser Jo -
IT II. voller Entrüstung erklärten , der Adel werde es sich niemals
» fallen lassen , daß der Prater , wie der Kaiser es beabsichtige , auch
^ ni gemeinen Volk geöffnet werde . Worauf der Kaiser voll bitterer
Jrfonie erwiderte , wenn er ebenso wie der Adel nur mit seinesgleichen
an t Ä

ren ^ann m " ü c er die Herren schon bitten , ihn jetzt allein
Än • • ®enn dann bliebe ihm nichts anderes übrig , als sich in die
«̂ uziner -Gruft zu den Särgen seiner Vorfahren zurückzuziehen .
z>m übrigen würde er den Prater doch zur allgemeinen Benutzung
beigeben .
. Das war die Geburtsstunde eines Parkes , der für die ganze Welt
^ ute ein feststehender Begriff geworden ist. In allen Sprachen läßt
iinx

* .» Im Prater wieder die Bäume blühn "
, und jeder , der einmal ,»no sei — * — - - - —

Jt hei
beiWA -'-" 1 trioyliniis . -iwoei weig er vieueilyr nicyr einmal , vag er
<. . . -. jchonsten Teil gar nicht gesehen hat . Zwei deutlich von einander

>?>ledene Teile sind es . die fafinn die Namen ilftersma Ammt *

mit «r '
i

Cs
. ° uch nur auf Stunden , Wien besucht hat , erzählt gern

&
* heimlichem Schmunzeln von den Herrlichkeiten dieser Stätte

de » ri?- - Frohsinns . Dabei weiß er vielleicht nicht einmal , daß er'chonsten Teil gar nicht gesehen hat . Zwei deutlich von einander

teristtsch si a
"*" 6 £S ' 01 e '^ on ^ amen überaus charak -

ttn . „51 ofiel » Ptatet " ist wahrscheinlich die schönste Park -
fin .

® cIt - ® r beginnt mit det endlos langen , schnurgeraden
ein der sich heute wie vor 150 Iahren die vornehme Welt
^ nachmittägliches Stelldichein gibt . Dann verliert er sich in der
Wim ? . Doiiauebene , tiefe , undurchdringliche Wälder mit reichem
Tiii - schließen sich an , und herrlich ist es , durch die Auen und
lal wandern . Mitten darin liegt die Freudenall , eine Renn -

^ e in diesem Rahmen schöner nicht gedacht werden kann
ten i " ? <n ? uch , in kurzen Abständen an der Hauptallee , die berühm -

. ^ afseehäuser und Gartenrestaurants , von denen in unzähligen
wnhi

Xn gesungen wird . Und wenn man Glück hat , dann trifft man
Nur e ' nma * das berühmte Wiener Komteßchen , das vielleicht
hüa hier und bei den Sonntagsvorführungen der alten Spa -

!chen Reitschule in der Hofburg zu finden ist.

Nebenan aber , im „W u r st l p t a t e t "
, da ist Oestetteich , wie es

aus den Zeiten eines Johann Sttauß noch übtig geblieben ist.
Nichts von jener verlogenen Sentimentalität , die man ihm in Un -
kenntnis dieses herzlichen und bei aller Ungebundenheit zurückhalten -
den Humors anzudichten versuchte . Hier lebt tatsächlich noch dies alte
Oesterreich , auf den Ringelspielen und Luftschaukeln oder in den ein -
fachen Lokalen , im „Eisvogel " oder in der „Schäferin "

. Wenn auch
die Attraktionen dieses gemütlicher Rummelplatzes von Jahr zu Jahr
auf die Höhe ihrer Zeit gebracht werden , so daß im „Geisterschloß "
in diesem Frühjahr das Ungeheuer von Lochnetz die kreischenden Be -
suchet begrüßt — immet liegt ein leichter Schimm « von rührender
Vergangenheit über all dem Trubel .

Man muß nur einmal etwas weiter vordringen in all diese Herr -
lichkeiten . Der Fremde sieht meistens nur das imposante Riesenrad ,in dessen Kabinen er langsam bis zur Kirchturmshöhe hinausgedreht
wird , oder er fährt voller Begeisterung auf der Hochschaubahn , die
ihn viele Kilometer durch wilde Felslandschaften sausen läßt . Weiter
hinten aber , dort wo der Rummelplatz allmählich in den Wald über -
geht , dort findet sich echtestes Leben . Da sind alle die Attraktionen ,die schon die Urgroßväter dieser Generation zu heller Freude hin -
rissen . Der Mann , der sich vermittels einer optischen Täuschung die
Zunge auf ein Brett nageln läßt , der uralte Wiener Flohzirkus oder
das Fischweib , das in seinem mit Schuppen benähten Trikot in ein
kümmerliches Bassin hinabtaucht .

Hier ist noch alles so geblieben , wie es in jenen Grllndungs »
jähren des Praters war . Generationen schon haben hier ein Para -
dies der Freude gefunden , in diesem Land der Luftballons , des
Jubels , der Wiener Soldaten und Waschermadeln . Wenn in diesen
Vorsrühlingstagen ein weicher Abend von der Donau heraufsteigt ,
dann versteht man die Seligkeit , die schon der Name „Prater " bei je -
dem auslöst , der ihn einmal gesehen .

„Ja, " fing Max Knoche an , „zuerst ging ich mal auf die Wasser ,
fuchs denn ich war gewarnt worden , daß man in der Lüneburger
Heide verdursten könne ." Und so zog er als Wünschelrutengänger
zwei Monate lang durch die Lüneburger Heide , bis ihn die Rute
in der Heide Einsamkeit Wasser finden ließ . Der Brunnen war
denn auch der erste Bau : ein Schöpfbrunnen , in den man den
Eimer an hoch ausgepfählter langer Stange hineintaucht , ganz wie
man es noch auf ostpreußischen Bauernhöfen steht.

Was sich der zugewanderte Heidesiedler an Behausung für Weib
und Vieh und für Geräte und Vorräte zusammengebaut hat , er »
innert sehr an die Unterstandsbauten hinter der Westfront . ..

Wie
da , zumeist aus Birkenstämmen , von geschickten Händen gefällige
und mit einfachem ' ornamentalem Schmuck gezierte Unterstand ^»
Häuser aufgestellt waten , ganz so macht sich diese Heide - Etemitage .
Schon die rhythmisch geschwungene Zauneinfriedigung aus dünneren
Baumästen , dann die sinnvolle Anordnung und stilgerechte Auftei -
lung des Blockhauses innen und außen , und selbst die reinen Zweck-
bauten , wie Geflügelstall und Abstellkammer , verraten das Geschick ,
den Nutzeffekt stilvoll der Landschaftsumgebung anzupassen .

Wc durch undenkliche Zeiten das Heidekraut wuchert , im Moor
oder auf trockenem Sande , da wächst so leicht nichts anderes . Es ist
bekannt , daß sich der eingesessene Heidebauer scheut, Heidekrautland
urbar zu machen ; kaum , daß mal ein alter Heidehof Ackerland -
»wachs bekommt . Der Matrose Knoche aber war von der See
er handfestes Zupacken gewohnt .

Einen halben Morgen umfaßt das Ackerland , das Mann und
Frau urbar machten , in das sie den Samen betteten und betreuten
und aus dem schließlich die nährende Frucht sproß . Einen halben
Morgen Land — das ist der Zwergbesitz des Kleinstbauern , des
Landarbeiters , der nur mit irgendwelchem Nebenverdienst noch
einigermaßen durchs Leben kommen kann . Aber diesen einen halben
Morgen urbar zu machen mitten im unfruchtbarsten Heidelano ,
das kostete zehn Jahre mühevollster Arbeit .

Jeder Quadratmeter Boden hat die Mühsale dieser beiden
Menschen gesehen , die mit Harke und schwerem Haumesser und dann
mit dem Grab - und Hackscheit Büschel um Büschel des zäh im Boden
wurzelnden Heidekrautes ausrodeten . Eine Arbeit , die den Rücken
krummzog und die Hände noch schwieliger machte im Gleichmaß
langer Tage , die sich zu Wochen und Monaten aufreihten . Denn
wenn da !? Haumesser die Heidebüschel mit festem und sonnefunkeln »
dem Zuschlag geköpft und der Spaten das letzte feinste Würzellben
aus seinem Erdreich hervorgeholt hatte , dann war das nur die
eritz Vorbereitung des Ackerlandes . Immer wieder schoß Unkraut
auf . das mit tiefgekrümmtem Rücken Halm für Halm und Wurzel
für Wurzel ausgezogen werden mutzte.

Und wenn diese mühevolle Feldreinigung getan , dann folgt in
weiteren Tagen und Wochen das Anfahren und Auftragen und
Umgraben der Düngemittel , damit der leere Sandboden zu einem
tragfähigen Acker werde . Ehe aber das Saatkorn in die schölle
versenkt wird , geht ein Winter dahin ; erst das kommende Frny -
jähr sieht die Einsiedler als Säeleute auf einem weiteren Stückchen
Ackcrneuland . '

Zchn Jahre solcher harter Arbeit schufen diesen halben Mor .
ge 'i Ackerland , das eine segensvolle Oase in weiter Heideunftuchr »
bark ^ t ' st.

Sind in den schon früh sich verdunkelnden Herbsttagen die letz¬
te .! Fe ' d - und Gartenarbeiten besorgt und auch die Winterseue -
rung , meist Heideholz , vorbereitet , dann beginnt in der Einsiedelei
das winterliche Ausruhen . Frau Knoche widmet sich ihrer Küche und
anderen hausfraulichen Dingen , besorgt auch das Kleintier , Kanin -
chen und Hühner ; während der Hausherr sich die liegengebliebenen
Arbeiten und die notwendigen Reparaturen in Haus und Stall
vornimmt und die Besorgungen außerhalb des Hauses ausführt .

An den langen Winterabenden aber greift der Heideeinsiedler
zum Schnitzmesset , und es entstehen in seinen gewandten Händen
reichgezierte Büchsen und Kästen , Rahmen und Wandhalter und
viele Dinge mehr , die nützlich und schön zugleich sind.

Das ist die Ballade eines Matrosen , der auszog , seinentoten Kameraden zu suchen und zum Robinson der Lüneburger
Heide wurde .

Borsichtshalber . Bürodiener (zum Chef ) : „Eine Dame wünscht
Sie zu sprechen .

" — „Hm ., ist sie hübsch? " — „Jawohl .
" — Prinzipal

( nach deren Weggang zum Diener ) : „Na , Sie haben aber keinen
Geschmack . Fanden die Dame hübsch !" — „Entschuldigen Sie . ich
konnte doch nicht wissen , ob 's vielleicht Ihre Frau Gemahlin
war .

" — „Ist 's auch gewesen .
"

(Answers .)

einen Monat lang

reicht eine
SchachtelMMUMWas

nur erftt in blauen Schachteln zu 90 pfg . . niemals lose !

tr schmeckt gut
und festigt Ihn?
besundheit !



vom öoimtag

Der Start in Durlach . Ministerialrat Prof . Kraft , der Landesbeauftragte des Reichs - Die Spitzengruppe In Mühlburg .
sportführers , begrüßt die Radfahrer .

Das Trikot der bellen deufföien Rennfahrer.
Pie zehn besten Fahrer der Radfernfahrt Berlin —Kottbus —Berlin
Wurden zur Nationalmannschaft erklärt und haben dieses Trikot

erhalten .

Deutschlands Idiönfte flutoftra&e.
Die neueste Aufnahme von der im Bau befindlichen Reichsauto¬
bahn München—Landesgrenze . Hier in Südbayern bietet die
Autostraße dem Fahrer die reizvollsten landschaftlichen Ausblicke

Die Reichsregierung hat den Pro¬
fessor der Rechte an der Universi¬
tät Breslau , Staatsrat Frh . v . Frey -
tagh -Loringhoven , an Stelle des
Prof . Schücking zum Mitglied des
Ständigen Schiedshofs im Haag er¬
nannt , der aber nicht mit dem vom
Völkerbund eingesetzten Ständige "
Internationalen Gerichtshof zu ver¬

wechseln ist .

Die Auffahrt der Karlsruher Ruderuereine au ! dem Rhein . Das Fufeball-Gautoiel Laden Mittelrhein .
Die Begrüßung der Rheinländer . — Links die rheinische Mann¬

schaft , rechts die Badener .

Das Radrennen „Rund um Karlsruhe ".

Deutldilandsneuer Vertreter
heim Haager Sdiiedsgeridit.

Der niedergerissene Personenübergang im
BruiMaler Bahnhof .
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Schachvulkan Villingen.
Kochbelrieb am Sonntag . — Schau- Spiel der beiden Meister titH lebenden Figuren.

Villingen , IS . April .
Still und bescheiden übt der Schachspieler seine Kunst . Unberührtvon allem Tageslärm lebt das Spiel in jeder Gemeinde ein Leben

für sich . Wenig dringt von ihm und seiner Beschaulichkeit in die
Oefsentlichkeit . Ist es einmal einem Laien vergönnt , eine voll -
besetzte Tafelrunde Spieler zu beachten , so hat das Schauspiel bald
für ihn seinen Reiz verloren . Er wird die Menschen , die stunden -
lang auf einen kleinen Platz gewürfelter Flächen starren , keinen

lichen Ort verlassen . Wie kommt es aber nun , daß , wer einmalLunte gerochen hat , sich aus dem magischen Bann der 64 Felder nichtbefreien kann ? Irgendwie hängt das Spiel , das den Namen des
königlichen nicht umsonst führt , mit den geistigen Triebkräften desLebens zusammen . An jener Stelle verlaßt es unbedingt seineäußere Zurückhaltung , wo es den klaren , entschiedenen Kampf mitdem Gegner aufnimmt und mit abstrackten Kombinationen des
Geistes das Recht der Selbstbehauptung führt und verteidigt undin scheinbar unentwirrbaren Möglichkeiten den Gegner zu über -
winden trachtet .

Diese Wesensart des edlen Spieles ist in Villingen im Laufeder letzten Woche offenbar geworden . Das Schachfeuer , das jähre -
lanA unter der Erdoberfläche schwelte , eruptierte durch die beiden
Meister Aljechin und Bogoljubow , wie aus einem Vulkan .
Ganz sicher war der größte Teil der Villinger überrascht und bekamim Laufe der Woche unbedingt eine Vorstellung von der Bedeutungdes Schachspiels überhaupt . Sie sind vielleicht heute überzeugt , daßes mehr ist als mit Figuren „gfätterle "

, welchen Vorwurf ich selbst
manchmal über mich ergehen lassen mußte . Die beiden Meisterhaben ihnen eine andere Meinung beigebracht . Aber nicht nur das ,sie haben auch die Sympathien , die nicht aus bloßer Neugier ge-boren wurden , der ganzen Bevölkerung erworben . Das kam zumAusdruck am Empfangsabend am Dienstag im . .Deutschen Kaiser " .Beiden Meistern zollte man , neben einer außerordentlichen Be -
wunderung , lebhafte Zuneigung . Das Herz des Villinger schlugschneller unter der geschichtlichen Tatsache der Austragung einigerPartien der Weltmeisterschaft . Noch standen sie ja nicht im Kampfund man hatte sich weder für den einen noch für den anderen zuentscheiden . Als aber der Kampf am Mittwochabend in der „Blume
Post " entbrannte , nahmen die Herzen Stellung für Hector Bogol --lubow und wünschten ihm viel Glück im Wettstreite mit AchillAljechin . Der deutsche Meister atmete ja bei uns Heimatluft ,Seimatboden mußte ihn nähren und heimatliches Tannenrauschenbrachte ihm die guten Wünsche von zuhause und von den Zuschauernmußte seine Schlagkraft befruchten und seinen Siegeswillen ent -flammen . Und als es doch anders kam und Achill den Gegnerumwerfen konnte „weiß Gott mit Hilfe welcher Thedis " da hattewohl ieder von den ungezählten Zuschauern die schwerste Schach-Partie seines Lebens selber verloren . Atemlose Stille herrschte undnicht einmal flüstern hörte man . als das Zünglein sich mehr undmehr zu seinen Ungunsten neigte . Und als der Kampf zu Endewar , stieg eine Beklommenheit im Saale auf , die an ein Toten -Zimmer erinnerte . Man brauchte selbst als Zuschauer Kraft undneue Zuversicht für die nächste Partie .

® S war ein glücklicher Gedanke , die schwere Bürde dieses qigan -tischen Ringens in Villingen mit einem Schauspiel mit le -den den Figuren abzulösen . Alle Hoffnungen die daraufgesetzt wurden , sind eingetroffen und alle Erwartungen erfüllt wor -?en . Ich glaube , daß selbst die beiden Meister ihre helle Freude anihren ausgeputzten Schachfiguren hatten , denn alles was der Schwarz -wall , an bodenständiger Schaulust und Schaffensfreude in Vergan¬genheit und Gegenwart aufbringen konnte , war hier in glücklicher-
^ ei >e versinnbildlicht . Seit langer Zeit hat der historische Münster -Platz fem solch augenprachtiges Ereignis mehr gesehen . Die altehr -würdigen Gebäude um ihn herum mögen sich in die Zeiten Mari -wilians I zurückversetzt gefühlt haben , allwo auf dem nämlichen-voden festliche Ritterturniere veranstaltet worden sind.

Kurz vor 11 Uhr begaben sich die beiden Meister , von einerrauseMachen Menge begeistert begrüßt , auf ihr hinter ihren Trup -Pen aufgebautes Podium , von wo aus sie den Kampf diktierten .
Kurz darauf marschierten unter den Klängen der Standartenkapelle-»illingen in festlicher Aufmachung die Kampftruppen auf den PlatzWD besetzten d,e ihnen zugewiesenen Felder . Aljechin hatte Weiß ,lein Standplatz war beim alten Rathaus , von wo aus er seine Fi -

Fwnt gegen Osten ordnete . Bogoljubow nahm beim Mün -
a Aufstellung und richtete die Front seiner Truppen nach Westen .Austrug kam die Wieü>erh0 'lung eines vor frem Kriege erfolgten« piels zwischen Dr . Lasker und John . Wohl ein « Weile vergnügtensich die beiden Führer die lebende Augenweide zu besichtigen . Ob siees wohl heimlich bedauerten , daß sie diese Farbenpracht zum Kampfewhren mußten ?

Es war ein großes Spiel in Gala . Die schwarzen Truppen cha -~ '
arzwald . Als Türme fungierten zwei Bauern

Schappel bekrönt . Die Bauern wurden ebenfalls durch Hintervillinger
Trachtenmädel (Durli ) dargestellt .

Die weiße Seite bildete ein Aufgebot Altvillingen : Der König ,ein Offizier der Villinger Burgenkavallerie , die Königin in Alt -
villinger Tracht mit der schmucken Radgoldhaube . Die Läufer waren
Bürgerkavalleristen . Die anderen Felder hielten Altvillingerinnenund Bürgermiliz besetzt. Nach einem Tusch wurde das Spiel eröffnet .Es zogen die Figuren in der Anordnung ihrer Lenker über das ge -
samte Spielfeld , bedrohten sich , zwangen zum Ausscheiden und nach
einem interessanten Verlauf mußte sich der schwarze König — ein
echter Wälder — Matt setzen lassen . Er setzte sich zwar zur Wehr
und machte sinnfällig ausgedrückt „Speeranzen "

. Aber es half ihm
alles nichts , und zu guter letzt mußte sich der Wäldertrotz in sein
Schicksal fügen . Er tröstete sich mit einigen königlichen Schlücken
echten Chriesiwassers .

Nach Beendigung begaben sich die Spieler unter den Klängen
eines flotten Marsches in ihre Anfangsstellung zurück, ordneten sich
zum Marsch und deflierten nochmals an den beiden Meistern vor »
über Die Königinnen lösten sich aus den R ' ihen und beglückwünschten
die beiden Lenker , die gemeinsam Aufstellung genommen hatten .
Nach dem Spiele überreichte Bürgermeister Schneider unserem
deutschen Meister Bogoljubow einen von der „Saba " gestifteten
Radioapparat ; Weltmeister Aljechin erhielt eine prachtvolle Tisch-
uhr , die von der Fa . Kienzle Uhrenfabrik zur Verfügung gestellt
worden war . Auch der Wiener Meister , Hans Müller , wurde mit
einem Geschenk in Form einer Taschenuhr , der sogenannten deutschen
Arbeitsuhr , bedacht und der rege Förderer der Schachsache, Mini -
sterialrat Professor Kraft , erhielt als Angebinde eine Stiluhr ,
die seine Gemahlin , eine gebürtige Villingerin , in Empfang nehmen
konnte .

Am Nachmittag « setzten , durch den Schachklub Villingen veran -
staltet , große Schachwettkämpfe ein , die zum Teil vormittags be -
gönnen worden waren . Nicht weniger als 15 Verein « aus der nähe -
ren und weiteren Umgebung beteiligten sich an den erbitterten Wett -
streiten . Im ganzen waren erschienen , die Vereine von : Konstanz ,
Radolfzell , Singen . Winterthur . Waldkirch . Waldshut . Tiengen . Eu -
tach . Bräunlingen , Schramberg . Schwenningen , TroMgen , Rott -
weil , Tuttlingen und Hammereisenbach . Die schönste Frülingssonne
lachte aus heiterem Himmel und nahm teil an dem frohen Ereignis
für die ganze Stadt Villingen . Hansjörg .

Ende des Wellkampfabschnitts Villingen.
Samstag nachmittag wurde , wie bereits in einer Teilauflage

des Sonntags berichtet , die abgebrochene fünfte Partie zu Ende
gespielt . Dr . Aljechin , der im Endspiel alles mögliche versuchte ,
um einen Gewinnweg zu finden , scheiterte an dem Verteidigungs »
talent des deutschen Meisters . Es wurden in insgesamt frei Stunden
nur zehn Züge gemacht , ein Beweis dafür , wie ungeheuer wichtig
jedes einzelne Manöver war . Aljechin konnte seinen Mehrbauern
nicht zur Geltung bringen , da Bogoljubows zwei Läufer den beiden
Springern doch mehr Bewegungsfreiheit voraus hatten . An sich war
die Partie wiederum ein hochinteressantes Rinken , bei vem die Ken -
ner des königlichen Spieles ganz auf ihre Rechnung kamen . Hieb
wechselte mit glänzender Parade , niemals kam ein Zug , der nicht
neue Verwicklungen gebracht hätte . Alles in allem ein grandioser
Kampf .

Nach achtstündigem Kampfe wurde das dramatische Spiel remis .
Nachdem die ersten fünf Partien beendet sind , ist es angezeigt ,

einen kurzen Rückblick auf die erste Phase zu tun . In die Augen
fällt der unglückliche Start unseres deutschen Meisters . Er hat unter
fünf Partien zwei verloren und drei remisiert . Es wäre aber weit
gefehlt , wollte man auf Grund des ungünstigen Ergebnisses Schlüsse
auf das tatsächliche Kräfteverhältnis ziehen . Tatsache ist, daß Bo -
goljubow in der ersten , vierten und fünften Partie einen klaren ,
positionellen Vorteil erkämpft hatte , den er leider nicht auszuwerten
verstand .

Als Gründe mögen Nervosität , mangelndes Selbstvertrauen
und die Zeitnot gelten . Die Partieanlage des deutschen Meisters
war jedenfalls immer ganz vorzüglich und wenn es ihm gelingt ,
gewonnene Partien auch tatsächlich konsequent weiterzulpielen , ohn«
von der geraden Linie zum Enderfolg abzuweichen , so braucht man
sich keine Sorgen zu machen , ob Bogol dem Weltmeister den Sieg
sehr erschweren wird . Er hat bewiesen , daß die ihm eingeräumten
Chancen zu Recht bestehen .

Dr . Aljechin hat sich für diesen schweren Kampf eine ganz eigen -
artige Taktik gewählt . Durch ungewöhnliche Züge sucht er seinen
Rivalen zu verblüffen , auf die Gefahr , eine schlechte Stellung in
Kauf nehmen zu müssen . Im allgemeinen kann man sagen , daß der
Weltmeister mit seiner kuriosen Kampfesweise bisher gut abgeschnit -
ten hat , wobei ihm natürlich nicht allein die technischen Verstöße
Bogoljubows zugute kamen , sondern sein unglaublich feines Finger¬
spitzengefühl , die minimalste Gegenchance wahrzunehmen . Alle bis -
her vorkommenden Endspiele behandelte er mit vollendeter Meister «
schast. Der weiter « Verlauf d«s geroaltig «n Ringens verspricht eine
Delikatesse für den Schachgourmand zu werden . A . H.

Die Zehnjahresseier öer NSDAP, in Weingarten
Innenminister Pslanmer bei der großen Kundgebung — Der Reichsstallhalker Ehrenbürgervon Weingarlen

kakterisierten den _ . m , D . . .. U„ T.fitit mächtigen Dreschflegeln , als Springer Bauernbuben mit Peit ->? en . Das Läuferpaar wurde durch Schwarzwälder UhrenhändlerNiit Krätzen gebildet . Am schönsten war auf dieser Seite die Königinw großer Hintervillinger Schwarzwaldtracht , mit einer prachtvollen

—t . Weingarten , 15. April .
Am Sonntag nahm die Zehnjahresfeier der NSDAP Weingar <

ten ihren Fortgang . Vormittags um % 11 Uhr fand zunächst am
alten Kriegerdenkmal eine Totengedenkfeier statt , wobei
Kreispropagandaleiter K r a m e r eine tief empfundene Gedächtnis -
anspräche hielt . Mit der Kranzniederlegung endete der feierliche
Akr.

Von 12—1 Uhr gab die Forchheimer Jungvolkkapelle auf dem
Adolf -Hitler - Platz ein Konzert , das von den zahlreich erschiene -
nen Zuhörern beifällig aufgenommen wurde , eine große Genug -
tuunc ; für das kleine Musikvolk .

Der Sonntagnachmittag brachte dann mit der großen Kund -
gebung auf dem Adolf -Hitler -P latz den wuchtigen Höhe -
punkt der Zehnjahresfeier . Man hatte den Eindruck , als ob über
Nacht das Flaggenmeer für diesen Tag noch gewachsen wäre . Kein
Haus war ohne die Banner der nationalen Erhebung . Auf den
Straßen herrschte ein gewaltiger Umtrieb . SS - Männer waren
für die Regelung des Verkehrs und für das Zurückhalten der die
Straßen umsäumenden Menschenmenge aufgeboten worden . Vor
dem Ortseingang wurden durch die nationalsozalistischen Formatio¬
nen von Weingarten die PO -Leiter der Ortsgruppen und Stütz -
punkte des Kreises Karlsruhe feierlich eingeholt . Ortsgruppen -
leiter Reichert hieß die auswärtigen Parteigenossen in Weln -
gurten willkommen . Kreisleiter W o r ch nahm anschließend den
Dienstappell der PO -Leiter des Kreises Karlsruhe ab .

Geduldig wartete die Menschenmenge auf den Aufmarsch .
Gegen 4 Uhr kamen die Marschteilnehmer von der Durlacherstraße
her . wo der Zug Aufstellung genommen hatte , gegen den Adolf -
Hitler -Platz gezogen - Hier hatte sich der Großteil der Bevölkerung
und der Gäste konzentriert . Voraus ritt der SS - Reitersturm . Es
folgte der Jungvolk - Spielmannszug , dann die Hitlerjugend , das
Jungvolk , die SA von Weingarten und die SA -Reserve . Hinter der
Standartenkapelle marschierte die große Kolonne der PO -Leiter
unter Führung von Kreisleiter W o r ch. Der Zug passierte durch
das Spalier der blumenwerfenden BdM - Mädchen die Bruchsaler »,Burg - , Paulus - und Robert -Wagner -Straße und endete auf dem
Adolf -Hitler - Platz .

In Begleitung von Polizeihauptmann Hemberger war in -

Ivooo Lederarbeiler in Keidelberg.
Ministerpräsident Köhler bei der Kundgebung im Sehlotzhof.

Die Roberl-Wagner -Ingendherberge in Kehl.Heidelberg , 16. April .
. Am Sonntag vormittag fand hier anläßlich des dritteno westdeutschen Lederarbeiter - Treffens im
^- chlotzhos eine Kundgebung statt , die auf eine Parallelver -' »mmlung auf dem Universitätsplatz übertragen wurde . An bei -oen Veranstaltungen nahmen etwa 10000 Arbeiter teil .
^ Nach Begrüßungsworten des Oberbürgermeisters Dr .
Ae inHaus nahm Ministerpräsident Walter Köhler das^ iort und führte u . a . auS :

Die marxistischen Führer , die nach der Revolte 1918 die' acht in Deutschland in Händen hatten , gingen an ihrer Ver -
niwortungslosigkeit zugrunde . Als Adolf Hitler die Regierung. oernahm , nahm er alle Verantwortung aus sich. Die Erfolge

Regierung nach einem Jahr sind so groß , daß das Aus -
In ? Ich« ! auf uns zu blicken beginnt . Diejenigen , die vom Aus -
fi. 2.

ÖU § Deutschland mit Greuelhetzen zu Fall zu bringen' «Wen , sind Toren , denn sie vernichten sich selbst . Deutschland
nicht im Herzen Europas , sondern ist das Herz Eu -

Reißt man das Herz aus Europa , dann zerschlägt man
fii * !? 0 ' G ^ ade das Heidelberger Schloß ist ein Mahnmal da -
foita 06 Deutschland nicht wieder in die alte Zwietracht zurück -' »uen darf , sondern wir wollen sein ein miß Volk von Brü -

i , n keiner Not uns trennen und Gefahrl
p . » Anschließend sprach der Leiter der Reichsbetriebsgruppe
lei J r ' .Wohlleben <MdR .) , der u . a . daraus hinwies , daß es
^ ne Arbeitgeber und Arbeitnehmer mehr gebe . Beide seien
ü »Vter der Gesamtheit . Die Organisation , die Arbeitgeber ,und Angestellte zusammenfasse , sei die Deutsche
s° » di

'slront . Der deutsche Arbeiter frage heute nicht nach Lohn ,
hajPßi1" nach Arbeit . So sei er der Vorkämpfer gegen die Av
ffrajil geworden . Die Kundgebung sei ein Bekenntnis zi.
biib ^ Kitler und seiner Idee in Glück und Unglück . Ihm ge -
der « f? ' Ur ^ bre , Freiheit und Brot , die er uns allen wie -geschenkt habe .
. 3 » Ehren der Lederarbeiter fand am Abend eine Schloß ." e » t u t() t u n a statt .

Kehl , 15. April . Die Grenzstadt Kehl stand am Sonntag im
Zeichen der Hitlerjugend , die den fahnengeschmückten Straßendas Gepräge gab . Am Vormittag fand auf dem Marktplatz die

ichsstatthalters Robert Wagner trägt , feier -
lich einzuweihen . Zu diesem Weiheakt hatten sich Unterbann Iund II des HJ . -Oberbannes 170, sowie das Jungvolk und BDM .aus Stadt - und Landbezirk Kehl eingefunden . Vor der festlich ge-
schmückten Jugendherberge bei der Öberrealschule hatten die Tau -
sende von Jungens und Mädels Aufstellung genommen .

Nach dem Eintreffen des Landesjugendführers und Gebietsfüh -
rers Friedhelm Kemper nebst seinem Stab und nach Abschreitender Front der verschiedenen Formationen , ergriff BürgermeisterHelo - ^ " ~ —- Kehl das Wort . >etonte in feinen Ausführungen die

m jj ei (gren j5
sondern an der

Grenze sei das He» Deutschlands . Sein Dank galt dem Reichs -
statthalter Robert Wagner für seine wertvolle Hilfe bei Errichtungdieses Heimes . Er gab das Gelöbnis ab . daß sich die Jugend der
Grenzstadt Kehl ihrer besonderen Pflichten stets bewußt sein werde .Dann übergab er die Schlüssel des Heimes dem Landesjugend -
führer Kemper , der sie mit herzlichem Dank übernahm und in
seinen weiteren Ausführungen dem Dank an Bürgermeister HeldAusdruck gab . dessen Initiative und Zusammenarbeit mit der Ju -
gend es gelungen sei , dieses prächtige Werk zu schaffen. Unsere Ju -
gend wolle immer wieder den Rhein sehen und erwandern , der

trage , verpflichte die deutsche Jugend zu treuester Pflichterfii ^ ungund restloser Hingabe für den Führer und Vaterland . Robert Wag -ner soll uns immer das leuchtende nationalsozialistische Vorbild seinund bleiben .

. zwischen Innenminister Pflaumer eingetroffen . Im Rathaus
wurde er von Bürgermeister Streit und Ortsgruppenleiter Rei¬
chert begrüßt : ein Mädchen überreichte dem Minister ein Blumen -
gebinde . Nach dem von der Standartenkapelle schneidig gespieltemBadenweiler Marsch , hieß Ortsgruppenleiter Reichert die Partei -
genossen und Festteilnehmer herzlich willkommen . Er dankte Kreis »
leiter W o r ch dafür , daß er den Dienstappell nach Weingarten ver -
legt hatte . Der Redner wies darauf hin , daß man kein Freuden -
fest feiere , sondern daß diese Tage der Besinnung der zehn JahreKampf gelten . So wie in den vergangenen zehn Jahren im Glau -ben an die Sendung Adolf Hitlers gekämpft worden sei , so werde
jetzt am Aufbauwerk gearbeitet . Die Jugend müsse fest dastehen ,dann sei Deutschlands Aufstieg garantiert . Der heutige Tag sollesein ein Tag der Besinnung , Verpflichtung und des Gelöbnisses .Unter stürmischen Heilrufen trat dann Minister Pflaumerauf den Balkon , ^ n seiner nachhaltigen Ansprache führte er aus :
„Als durch die Novemberrevolte im Jahre 1918 der Marxismus andie Herrschaft kam , war unverkennbar die Tatsache , daß die anstän -
digen Deutschen den Zusammenbruch nicht überwinden konnten .Noch waren die Begriffe Ehre und Vaterland nicht von allen ver -
gessen. Aus Liebe zu Volk und Vaterland , nicht aus Solidarität
mit der Regierung , halfen danach die aus der ruhmreichen Armee
hervorgegangenen Freikorps die Spartakisten zu unterwerfen . Es
begann die Sammlung der Nationalsozialisten zum Kampfe . Was
dem verschwundenen System fehlte , das war die gemeinsame Idee
und vor ullem der Führer . In höchster Not hat der Herrgott uns
einen Retter gesandt in der Person des unbekannten Frontsoldaten ,der zwar schlicht und einfach war , aber groß in Charakter und
Genie . Er wurde zum Herold für Freiheit und Recht . So wie
hier in Weingarten , folgten im übrigen Deutschland anfangs nur
wenige seinem Ruf . Es war auch nicht leicht für die Menschen .Sie mußten vieles aufgeben , und wurden verspottet und verhöhnt .Nicht nur von den Parteien wurden sie bekämpft , sondern auch vom
Systemstaat . Endlich nach Jahren des Kampfes kamen wir zur
Macht . Damals sagte man dem Volkskanzler nur auf wenige Mo -
nate die Herrschaft voraus . Aber wie feige sind doch die Parteiendes Weimarer Systems abgetreten , eine bittere Enttäuschung für
ihre Anhänger . Uns überließ man eine grausige Erbschaft .Die Regierung Hitler hat bisher in staatspolitischer . Wirtschaft ?-
politischer und kultureller Hinsicht Erfolge von gewaltigen Aus -
maßen gehabt . Hitlers größte Tat aber war die herbeigeführte Ge-
meinschaft des Volkes . Heute sind Standesunterschiede überbrückt .Verblendete wollen wieder zu stören beginnen . Ich rufe die alte
Garde zum schwersten Kampfe auf gegen den streitbaren Geist ge-
wisser religiöser Kreise . Noch nie hat eine Regierung Kirche und
Religion mehr geachtet und geschützt wie die des dritten Reiches .Die Vernünftigen erkennen an , daß der Nationalsozialismus
Chaos und Korruption beseitigt hat und eine neue Grundlage fürden Aufstieg schafft. Das Volk soll Glauben und Vertrauen der
Regierung und der Führung schenken. Wir Führer aber fühlen uns
immerdar verbunden mit der alten Garde .

Auf die mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede des Mi -
nisters sang die Menge das Deutschlandlied .

Bürgermeister Streit gab dann die anläßlich der Zehn -
jahresfeier beschlossene Ernennung des nationalsozialistischen Vor -
kämpsers in Baden , Reichsstatthalter Robert Wagner , zum
Ehrenbürger der Gemeinde Weingarten bekannt . In den näch-
sten Tagen erfolgt die persönliche Uebergabe der Urkunde .

Abschließend dankte Kreisleiter W o r ch im Namen der PO .-Leiter der Ortsgruppe Weingarten und brachte auf Volk . Vater -
land , Führer und bad , Regierung ein begeistert aufgenommenes
Sieg - Heil aus . Das Horst -Wessel - Lied schloß die wuchtige Kund -
Hebung ab .

Slurz über die Brücke.
Kandern , 15. April . Am Samstag nachmittag fuhr der Last -

wagen der Firma Bürgelin - Vreh in Malsburg bei der Ein -
fahrt in das Granitwerk Thiele über die Kanderbrücke hinaus und
stürzte aus 15 Meter Höhe in den Kanderbach . Der Last -
wagen wurde vollständig zertrümmert . Bei dem Sturz blieb
Herr Vürgelin verhältnismäßig unversehrt , seine Verletzungen sindnur leichter Natur .

*
Radolfzell , 15. April , lSchwere Unfälle .) Dieser Tage fielein Hilfsarbeiter der bei der oberbadischen Milchzentralge -

nossenschaft beschäftigt ist, im Schwenkraum in heißes Wasser . Mit
lebensgefährlichen Brandwunden mußte er ins Städt . Krankenhausverbracht werden . — Das LZ^ jährige Söhnchen des Amtsgerichts -rats Büchner fiel vom dritten Stock des Amtsger chtsgebäudesherunter und trug einen schweren Schädelbruch davon

Eberbach . 14 . April . (Der Tod im Neckar ) Die Vermutung ,daß das vermißte dreijährige Söhnchen des Gasthofbesitzers KarlSlttig in den Neckar gefallen und ertrunken ist , hat sich de-wahrheitet . Freitag nachmittag fand man den Kleinen an derStelle , an der « r in » Wasser fiel .
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Sonnlag in Blülenprachl.
Dieser dritte Aprilsonntag überschüttete nns buchstäblich mit

einer Fülle goldenen Sonnenlichtes und weckte tausend Wunder
draußen in der Natur . Wohin der Blick sich wandte , war er ge-
bannt von den Farben und Kontrasten der vollentfalteten Blüte .
In knapp einer Woche hatten Millionen Knospen ihre Hüllen ge-
sprengt und ein einziges , gleißendes Schillern und Weben in
schneeigem Weiß , hauchseinem Rosa und sestsrohem Lila und

Violett durchwirkte die Gärten , Anlagen , Rasen und Auen und
auch die weiten , einladenden Wälder rings um die Stadt , deren
Gehölze sich unvermittelt seit dem weißen Sonntag vor acht
Tagen mit einem lichtgrünen , jungfrischen Blätterschwall um -
gaben .

So wurde naturgemäß der Sonntag zu einem Ausflugs -
tage ganz großen Formats . Schon zu den ersten Früh -
zügen drängten die Menschen aus der Stadt . Weit über 15 000
Sonntagsfahrkarten mögen am Samsta,g und in der Sonntags -
frühe verlangt worden sein . Das Hauptkontingent der Ausflüg -
ler aus Karlsruhe wählte als Ziel den nächstgelegenen Schwarz -
wald , eben die Blütentäler . „Auf in die Baumblüte "
hieß übrigens die Parole aus Ettlingen , aus Durlach , aus den
Psinzgauorten und nicht minder klang sie vom Oostal und von
den Talsohlen Mittelbadens in die Landeshauptstadt herein . Die
Lokalbahnzüge verkehrten doppelt und dreifach mitunter, ' die
Albtalbahn beförderte in „Bltttenzügen " viele taufende nach dem
vorderen Albtal und abends kehrten dann die Eisenschlangen der
Züge in einer ungewöhlichen Dimension zurück , um die von
empfangenen Lenzgenüssen reich beglückten Städter am Aus -
gangspunkte wieder auszuschütten .

Nach Zehntausenden bezissern sich die Menschen , die zu Fuß ,mit Fahrrad , Motorwagen oder Auto eine Blütensahrt ins Ge -
birge unternahmen . Ueberall auf den Landstraßen , wogte ein ge-
waltiger Berkehr . Vielen gelben Postomnibusse begegnete man
unterwegs , alle dichtgefüllt und im Begriffe , nach irgendeiner
lockenden Station des Heimattandes zu streben . Die Einkehr -
statten und Touristenrastpläye erfreuten sich ob der trefflichen
Bilanz , die ihnen dieser Sonntag im April nun schon zum drit -
ten oder vierten Male kurz nacheinander beschied.

Im Bereiche der Stadt entfaltete sich ein ungewöhnlicher
Betrieb in den Hardt - und Rheinwäldern . Rappenwört konnte
einen verheißungsvollen Saisonauftakt buchen . Im Strandcafe
ging es lebhast zu , wie an einem heißen Julisonntag . Im
übrigen war das Thermometer ja auch bis auf 22 Grad im
Schatten und 30 Grad in der prallen Sonne aufgeklettert . Der
Karlsruher Regattaverband rief seine zünftigen Mit -
glieder aus den Plan und veranstaltete eine Aussahrt auf dem
Rheine vor Rappenwört . Das Fnßballer -Jnteresse konzentrierte
sich vor allem auf das Gauspiel Mittelrheiu -Baden , das auf dem
Platz des Karlsruher Fußballvereins zum Austrag gelangte .

Einen ausgezeichneten Besuch hatte der Stadtgarten
mit dem Tierpark aufzuweisen . Mit Einschluß der Besucher der
vorangegangenen Feiertage bürste in der ersten Aprilhälfte die
Freqnenzziffer des Gartens schon die Grenze von 30 000 über -
schritten haben — gewiß ein untrüglicher Beweis der Beliebt -
heit unseres städtischen Erholungshaines , der gerade in diesen
Tagen der vollentfalteten Blüte Wunder auf Wunder lenzlicher
Schöpfungsgeschichte zu offenbaren hat . In dichten Reihen dräng -
ten sich auch die Besucher vor den Gehegen des Tierparks und
vergnügten sich über die drolligen Spiele der bunt durcheinan -
der gewürfelten zwei - und vierbeinigen Bewohner , die ab und
zu ein paar meisterhafte Dressurstücke zum Besten gaben .

Wenn man vernimmt , daß die Straßenbahn am Sonn -
tatz reichlich 80000 Personen ans ihren verschiedensten Li -
nien beförderte , so mag man ermessen , in welch gewaltigem
Ausmaße der köstliche Frühlingstag den Drang der Städter nach
der Ferne erweckte !

Tages -Anzeiger .
lNäbercS liebe im Inseratenteil .!

Montag . IL. April 1334:
taatstbeater : S-ifreKo. 20—22 .30 Übt .
ichtsvieltbeater :

Gloria - Palast : Stvktruov 1S17. 4, 6.16 . 8 .30 USr .
Nuion - Liditspiele : Hochzeit am Wolfaangsee . 4 , 6.15 , 8 .90 Uhr ,
Bad . Lichtspiele — Konzeribans : Das Blaue vom Himmel . 5 « . 8 .80.
Palaft -Liiwlvicl « : Stosnnuxp 1017 . 4 , 6 .15, 8.30 Uhr .
Schaubura : Der Klüchrlina aus IHiifaflo . 4, 6.15, 8 .35 Übt .
8h .'Rt»cnj =i' irbtf » ic (e : Je » nie Gerhardt . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
ünmmcrA ' iditfeiclc : Madam « wird kinderlieb . 3. S. 7. 8 .45 Uhr .

C p n fti n t « c r a nft a lt « n ae n :
Kaffee -Kabarett Roland : Das neire Krokstadt -Proaramm .

40 Jahre Evangelischer Süöjlaül-Kirchenchor.
Festakt und Geistliche Nbendmusik .

Der evangelische Südstadtkirchenchor konnte am Sonntag mit chöre die Glück» und Segenswünsche und sprach in einer gedanklich
m ssestaottesdienst . einem !?estakt mit Ebrunaen verdienter , lana - klar und präzis aufgebauten Art über die Aufgaben der evan <einem Festgottesdienst , einem Festakt mit Ehrungen verdienter , lang '

jähriger Mitglieder und einer geistlichen Abendmusik die Feier seines
40jährigen Bestehens begehen . Dieser Chor gehört zu den größten
und leistungsfähigsten evangelischen Kirchenchören der Stadt . Er
hat seit über zwanzig Jahren in Professor Heinrich C a s s i m i r einen
hervorragenden Führer , der mit innerer Freude und wirklicher Ver -
bundenheit mit religiöser Musik , einer glänzenden Kenntnis der ein -
schlägigen Literatur dieser Vereinigung , die sich in den Dienst Gottes
gestellt hat , das Gepräge gibt . Neben der Vertiefung des Gottes -
dieses , dem Einbau des chorischen Gesanges in die Gemeinde un >d der
Ergänzung des Wortes und Gebetes durch d >e Symbolsprache letzten
Endes zeitloser Musik wurde hier auch im schönsten Sinne eine oolks -
erzieherische Arbeit geleistet . Die Art der Programme der alljähr -
lichen Konzerte läßt zugleich die Stellung des Dirigenten und seines
Chores zur Kirchenmusik sichtbar werden . Johann Sebastian Bach
und Georg Friedrich Händel , dazu die weiteren alten Meister , be-
sonders aus der Reformationszeit bilden das unverrückbare Funda -
ment . Von diesem Blickpunkt aus wird nicht nur die rein konzert -
mäßige Kirchenmusik gepflegt , sondern auch die Musik , die in den
Rahmen des Gottesdienstes eingebaut ist, und es ist sehr begrüßen ?-
wert , daß Heinrich Cassimir auch neuere Komponisten religiöser
Musik , daß er Werke unserer Zeit hereinnimmt .

Die außerordentliche technische und musikalische Schulung des
Chores , und was hier eigentlich die Hauptsache ist, die geistig -seelische
Verbundenheit ließ aufs neue die Abendmusik in der Io «
hanniskirche erkennen und in früheren Konzerten Aufsührun -
gen des „Messias " und „Judas Makkabäus " von Händel , des Re -
quiems von Cherubini , des ZLeihnachtsoratoriums von Bach und viele
seiner Kantaten , sowie ein wundervoller Fran ? Schubertabend .

Im F e st a k t , der im Gemeindehaus der Südstadt gegeben wurde ,
gab Rektor Wilhelm Schuhmacher , einer der verdienstvollsten
Mitglieder des Chores , ein Mitgründer und dazu seit 37 Jahren Vor -
sitzender einen liebevollen Rückblick auf die Geschichte evangelischer
Kirchenmusikpflege in der Südstadt . Sehr schön hob er dabei hervor ,
daß die Tätigkeit des Chores ein Dienst an der Gemeinde
sei . Er gedachte der Verstorbenen uno konnte zahlreiche Mitglieder
ehren und viele Ehrengäste , darunter den Landeskirchenmusikdirektor
Professor Dr . Hermann Poppen , herzlich begrüßen .

Professor Dr . Poppen . Universitätsmusikdirektor in Heidelberg ,
brachte im Namen des Landesverbandes der evangelischen Kirchen »

evan «
gelischen Kirchen chöre . In der Vergangenheit hätten sie die
Gottesdienste durch ihre Vorträge zu verschönern gehabt ! in unserer
Zeit und in der kommenden müsse die Ausgabe tiefer gefaßt werden ,
der Chor müsse teilhaben an der Wortverkündigung , er müsse ein
Teil des kirchlichen Gemeindelebens werden . Der Redner las wel -
terhin das Glückwunschschreiben des Kirchenrates D . Karl Hessel -
buchet vor , der zwölf Jahre Südstadtpfarrer war und wesentlichen
Anteil an dem Ausstieg des Chores hat . In diesem Schreiben wird
einiger besonders verdienstvoller Männer gedacht : dem Chormeister
Professor Heinrich Cassimir , Rektor Schumacher , dem ver -
storbenen Rechnungrat Gustav Jakob , Rektor H e ck m a n n und
W i n k l e r . Weiterhin sprachen Vikar Dr . Roth in wirklich er -
hebender und beherzigenswerter Art über das religiöse Singen im
Chor Pfarrer H a u ß für die Paulusgemeinde und Herr Fischer
für den Männerverein der Südstadt .

Die G e i st l i ch e A b e n d m u s i k, die in der sehr gut besuch-
ten Johanneskirche stattfand , brachte ausschließlich Werke von
Johann Sebastian Bach und zeigte so nochmals die Stellung der
Musikpflege des evangelischen Kirchenchors der Südstadt und dazu
die bereits hervorgehobene innere Verbundenheit . Das schöne uno
klanglich ausgewogene Singen , das bereits am Vormittag in
Choralsätzen zum Ausdruck kam, gab auch dieser Stunde das fest -
liche aus einem glanbensfrohen Singen heraus geborene Gepräge .

Aus dem Programm , das in seiner Anlage und in seinem Auf -
bau und natürlich auch in der Wiedergabe vorbildlich genannt wer -
den darf , sei nur die ganz selten gesungene Kantate ( gemischter
Chor , Soli , Orgel und Orchester ) „Herr Christ , der einige Gottes -
söhn ' herausgehoben . Neben dem Chor , der unter der überlegenen
Stabführung von Professor Heinrich Cassimir die Beherrschung des
strengen Bachschen Stiles aufs neue zeigte und sehr sicher und
lebendig im Vortrag war . seien auch die Solisten mit aller An -
erkennung genannt ! Rosel Schumacher mit einem hellen , wohl-
geschulten und ausdrucksreichen Sopran , Paul Sigmund mit
einem weichen , musikalisch geleiteten Bariton , der besonders in der
letzten Arie ganz wundervoll eingesetzt wurde , und der Tenor Wil -
Helm Stob er . der seine schönen stimmlichen Mittel gleichfalls
glücklich verwenden konnte . Das O r ch e st e r , gebildet aus Karls -
ruher Künstlern und Musikfreunden , und der Organist Kirchen -
Musikdirektor Wilhelm Rumpf , bewährten sich hervorragend .

Die lAngeslelllenjngend im Vernfswelkkampf.
Ein strahlender Frühlings - Sonntagmorgen bricht an . In der

Frühe , kurz nach 8 Uhr , versammelte sich die männliche A n g e -
st e l l t e n j u g e n d , Kaufmannsgehilfen , Techniker und Büro - und
Behördenangestellten , im Schulhöf der Handelsschule l . Gilt es
doch heute , den Verufswettkampf siegreich zu bestehen , zu zeigen ,
daß der junge Deutsche unserer Tage in seinem geistigen Hand -
werke seinen Mann stellt , kurz gesagt , ein ganzer Kerl ist. Da kommt
auch schon eine Fahnenabordnung der HJ . vom Banne 109 ange -
rückt. Sie dürfen natürlich bei der Eröffnungsfeier nicht fehlen .

5

*

Begrüßung der Teilnehmer in der Handelsschule .
Noch haben Wettkampfleiter Mehrkens , der Verbandsbezirks -
jugendleiter der Deutschen Angestelltenschaft , und sein Adjutant , Be -
zirksjugendleiter H a a s e , alle Hände voll zu tun . um die Heiden -
arbeit , Verteilung der Aufgaben an die Lehrer und Aufsichtsperso -
nen , Einteilung der Wettkämpfer in die einzelnen Leistungsklassen
zu bewältigen . Zum Stabe gesellt sich bald noch Bezirksgeschästs -
führer Pg . D r e f a h l .

Der Augenblick der Feierstunde , die dem Wettkampf einen wür -
digen Rahmen geben soll, ist gekommen . Im Schulhofe sind alle
versammelt . Ein Lied „ Es pfeift von allen Dächern "

, frischfröhlich
von der HJ . gesungen , klingt auf . Jugendleiter H a a s e redet
seinen Mannen aus der „Neuen Zukunft " ins Gewissen , zitiert einen
Ausschnitt aus der Rede des Reichsjugendführers Valdur von
Schirach im Sportpalast über den „neuen Arbeitsadel "

. Dann häm -
mert Wettkampfleiter Mehrkens den jungen Arbeitskameraden
der Stirne markige Worte vom Sinnen und Trachten der neuen
deutschen Jugend , die nur Deutschland und der Gemeinschaft dienen
will , ein und die heute zeigen soll, daß sie nicht nur marschieren
kann , sondern auch ständig für den Berus gewappnet ist, mit ihren
Leistungen der deutschen Angestelltenschast Ehre macht . Ein kräf -
tiges Sieg - Heil auf Vaterland und Führer schließt die Feier -
stunde ab .

#
) ( Herstellung einer Plakette . Zur Auszeichnung verdienter

Persönlichkeiten und zur Verleihung an hervorragende Gäste der
Stadt bei besonderen Anlässen wird eine Plakette der Stadt her -
gestellt .

Volksgesang und Volksmusik im Dienste der
Gemeinschaft .

Der Volksliedernachmittag in der Festhalle .
Ein voller Erfolg war der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

,Kreis Karlsruhe , mit dem von ihr am Sonntag veranstalteten
„Volkslieder -Nachmittag " beschieden . Trotz des lachenden Frühlings -
tages , der Jung und Alt ins Freie lockte , wies der große Festhalle -
saal einen recht erfreulichen Besuch aller derjenigen Volksgenossen auf ,denen Gemeinschastsgedanke und Volkswohlsahrt geheiligte Begriffe
sind . Stellten sich doch allein 9 Gesangvereine , nämlich Gesang -
verein Frohsinn Bulach (Leitung Fritz Linnebach ) , Männergesang -
oerein Liederkranz Daxlanden (Leitung Fr . Müller ) , Sängerbund
Friedrichstal (Leitung A . Behle Jen.) , Gesangverein Junker & Ruh
( Leitung Fr . Müller ) , Gesangverein Frohsinn -Liederkranz Knielingen
( Leitung A . Behle sen) Männerchor des Arbeiterbildungsvereins
( Leitung Fr . Müller ) , Gesangsabteilung der Straßenbahner Karls -
ruhe (Leitung Emil Staad ) , Chor D .A .F . und NNBO . Karlsruhe -
Durlach (Leitung O . Schilling ) und der NS -Chor Karlsruhe (Lei -
tung F . Stähle ) , und 4 Orchestervereine ( Harmonika -Spielring Karls¬
ruhe , Leitung H . Schütz, 1. Mundharmonika -Orchester Durlach , Lei¬
tung F . Fürstenhöfer , Zitherverein Karlsruhe , Leitung I . Jllich und
Mandolinenverein Edelweiß Karlsruhe , Leitung M . Paul ) in den
Dienst der guten Sache , um im edlen Wettstreite um die Palme des
Sieges zu ringen . Die durchweg ausgezeichneten Darbietungen waren
dem Charakter der Veranstaltung gemäß auf die deutsche Volksseele
abgestimmt . Demnach kamen Perlen des deutschen Volksliederschatzes
zu Gehör , samt und sonders volkstümliche Weisen , die an Herz und Ge-
müt greifen , in ihrer Ausdehnung dankbare Objekte sind und gerade
in ihrem schlichten Gewände überwältigend wirken . Neben diesen Hei -
mat - und Volksliedern wurden vaterländische Chöre geboten , die in
ihrer prachtvollen Wiedergabe zur Begeisterung hinrissen und wahre
Beifallsstürme hervorriefen . Zwei aus den aufgestellten Urnen her -
ausgegriffene Kritiken dürften das Richtige getroffen haben . Sie
lauten wörtlich : 1 . „Wenn irgend möglich , bitte den Nachmittag zu
wiederholen "

; 2 . „Alle haben ihr Bestes hergegeben . Es war das
Bestreben des Einzelnen , sein Wollen in den Dienst der Allgemein -
heit zu stellen . Eine Kritik erscheint daher überflüssig . Nicht Kon «
kurrenz , sondern Gemeinsinn stärkt die Leistungsfähigkeit . Alle haben
ihre Aufgabe gemeistert und in der Pflege der Volkslieder ihr Kön¬
nen bewiesen /

Die chorisch wertvollste und beste Leistung dürfte Chormeister
Behle zweifelsohne mit dem „Spielmannsblut " von H . Sonnet
(Sängerbund Friedrichstal ) vollbracht haben , abgesehen von dem
dem vorerwähnten Liede ebenbürtigen Massenchor . „Es braust der
Ruf vom Fels zum Meer "

, einer Hymne an unseren Volkskanzler , der
unter der glänzenden Stabführung des Komponisten A . Behle sen.
eine glänzende Ausdeutung durch die rund 700 Sänger der eingangs
genannten , vereinigten Gesangvereine erfuhr . In

'
der Reihenfolge

der weiteren Bewertung rangieren sodann die Darbietungen des
Liederkranz - Knielingen mit „Sängers Heimat " von A . Behle sen . und
„Die alten Straßen " von P . Gripekoven und weiter die Gesangvereine
Junker & Ruh und Liederkranz -Daxlanden unter Chormeister Fr .
Müller . Dessen ungeachtet sollen die vortrefflichen Leistungen der
übrigen Gesangvereine nicht geschmälert werden , die gleichfalls ihr
Bestes hergaben .

Bleiben noch die bereits erwähnten Orchester -vereinigungen , von
denen der Harmonika -Spielring Karlsruhe , was allein schon die stür -
misch verlangte Dreingabe bewies , wohl am besten abgeschnitten
haben dürfte . Ein Sonderlob verdienen serner der Mandolinen -
verein Edelweiß Zllichs Zitherverein und das l . Mundharmonika -
Orchester Durlach für ihr bravouröses Musizieren .

So schloß der genußreiche Volkslieder -Nachmittag mit dem ge-
meinsamen Gesang des herrlichen Liedes „Im schönsten Wiesengrunde "
in denkbar schönster Gemeinschaftsharmonie . ll «.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

August
Ratschreiber I. R.

am 14. April im Alter von 60 Jahren nach langem schweren Leiden
sanft im Herrn entschlafen ist .

Großauheim , Hanau , Knielingen , Hagsfeld .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen )

Familie Schatz
Familien Frei
Familie Mainzer
Familie MUller
Famlle Fischer .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 17. April , nachm . 4 Uhr
in Großauheim von der Hanauerlandstraße Nr . 19 aus statt .

Ste sindzudick!
Herz . Leber , Darm . Niere ufw arbeiten besser ,
wenn Sie mindestens 10 Pfd . abnehmen . Schlank
ein , heißt gesund sein . Schlank sein tieißt auch
chön sein . Beginnen Sie noch heute mit der
ettzehrenden mRelnin " ' Stur , den unschädlichen

Entsettungstabletten . RM . l .75 . In allen
Apotheken erhältlich. Verlangen Sie nur , Retnin ' .

Zurück !
Kay Grabow
Dan . Zahnarzt
Douglasstraße 5 / Telefon 2143

Zu sämtlichen Betriebskrankenkassen u.
Allgem . Ortskrankenkasse zugelassen !

wer » , rasch u . preisw . angefert . in der^ . ruuerorieseDruckcret s . Thiergarten , « arlsrttbe .

Schicksal , Charalter , l ' ebenSbcratimg .
Snmmftiafre Nr . 12, 3 treppen .

Sprechzeit v . 10—1 u . 3—7, bei Voranmel¬
dung jederzeit . Honorar 2.— bzw . 3.—Jl .

Eis ♦ Eis
Zum Bezug von Roheis ladet ergebenst
eln Paul Ufegener. Telefon 6605
Abonnements können täglich beginnen .

Snsautoinotenl manageMeosen
u.etniiüiQiiger
werden dch unsere
Kacharbeiter unter
Garantie bei bil -
Haft . Berechng . in¬
stand gesetzt

Emil Schmidt
G . m . b. H. ,

Hebelst ». 3 , Tel . 6440
Kaiserstraße 122,

Eingang Waldstraße .

von 3 —8 Uhr
Ahademiestr . 28.

parterre

Immobilien

FeinWgM.
mit 3 Z .-W ., billig
M Verls . ( » 63812
Bnsam , Knrlstr . 35.

Vulneral -Tee
Keine bittere Medizin , sondern ein wohl -
• chmeckenderHeilkräuter .Tee .Stoffwechsel -

anregend , kreislaufanregend .
Pakete zu RM. 0 .91 , 1.77 , 3 .19
Bestandteile auf der Packung

Herst . Apoth . P. Grundmann , Berlin W 30 ,
Gelsbergstr . 38 . In allen Apoth . zu haben

Mandlesen
Auskunft und Rat in allen Lebensfragen wie Ehe ,Beruf , Erfolg durch

Hebelstraße 11
Sprechzeit 10 - 2 und 6 -8 — Beratung in seelischen

Depressionen .

DFUdiarbeileirti,en Ä "« »n
r
6«n,ett

Druckerei S . Thiergarten . ftatistn &c i. 8 .
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Der Massenaufmarsch der deutschen Sporkler.
See ,.!ng Des unbekannten Sprtsmonnes "

. - Msnhrer und Snnoftredtlec beginnen. - Zehntnusende starteten nls unbekannte LnnMreiKler
Der Appell des Reichssportführers an das ganze deutsche Volk , an alle die bisher noch abseits vom Sportbetrieb standen , ist nicht ungehört verhallt . Die „Suche

nach dem unbekannten Sportsman n ", deren erste Prüfung am Sonntag von den Lang st recklern , Läufern , Gehern und Radfahrern durch -

ff
" " ' ~ "eführt wurde , hat sich als eine alle Erwartungen weit überragende Propagandamahnahme für den deutschen Sport erwiesen . Üeberall in Deutschland fanden am

onntag die Veranstaltungen der Leichtathleten und Radfahrer statt , die eine großartige Werbewirkung für den Sport waren .

Las ftnbtennen „Rund um Karlsruhe
".

Ueberall in den Gauen des deutschen Reiches wird in diesen
Tagen und Wochen auf Wunsch des Reichssportführers Tschammer

tUnd
Osten nach dem unbekannten Sportsmann gesucht,

n allen Kategorien des Sports tauchen in den Wettkämpfen neue
Porttalente auf , die durch ihre Leistungen überraschen und zugleich

den besten Beweis liefern für die Wichtigkeit der Lösung , die der
Reichssportführer den Verbänden für dieses Jahr gegeben hat . Es
$ nicht daran zu zweifeln , daß es unbekannte Talente gibt , frische
Jungens , die nur darauf warten in den Sattel gehoben zu wer -
den. Wenn in den harten Kämpfen auch manche Wünsche und
Manche Hoffnungen nicht ihre Erfüllung finden , so haben die bis -
herigen Entscheidungen doch die Gewißheit gegeben , daß im großen
Heer der Namenlosen sich manche Unentdeckte befinden , die nach
gründlicher Ausbildung vielleicht einmal zu den Berufenen ge-
hören werden , die Deutschland bei den olympischen Spielen 1336
vertreten werden .

Auch Karlsruhe stand am Sonntag im Zeichen des „Unbe -
Innren Sportsmanns " und zwar wurde am Morgen das 100 K m .»
Radrennen „Rund um Karlsruhe " ausgetragen , dem am Nach-
Wittag auf dem KFV .- Sportplatz der Wettkampf der Langstreckler
wlgte . Wie viele in sich ein plötzlich schlummerndes Talent zum« Portsmann zu entdecken glaubten , zeigte die Meldeliste zu die -
!em Radrennen , die erfreulicherweise « ine riesengroße Besetzung
Auswies . Nicht weniger als 15k passionierte Radfahrer aus Karls -
^uhe und ganz Mittelbaden , darunter viele SA . und SS . - Männer ,jawic Arbeitsdienstler hatten sich zum Rennen gemeldet . Aller -° >ngs fanden sich am Sonntag morgen am Start an der „Allen
-vuihle " in Durlach nicht alle gemeldeten Fahrer ein . Die Teil -
nehmer waren in zwei Klassen aufgeteilt , in Klasse B Tourenräder ,*" ' b in die kleinere Klasse A , Rennräder , die etwa 4g Fahrer um -
>Me . Die Rennstrecke , die überall von SA . und Sportkameraden
gesichert war , betrug genau 103,9 Kilometer und zog sich von
^ ii flach über Weingarten nach Bruchsal , dann hinüber
nach Graben und von da über Mühlburg , Forchheim ,
Durmersheim nach R a st a t t , über Kuppenheim wieder
«uriick durch Neumalsch , Ettlingen nach Durlach .

Das Rennen war begünstigt von herrlichstem Sonnenwetter , wie
wa, , es sich nicht besser hätte wünichen können . In sommerlicher
^ - arme brannte die Sonne vom wolkenlosen Himmel . Für die Teil¬
nehmer am Rennen schien sie beinahe schon zu warm . Aber man
^ >tte vorgesorgt und mit wenigen Ausnahmen nur . waren die Fahrer" Ue im dünnen Sporttrikot , teils recht farbenfreudig erschienen .

Der Start an der „alten Mühle
"

in Durlach
^ >tte zahlreiche Zuschauer angelockt . Unter andern bemerkte man

den Landesbeauftragten des ' Reichssportführers Ministerialrat
^ rast . sowie die bekannten Rennfahrer Lerch - Baden -Baden , E
^ n° Pf , Heptig und H . Raupp , Karlsruhe . Nach dem Namensaufruf

Teilnehmer , gab Bezirksführer B u r g s ch n e i d e r - Pforzheim
nochmals die Wettfahrtbestimmungen bekannt und wies darauf hin ,?aB in diesem Wettkampf einzig die Einzelleistung entscheide . Dann
sprach Ministerialrat Kraft in kurzen Worten zu den Wettkämpfernund gab der Hoffnung Ausdruck , daß dieser Tag dem Sport neue
Flamen von Geltung bringen werde . Jedem möge der Preis zzuteil
werden , der ihm zukomme .

Aul der Strecke .
^ Dann gegen halb neun Uhr konnte die erste Abteilung der Klasse

•. bie infolge der zahlreichen Beteiligung in zwei Gruppen einge -
teilt werden mußte , auf die lange Reise geschickt werden . Im Ab -
nand von 10 Minuten folgte die zweite Abteilung und am
Schluß die Rennräder . Anfänglich blieben die Felder ziemlich ge-
j

®>!ofsen beieinander . Ueberall in den Ortschaften säumten die Ein -
wohner die Rennstrecke , deren Absperrung reibungslos erfolgte . In
iet ersten Gruppe der Tourenräder bildete sich bald
nne Spitzengruppe von etwa 12 Fahrern , die sich unter der Füh -
^ung von Wilh . Schäfer - Wilferdingen , Heinrich Wollheck- Mannheimund Hettinger -Arbeitslager - Leopoldshafen in imponierendem Tempow>w Feld loslösten . In der zweiten Gruppe sührten Fritz Müller -
Karlsruhe , Franz Weber -Karlsruhe und Bernh . Zimmermann -
^ >e !ental die Spitzengruppe an . die bereits das Eros der ersten
Gruppe zwischen Bruchsal und Graben überholen konnte . In Mühl -
?^rg waren beide Felder etwas zusammengeschmolzen , jetzt lagen

ersten Günter Brödel -Psorzheim , Werner Hick- Psorzheim und
Ähnlich Wollheck vorne , im zweiten immer noch Fritz Müller und
« ranz Weber . Nach 20 Minuten etwa folgte das Gros . Schon hier
nach rund 50 Kilometer , also der Hälfte der Strecke hatten das
«normx Tempo und die Tücken der hügligen Strecke ihr Opfer ersaßt" n» einige hatten bereits unterwegs ausgegeben .

Langsam rückte die zweite Spitzengruppe auf und zwischen
Durmersheim und Bietigheim hatten sich beide unter Führung von
Lvch Müller vereint . Nun waren es zusammen noch 15 Fahrer ,

geschlossen die Spitze hielten . Zwischen Rastatt und Kuppen -
^e >m stießen die ersten der Klasse A zu ihnen . Nun ging es über
Muggensturm . Neumalsch , Ettlingen zurück nach Durlach . Je näher
£!° n dem Ziel kam , desto schneller wurde das Tempo , desto wilder

e Hetzjagd.
Am Ziel.

. Am Ziel hatte sich eine große Menschenmasse eingefunden , dien" t Spannung die ersten Fahrer erwartete . Als erster gingunter ungeheurem Jubel Franz Schlimm , Karls -
u h e , ein Fahrer der A - Klasse . durchs Ziel , in kurzem Abstand»esoigt von Günter Brodel - Pforzheim und Franz Weber -

Karlsruhe . Fritz Müller - Karlsruhe . der beinahe über die ganzestrecke so tapfer geführt hatte , ging als achter durchs Ziel . Auch
hnHtner ^ ick - Pforzheim , ebenfalls ein Fahrer der Tourenklasse ,mite sich wacker in der Spitzengruppe gehalten , fiel aber dann in
c

* c. letzten Strecke beim Endspurt etwas zurück. Welch große An -
j^? krunaen das Rennen an die Fahrer stellte , zeigt die Tat -
,aa) e daß nur 65 der gestarteten Teilnehmer am Ziel anlangten .

Die Preisverteilung .
«K» . 2 Uhr fand im Vereinslokal des Radf .- Vereins

ermania Durlach ( Restauration zur Alten Residenz ) die B « ^

kanntgabe der Sieger statt . Bezirks -Führer Burg -
schneider -Pforzheim begrüßte die Erschienenen , sprach den Dank
aus an alle , die zu dem gut verlaufenen Straßenrennen beitrugen
Besonderen Dank sprach er den Ausrichtern ( Radf .- Verein Germania
Durlach ) , den Führern Herrn E i e r m a n n jun . und Herrn G r ö-
n i n g e r , sowie dem Straßensachwart Herrn Essig - Forchheim
und den Kreisbeauftragten Reitz , Zeitvogel und Wille für
die mustergültige Kontrolle und Absperrung der Rennstrecke aus .
Der Bezirksführer übermittelte die Grüße des Gauführers und
Verbandsführers des Deutschen Radf .- Verbandes und hob besonders
die Hilfe der Sanitäter Durlachs hervor . Nach einigen Ausführun -
gen über den Zweck der Veranstaltung , sprach der Bezirksführer
seine Freude über die persönliche Anwesenheit des Landesbeauf -
tragten des Reichssportführers Ministerialrat Kraft und dessen
Bezirksvertreter Stiefel aus . Mit einem dreifachen „Sieg Heil ' '
auf den Radsport und dessen Führung schloß der Redner . Herr

(Karlsruhe ) ; 3 . Ernst
Mannheim ) ; 4 . Bern ,

Eiermann jun . gab mit einigen Dankesworten an die Anwesenden
und Mithelfer folgende Ergebnisse bekannt :

A -Kl . ( Rennräder ) : Schlimm Franz . 3 .556 Std . (Rad - Renn -
und Tourenklub Karlsruhe ) ; 2 . Angermeier , W .. 3,5^ Std .'

st Emil . 3,10 Std . ( Ravf . -Abt . MFC . Phönix
er Rich . , 3,1056 Std . ( Mannheim ) ! 5 . Ge -

r i n g e r Alfred , 3,10 % St . ( Rad - Renn - und Tourenklub Karls -
ruhe ) ; 6. Böhler Helmut , 3,10 % St . (RC . Badenia , Sandhausen ) .

B - Klasse ( Tourenräder ) : 1. Weber Franz , 3,15 Std . (Karls -
ruhe ) ; 2 . Schmitt Herm . , 3,15 % Std . (Karlsruhe ) : 3 . Müller
Fr ., 3,17% Std . (Karlsruhe ) ; 4 . Zimmermann Bernh . , 3,18%
Std . (RV . Wanderlust , Wiesental ) ; 5 . Stotel Günthet , 3,25/6
Std . (Pforzheim ) : 6 . Breiter Wilh . , 3,29 Std ( RE . Badenia .
Sandhausen ) : 7 Vogel Emil , 3,2956 Std . (DAF . Wilferdingen ) :
8 . Schäfer Wilh ., 3,29 % St . (DT . Wilferdingen ) : 9 . Sick Wer -
ner , 3,30 Std . ( Pforzheim ) .

Der Tag des Langstrecklers.
Der deutsche Turnseslsieger Wirlh in Front .

Fast hochsommerliche Hitze lag über dem KFV -Platz , als Kreis «
sportwärt Z e i s am Sonntagnachmittag für den 10 Km -Lauf die
22 Mann des ersten Laufes an den Start führte . Mit dem Start
von Wirth . dem Sieger im 25 Km -Lauf beim Deutschen Turnfest ,
stand der « ieger eigentlich schon im voraus fest . Es handelte sich
nur darum , wie sich seine Gegner zu ihm halten würden . Es war
erstaunlich wie lange sich Hardt vom FC . Phönix zu ihm hielt ,
Locke als dritter aussichtsreicher Bewerber hatte schon früh Fuß -
beschwerden und zog es vor , barfuß etwa acht Kilometer lang zu
Imsen . Dadurch erklärte sich auch der verhältnismäßig große Zeit -

Der Turnfestsieger Wirth -Wiesental , Sieger im 10 Km .-Lauf,
geht mit dem deutschen Gruß durchs Ziel.

unterschied zwischen dem Zweiten und dem Dritten . Bisher konn-
ten die Langstreckler nur in den Abendstunden trainieren , wenn es
schon wieder kühler wurde . Die außerordentliche Hitze wirkte sich
für den Großteil der Läufer nachteilig aus , so daß einer nach dem
anderen die Waffen streckte und am Ende noch ganze sieben Mann
durchhielten , die denn auch verdienten Beifall fanden . In diesem
Laus starteten auch die „Unbekannte n "

, die Vereins -
losen , von denen aber lediglich Müller aus Ettlingen als
fünfter das Rennen beendete . Da et wirklich ein Neuling ist und
sich nicht ausgegeben hat . so ist eine gewisse Veranlagung nicht von
der Hand zuweisen . Müller wird in der Karlsruher Trainings -
gemkinschaft Gelegenheit finden , zu zeigen , ob seine Leistung

' ein
erfolgversprechender Anfang war oder ob es sich um eine Eintags -
fliege gehandelt hat .

Nach dem Fußballgaukampf wurde die zweite Hälfte der Teil -
nehmer , der Arbeitsdienst , auf die Strecke geschickt . Mag sein ,

daß ein Teil der verbliebenen Zuschauer durch das wenig de-
friedigende Spiel der badischen Mannschaft nicht in bester Laune
war , mag sein , daß aus anderen Gründen die Teilnahme eine so
außergewöhnliche war,jedenfalls gingen diese hunderte von Menschen
leidenschaftlich mit . Schon auf 5er Hälfte der Strecke hatten sich
K ä r ch e r vom Arbeitslager Ettlingen und Simon vom Lager
Leopoldshafen mit schönem Stil an die Spitze gesetzt. Die Zuschauet
teilten sich nun in zwei Gruppen , die einen hielten es mit dem
Ettlinger Arbeitsmann , die anderen mit dem Leopoldshafener . Sie
feuerten Beide bei jeder Runde mit großem Stimmenaufwand an
und versuchten das Kampfgericht in ihrem Sinne zu beeinflussen .Klare Ueberlegung hätte ihnen zwar sagen müssen , daß drei Runden -
zähler , die alles noch aktive Sportsleute sind , viel besser arbeiten ,wenn sie in Ruhe gelassen werden , als wenn mit viel Stimmen -
aufwand Beeinflussungen versucht werden . Daß der Leiter der Ver -

ehrlich gemeint , aber sportlich unangebracht war . Als die „ beiden
Ersten " das Ziel erreicht hatten und die anderen noch einige
Runden zu laufen hatten , war kaum die Laufbahn frei zu halten ,
sodaß in den heftigen Redeschlachten manche Nummern und Zeiten
verloren gingen , sehr zum Schaden der sich erheblich abmühenden
Leute vom Arbeitsdienst . So hat falsch verstandener Gerechtigkeit ,
sinn einige Sportler um den Lohn ihrer Arbeit gebracht .

Man soll sich überall darüber im Klaren sein , daß wir in Karls -
ruhe Wert darauf legen , Zuschauer bei unseren Leichtathletikver -
anstaltungen zu haben , wir legen aber auch Wert darauf , daß sich
diese Zuschauer sportlich aufführen und nicht glauben , sich austoben
zu dürfen , weil das beim Fußball jetzt so langsam verpönt ist. Die
Leute , die hier die Führung haben , geben sie auch nicht aus der
Hand , wenn Hunderte glauben , es besser wissen zu müssen , und sie
werden Mittel und Wege finden , zu heftige Anteilnahme in die rich-
tigen Bahnen zu -leiten . Sportwart Zeis brachte mit Unterstützung
des Kampfgerichtes auch diesen Lauf unter Dach und Fach , und nach-
dem die beiden ersten sich als Sportsleute auf die vom Kampfgericht
festgelegte Reihenfolge - erster Simon - Ludwigshafen , zweiter
K ä r ch e r - Ettlingen — bekannten , gab es für niemanoen mehr
auch nur einen leisen Grund zum Dreinreden .

Nachstehend die genauen Ergebnisse :
Er st er Lauf : Sieger Wirth , TV . Wiesental , in 35,22 Min .

Zweiter Hardt , FC . Phönix , in 30,04 . Dritter Locke, Reichsbahn -
Turn - und Sportverein Karlsruhe , 39,13 Min . Vierter Moosmann ,
Polizeisportverein Karlsruhe . Fünfter Müller , Vereinslos aus Ett -
lingen . Sechster Wolf . TB . Durlach . Siebter Mail , FV . Wiesental .

Zweiter Lauf für den Arbeitsdienst : Sieger
Simon , Lager Leopoldshafen , in 38,10 Min . Zweiter
Kärcher - Lager Ettlingen , in 39,35 Min . Dritter Liebmann . Leo -
poldshafen , in 40,15 Min . Vierter Kaufmann , Durlach . Fünfter
Angert Durlach . Sechster Lumpp , Durlach . Siebter Leipold . Dur -
lach. Achter Michna , Leopoldshasen . Neunter Riesterer , Leopolds -
Hafen . Zehnter Essig , Leopoldshasen . Elfter Kottlik , Leopoldshafen .

Der Reichslvortkührer in Baden.
Das Programm seiner Reise .

Wie bereits gemeldet , wird der Herr Reichssportführer von
Tschammer und Osten in der Zeit vom 23 . bis 27 . April dem Land
Baden einen Besuch abstatten . Inzwischen wurde auch das genaue
Programm festgelegt , das folgendes Aussehen hat : Montag , den 23.
April : Heidelberg und Mannheim , Dienstag : Pforz -
heim und Karlsruhe , Mittwoch : Ettlingen , Kehl , Of -
fenburg und Freiburg : Donnerstag : Lörrach . Feld -
berg - Schwarzwald , Kon stanz .

Der Reichssportführer wird während des Tages sportliche Ver -
anstaltungen nicht nur in den obengenannten Städten , sondern auch
in den Ortschaften , die auf der Durchfahrt liegen , besuchen. In
Mannheim . Karlsruhe , Freiburg und Konstanz finden jeweils
abends um 18 Uhr „Olympia - Werbeveranstaltungen "

statt , an denen sich alle Turn - und Sportvereine beteiligen . Anschlie -
ßend sind Besprechungen mit den Bereinsführern vorgesehen .

Linnenbach Vertreter des Sportbeauftragten in Baden .
Der Herr Reichssportführer hat Herrn Turninspektor Hermann

Linnenbach - Karlsruhe zum ständigen Vertreter «es Sport -
beauftragten für Bälden , H . Kraft , ernannt .

Ä-

Helene Mayer , die Olympiasiegerin im Fechten 1928, errang
die amerikanische Damen -Meisterschaft im Florettfechten .

Beginn des Nizzaer Reitturniers .
O Nizza , 15 . April . Vor etwa 10 000 Zuschauern begann aus

dem Nizzaer Turnierplatz L 'Arenas das 14 . Internationale
Militär - Reitturnier . Es wurde um >den Preis des Fest -
nnd Sportkomitees und um den Preis der großen Hotels
von Nizza gekämpft . Die Deutschen beteiligten sich an dem Preis
der großen Hotels von Nizza . Die deutschen Reiter und Pferde
waren offensichtlich noch nicht an den schwierigen Platz gewöhnt ,der überdies infolge der Niederschläge weich und glitschig war . Im -
merhin wurde Oberleutnant Hasse auf Olav mit einem fehlerlosen
Ritt Zweiter .

Mit großem Beifall wurde bei der Vorstellung der an dem Tut -
niet teilnehmenden Offiziersmannschaften auch die deutsche
Mannschaft begrüßt , die unter den Klängen des D e u t s ch l a n d-
l i e d e s und des Hör st - Wessel - Liedes vor der Ehrentribüne
hielt , während die Hakenkreuzflagge und die schwarz- weiß -rote Flagge
am Mast hochgingen .

Frankreichs Fußballelf siegte in Luxemburg über die Ratio -
nalelf feines kleinen Nachbarn 0 :1 (2 :0 ) und nimmt nun ebenfalls
an den Endspielen um die Fußball - Meisterschaft in Italien teil .

Mit 16,30 Meter stellte der Amerikaner John Lymann bei
einem Sportfest der Stanford - Universität einen neuen Welt -
rekord im Kugel stoßen auf .

*
Augsburg gewann den Städtekampf der Amateurboxer gegen

Mannheim 11 :5.
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Der zweite Tag öer üeutschen Fußballmeisterschaft .
118 000 Zuschauer bei den Gau -Gruppeuspieleu — Waldhof » Nürnberg » Dresden und Viktoria Verlin in Front

Gruppe Südwest :
in Stuttgart :
Union Böckingen — SV . Waldhof 2 :4 (1 :2) .
in Köln :
Mülheimer SV . — Offenb . Kickers 4 :4 (2 :2 ) .

Gruppe Mitte :
in Dresden :
Dresdner SC . — Wacker Halle 7 :2 (3 :2 ) ,
in Fulda :
Borussia Fulda — 1 . FC . Nürnberg 1 :2 (1 :1) .

Gruppe Ost :
in Berlin :
Viktoria 89 Berlin — Vikt . Stolp 4 :2 (1 :0) ,

. in Danzig :
Preußen Danzig — Beuthen 09 1 :4 (0 :2 ) .

Gruppe Nordwest :
in Dortmund :
Schalke 04 — TVd . Eimsbüttel 4 :1 (1 :1 ) ,
in Bremen :
Werder Bremen — VfL . Venrath 2 :2 (1 : 1 ) .

Die Fubball-Endspiele in den Gau -Gruppen .
Der zweite Tag der Fntzball - Endspiele in den

Gaugruppen des Deutschen Fußball -Bundes brachte schon weit
spannendere Begegnungen als sein Vorgänger . Dementsprechend
wuchsen auch die Zuschauerzahlen . Wurden am 8 . April von den
acht Spielen insgesamt 84 009 Zuschauer gemeldet , so kam dies -
mal die stolze Ziffer von 118 000 Fußball -Begeisterten zusammen .
Den Rekord erreichte das Spiel Schalke - Eimsbüttel in
Dortmund . Hier strömten mehr als 35 000 Menschen zusammen ,
dabei mutzten noch Tausende umkehren , weil der Platz nach Er -
schöpsung seines Fassungsvermögens polizeilich geschlossen wurde .
25 000 Menschen besuchten das Spiel in Dresden , 15 000 das
in Berlin . Außerordentlich stattlich ist auch die Ziffer von
12 000, wenn man bedenkt , datz sie in dem kleinen Fulda beim
Spiel des nordhessischen Meisters gegen den 1 . FC . Nürnberg
zusammenkam .

Mit SÄisnahme der Gruppe Ost haben jetzt alle anderen
Gruppen vercits klare Tabellenführer . In der Grupe Süd -
west führt der S .B . Waldhof nach seinem 4 :2- (2 : l ) © ie,g in
Stuttgart über Böckingen vor den Offenbacher Kickers , die in
einem antzerordentlich erbittert geführten Kampf in Köln gegenden Mülheimer SV . ein Unentschieden von 4 :4 ( 2 :2) erreichten .
Im gleichen Verhältnis <4 :0 gegen 3 :1 Punkte ) führt ' der 1. FC .
Nürnberg in dei Gruppe Mitte . Der „Klub " schlug in
Fulda die Bornssen nach einem harten Kampf 2 : 1 ( 1 : 1) , während
sein gefährlichster Rivale , der Dresdener SC . , zuhause Wacker -
Halle mit 7 :2 ( 3 :2) abfertigte . In diesem Spiel führte übrigens
Halle schon 2 :0, als sein Tormann verletzt wurde und Dresden
so das Torschietzen erleichtert wurde .

In der Grnppe Nordwest hat es Schalke durch seinen 4 :1
( 1 : 1 ) -Sieg über Eimsbüttel zu 4 : 0 Punkten gebracht , die Ham -
burger folgen mit 2 :2 Punkten auf dem zweiten Platz . Benrath
hielt sich diesmal mit seiner ersatzgeschwächten Ma >" " ^ aft besser ,
die Rheinischen erkiesten in Bremen gegen „Werder " ein 2 :2
( 1 : 1) . — Zwei Tabellenführer hat noch die Grnppe Oft .
Beuthen 02 und Viktoria 89 Berlin weisen je 4 :0 Punkte auf .
Beuthen blieb diesmal in Danzig über die Preußen 4 : 1 (2 :0)
erfolgreich , während Viktoria 89 Berlin zuhause Viktoria Stolp
erst nach hartem Kamps 4 :2 (2 : 1 ) niederrang .

Schalke 04, der 1 . FC . Nürnberg und Waldhof find allem An -
schein nach oie Favoriten für die Deutsche Fufzbali -Meisterscha ^ .

Waldhof Tabellenführer der Gruppe Südwest .
Waldhof siegt in Stuttgart über Böckingen 4 :2 (2 : 1 ) . — Ein 4 : 4 (2 : 2 )

im Kölner Spiel zwischen Mülheim und Ofsenbach .
Der SV . Waldhof konnte auch am zweiten Spieltag beweisen ,

das, er die technisch reifste und einheitlichste Mannschafft unter den
Meisterschaftskandidaten der Gaugruppe Südwest stellt . Die Wald -
höser besiegten in Stuttgart den württembergischen Meister Union
Böckingen klar mit 4 :2 (2 : 1 ) und da gleichzeitig die Offenbacher
Kickers in Köln beim 4 :4 (2 :2) Spiel gegen den Mülheimer SV .
einen Punkt einbüßten , so liegt die Mannheimer Elf nun bereits mit
einem Punkt Vorsprung in Führung .

Die Tabelle . :
1. SV . Waldhof 2 Spiele 10 :3 Tore 4 :0
2 . Offenbacher Kickers 2 Spiele
3 . Mülheimer SV . 2 Spiele
4 . Union Böckingen 2 Spiele

unkte .
8 :5 Tore 3 :1 Punkte .

5 : 10 Tore 1 :3 Punkte .
3 :8 Tore 0 :4 Punkte .

Waldhofs 4 : 2«Giea über Bölkingen.
Unter den 8000 Zuschauern , die sich zum Kampfe der M e i st e r

von Württemberg und Baden in Stuttgart zusammen -
fanden , war das Mannheimer Element stark vertreten . In zwei
Sonderzügen hatten die Anhänger des SV . Waldhofs ihre
Meistermannschaft begleitet . Sie hatten manche bange Minute zu
überstehen , denn die Waldhöser Elf mutzte hart kämpfen , ehe sie
Böckingen mit 4 :2 (2 : 1 ) niedergerungen hatte . Dank seines großen
Eifers konnte Böckingen im Feldspiel sogar meist eine leichte
Ueberlegenheit erzielen , was auch im Eckenverhältnis von 8 :2 für
Union zum Ausdruck kam . Aber die Mannheimer Angriffe wurden
zielbewußter durchgeführt und mit besseren Schüssen abgeschlossen.
Zu berücksichtigen ist noch , daß Böckingen eine Viertelstunde nach
dem Wechsel seinen ausgezeichneten Mittelläufer Frey verlor , da
Frey sich — ohne Verschulden des Gegners — einen Schienendem «
bruch zuzog.

Böckingen hatte seine Stärke in der Verteidigung . Bei Wald -
Hof war der Mittelstürmer Siffling der beste Mann . Nach ihm ist
der Tormann Nihm zu nennen .

Weidinger brachte in der 23. Minute Waldhof in Führung .
Sieben Minuten später stellte Engelhardt das Ergebnis auf 2 :0 .
Ein Foul im Waldhöser Strafraum wurde von Maul - Nürnberg
nicht geahndet . Dafür gab er dann kurz vor Seitenwechsel ein
klares Abseitstor Messers für Böckingen . Nach der Pause war zu-
nächst Böckingen überlegen , aber die Schwaben konnten ihre Vor -
teile nicht ausnützen . Als sich dann in der 15 . Minute der er -
wähnte Unfall Freys ereignete , da sielen die Schwaben wieder ab .
Waldhof kam in der 25. Minute durch einen schönen Alleingang sei-
nes Ersatz - Linksaußen Güntheroth zum dritter Treffer und zehn
Minuten später stellte Weidinger nach seiner Vorarbeit von Siss -
ling das Ergebnis auf 4 :1 . Böckingen legte nun mit seinen zehn
Mann noch einmal zu einem kräftigen Endspurt los , der ihm auch
durch den Läufer Schurr auch noch ein Tor einbrachte . — Maul -
Nürnberg war als Schiedsrichter nicht fo gut wie man ihn sonst
gewohnt war .

In der Kruppe Mitte behält der „Club
"

Borsprung.
Die Nürnberger schlagen in Fulda die Borussen nach hartem

Kampf 2 : 1 (1 : 1) . — Dresden kantert Wacker Halle 7 : 2 nieder .

Auch die Gaugruppe Mitte der DFB .- Endfpiele meldete an
diesem Sonntag die erwarteten Resultate . Der 7 :2 - Sieg des Dres -
dener SC . über Wacker Halle fiel in der Trefferdifferenz allerdings
unerwartet hoch aus . Tabellenführer blieb der 1 . FC . Nürnberg
der in Fulda vor 12 000 Zuschauern nach einem äußerst hartnäckig
geführten Kampf den Nordhessenmeister Borussia knapp mit 2 : l
niederringen konnte .

Die Tabelle :

i Mike führt in der Gruppe Nordwest.
Die „ Knappen " schlagen Eimsbüttel 4 : 1 ( 1 : 1 ) . — Werder Bremen

und Venrath spielten 2 :2 (1 : 1) .
In der Gaugruppe Nordwest der DFB .- Endkämpfe hat am 15.

April der Westfalenmeister Schalke 04 eine klare Führung erzielt .
Vor nicht weniger als 35 000 Zuschauern wurde der Benrath -Be -
zwinger Eimsbüttel in Dortmund von den Knappen nach einer aus -
geglichenen ersten Halbzeit schließlich mit 4 : 1 ( 1 :1 ) niedergerungen .
Benrath hatte sich von seiner schweren Niederlage in Hamburg soweit
erholt , daß diesmal in Bremen gegen „Werder " wenigstens ein Un -
entschieden von 2 :2 (1 : 1 ) glückte.

Die Tabelle :
1 . Schalke 04 2 Spiele 9 :3 Tore 4 :0 Punkte
2 . Eimsbüttel 2 Spiele 6 :5 Tore 2 :2 Punkte
3 . Werder Bremen 2 Spiele 4 :7 Tore 1 :3 Punkte
4 . VfL . Benrath 2 Spiele 3 :7 Tore 1 :3 Punkte

Gruppe Ost meldet neue Favoritenliege .
Beuthen fiegt in Danzig 4 : 1 . — Viktoria Berlin bezwingt Viktoria

Stolp nur 4 :2.
Die Eaugruppe Ost der DFB - Endspiele meldete zwar auch am

zweiten Spieltag Favoritensiege , jedoch überraschten wiederum die
Tordifferenzen . Der schleiche Meister Beuthen 02 hatte Preußen
Danzig auf eigenem Platz nur knapp 2 : 1 schlagen können , in Danzig
aber siegte er mit 4 : 1 ( 2 :0) trotz des Platznachteils weit eindrucks -
voller .

'
Der Berliner Meister Viktoria 89 hatte am Vorsonntag in

Stoip bei seinem Namensvetter größte Mühe , um 3 :2 zu gewinnen .
Auch aus Berliner Boden ging es nun nicht wesentlich anders . Das
4 :2 (1 :0) für die Berliner Elf war mager genug .

Die
1 . Beuthen 02
2 . Viktoria 89 Verlr
3. Viktoria Stolp
4 . Preußen Danzig

Tabelle :
2 Spiele
2 Spiele
2 Spiele
2 Spiele

-I-

6 :2 Tore
7 :4 Tore
4 :7 Tore
2 :6 Tore

4 :0 Punkte
4 :0 Punkte
0 :4 Punkte
0 :4 Punkte .

Schwergewichts - Exmeister Hans Schönrath kam bei Berufsbox «
kämpfen in Breslau vor über 7000 Zuschauern gegen den Einheimi -
schen Scholz nur zu einem Unentschieden .

Die Niederlage der Badener .
Gau Baden — Gau Mlttetrheiu 1 : 3 (1 : 1) . Ein verdienter Sieg der Rheinländer .

1 . 1 . FC . Nürnberg
2 . Dresdener SC .
3 . Borussia Fulda
4 . Wacker Halle

2 Spiele 4 : 1 Tore 4 :0 Punkte .
2 Spiele 7 :2 Tore 3 : 1 Punkte .
2 Spiele 1 :2 Tore 1 :3 Punkte .
2 Spiele 2 :9 Tore 0 :4 Punkte .

Das mit Spannung erwartete erste Zusammentreffen der Re -
Präsentationsmannschaften obiger Gaue wurde zu einer Großver¬
anstaltung auf dem K -F .V .- Platz , der infolge des herrlichen , brut -
warmen Wetters mit ca . 4000 Zuschauern , allerdings nicht den er -
warteten Massenbesuch beherbergte .

Die Einleitung des Repräsentationskampfes dem Innenminister
Pflaum er , der Landesbeauftragte des Reichssportführers Mini -
sterialrat Kraft , ferner vom Deutschen Fußball -Bund Professor
Glaser und Bundestrainer Nerz beiwohnten , bildete ein flott
durchgeführtes Jugendtreffen Gauliga — Bezirksliga , aus dem
die Gauliga mit 3 -0 Treffern als verdienter Sieger hervorging .

Dann begrüßte der Gaurechtswart Badens , Dr . Fischer , die
Gäste in einer kurzen Ansprache , die von dem Gausührer Mittelrhein ,
Herrn Bündorff - Köln erwidert wurde . Jetzt endlich kam die
Kugel ins Rollen . Sie rollt » 90 Minuten lang hin und her und her
und hin , bereitete aber den Zuschauern , die eine weit bessere badische
Vertretung erwarteten , eine Riesenenttäuschung , die nur durch die
mitunter fabelhaften Leistungen der Gast« einigermaßen gemildert
wurde . Wohl konnte man nach 10 Auftaktminuten vertrauensvoll
und siegessicher den weiteren Geschehnissen entgegensehen . Denn in
diesem Spielabschnitt operierten die Badener wie eine flott einge -
spielte Vereinsmannschaft . Als aber die in schmuckem roten Trikot
spielenden Gäste Gas gaben und mit stürmischen Angriffen einsetzten ,
da begann , in den badischen Reihen die Zerslatterung und Nervosität .

Mittelrhein spielte nun allmählich merklich überlegen . Er -
staunlich war jetzt nur . daß es den Badenern trotz aller Anstrengun -
gen nicht gelang , dem gegnerischen Auftrieb erfolgreich zu begeg -
nen . Immer deutlicher wurde die zweckvollere und erfolgreichere
Zusammenarbeit der Gäste im Vergleich zu der oftmals hölzernen
und eintönigen Spielweise der Badener . Der Hauptfehler im
Spiel der Einheimischen lag darin , daß man in ieder Gefechtslage
die unmittelbar kommende Aktion ohne große Sehergabe glatt vor -
ausberechnen konnte , während bei den Gästen mehr Spielwitz ,
Finessenreichtnm , größere Lebendigkeit und dauernder Flügelwechsel
an der Tagesordnung waren . Wohl inszenierten die Unseligen min -
desiens die gleiche Anzahl von Vorstößen wie der Gegner , aber mit
weit größerer Umständlichkeit und Durchsichtigkeit als der Gegner ,
der korsequent der Methode der W -Formation huldigte , mit seinen
drei Stürmern jedoch wirkungsvoller und gefährlicher angriff als
Badens Fünferreihe , die einen schwerfälligen und leicht zu be-
kämpfenden Angriffsapparat darstellte . Dabei darf allerdings nicht
verschwiegen werden , daß die Gästeverteidigung allererste Klasse
war . während die badische Verteidigung einen ziemlich dunkeln Tag
hatte . Es wurde auch nicht heller , als Nagel nach Halbzeit
Lorcnzer ersetzte.

Bei den Siegern stach vor allen Dingen die vorzügliche Zu -
fammenarbeit und die Raschheit in allen Kampfhandlungen hervor .
Der anwesende Reichstrainer Nerz und Dr . Glaser , Freiburg , wer -
den sich ohne Bedenken den Linksaußen Heidemann für größere
Ehren vormerken können . Ferner atmeten alle Handlungen der
Gäste , System und Vernunft , während man bei den Unsrigen mehr
als einmal Grund zu bedenklichem Kopfschütteln hatte .

Nach all diesen kritischen Bemerkungen könnte man zur Ueber «
zeugung kommen , daß der Gästesteg auch im Torausmaß völlig ver -
dient gewesen wäre . Mit Nichten.

Baden hatte mitunter und besonders in der zweiten Spiel .
Hälfte mit vielen gutgezielten und wohlgemeinten Schüssen Riesen «
pech . Viermal krachten torsichere Schüsse an Pfosten oder Quer -
latte . Mehrmals wurden sogenannte todsichere Sachen leichtsinnig
oder übereifrig vergeben . Was soll man dazu sagen ? Im Fuß -
ball gehört zum Gewinnen eben auch Schlachtenglück , und diese lau -
nische Substanz blieb den Vadenern diesmal unverdienterweise ver -
sagt . Deshalb mußten sie verlieren . Aber ein 1 :2 wäre das ge-
rechtere Resultat gewesen .

Der Spielverlauf :

Zuerst beherrschen die Badener das Spielfeld . Ein ganzes Füll -
Horn schönster Schüsse entleert sich auf das Gästetor , aber ' mmer
wieder prallt der Ball an den zahlreichen Beinen ver Gegner ab.
Nach zirka 10 Minuten läßt der Tatendrang wesentlich nach. Jetzt
kommen die Rheinländer in flotte Fahrt . In der 13 . Minute über -
spielt der Gästelinksaußen die Verteidigung und flankt . Mit mäch-
tigem Anlauf jagt der Halbrechte diese vorzügliche Flanke unhaltbar
in die badischen Maschen . Die Gäste führen .

Weiter geht es . Anstatt die Scharte durch energische Gegen -
leistungen wieder wettzumachen , wird Badens Elf immer nervöser
und schwächer . Mittelrhein spielt zeitweise drückend überlegen . Erst
kurz vor Seitenwechsel kann Baden den gegnerischen Druck etwas
abschütteln . In der 42 . Minute wird Wenzelsburze ? von Fischer
tadellos bedient . Er umtribbelt noch zwei Leute und schießt scharf,
aber vielleicht haltbar , den Ausgleichstreffer .

Nach Wiederbeginn ändert sich das Bild nur unwesentlich . Vor -
erst drängen wieder die Badener . Heisers Schüsse werden gehalten .
Ueberhaupt hat der Eästetorwart jetzt ziemlich Arbeit , die er aber
glatt bewältigt . In der 20 . Minute kommt dann die überraschende
Wendung . Heidemann hat mit kurzem Ruck den rechten Verteidiger
abgeschüttelt , und schon zappelt das direkt geschossene Leder in Mül -
lers Heiligtum . 1 :2 . Werden es die Badener noch schaffen ? Gar
bald wir des deutlich , datz an einen Sieg nicht mehr zu denken ist.
Die Rheinländer sind stets so zahlreich im Gefahrenbereich , daß es
äußerst schwierig ist, diesen Gürtel zu durchbrechen . Vorne lauern
nur noch 3 Mann auf Bälle . Da senkt sich eine hohe Rechtsflanke
vor dem badischen Tor . Stark bedrängt läßt Müller den bereits
gefangenen Ball entgleiten (Regelwidrigkeit ?) , der dann prompt
aus kürzester Entfernung den letzten Rest ins Tor bekommt . 1 :3 .

In den letzten 10 Minuten erleben die Zuschauer noch manche
köstliche Zuspitzung . Das etwas reichliche Resultat erfährt jedoch nach
keiner der beiden Richtungen mehr eine Aenderung . Dr . L.*

Arsenal London setzte seinen Siegeszug in der ersten englischen
Liga auch am Samstag mit einem 3 :2- Sieg in Liverpool fort ,
obwohl drei der besten Leute für die englische Ländermannschaft
abgegeben werden mußten . Bei einem Vorsprung von vier Punk -
ten vor Hudderfield Town steht die Londoner Mannschaft dicht vor
der Meisterschaft .

3nm vierten Male Bauhoser.
Großer Erfolg des Eilenriede -Rennens . — 80 000 Zuschauer . —
Klein - Frankfurt siegt in der 350er - Klasse . — Todessturz von Prötzig .

Auch der zweite Tag des XI . In t e r n a t i o n a l e n Eilen -
riede - Rennens bei Hannover gestaltete sich zu einem großen
Erfolge , so daß also der Auftakt zur deutschen Rennsport - Saison
1934 als gelungen bezeichnet werden muß . 80 0 0 0 Zuschauer
umsäumten im Stadtwald bei Hannover die 4 Km . lange Rund -
strecke , auf der sich bei herrlichem Frühlingswetter die Teilnehmer
in allen Klassen erbitterte Kämpfe lieferten . Wie nicht anders zu
erwarten war , gab es auch diesmal bei den Lizenzfahrern neue
Streckenrekorde .

In der Klasse der 350 - Mafchinen schaffte der Sieger
Klein - Frankfurt auf der schnellen Norton den Vorjahrs -
rekord Schneiders von 92,2 auf 97,3 Stdkm . und bei den H a l b -
liter - Maschinen , wo Bauhofer bereits zum vierten Male
einen Sieg herausfuhr , wurde zum ersten Male in der Eilenriede
die lOO- Km .- Grenze überschritten . Bauhoser brachte es auf 103,8
Stdkm . und übertraf damit nicht nur Leys Vorjahrsrekord von 95,3.
sondern auch den der großen Maschinen , den Rüttchen 1933 mit 97,7
Stdkm . aufgestellt hatte .

Das Rennen wurde zu einer Feuerprobe für die n e u e n de u t -
schen Motorrad - Konstruktion , doch blieb es bei dem
einen Erfolg von Winkler auf DKW . in der kleinsten Klasse am Vor -
tage , denn in den beiden weiteren Rennen der nächst höheren Klassen
setzten sich noch einmal die „alten " Maschinen durch , während die Fah -
rer der neuen Konstruktionen mit Ausnahme von Rosemeyer ( DKW )
nicht bis auf die vorderen Plätze vordringen konnten .

Bauhoser führte seine „alte " DKW , die er zuletzt beim Marien -
berger Dreiecksrennen gefahren hatte , noch einmal zum Siege und
Klein gewann , wie bereits erwähnt , aus Norton . Die Zahl der Aus -
fälle war groß , so datz ein Durchhalten überhaupt schon eine achtbare
Leistung für Fahrer und Maschinen war . Nur 11 von 35 gestalte -
ten Maschinen erreichten in der 350er -Klasse das Ziel , während bei
den Halbliter - Maschinen nur acht von den 27 gestarteten das Ende
erreichten .

Eine große Enttäuschung waren die Ausländer , die mit Aus -
nähme des Schweden Mauler und des großartig gefahrenen Wie -
ners Runtsch sämtlich vorzeitig die Waffen streckten.

Leider ereignete sich auch ein Todessturz . Der Berliner Willy
Prötzig raste mit seiner 350er AJS .- Maschine in einer « - Kurve in
voller Fahrt gegen einen Baum und war auf der Stelle tot . —
Bei den Ausweisfahrern kam DKW . durch Deiß - Kassel in der Kate -
gorie bis 250 ccm zu einem Erfolge , während in der Klasse bis
350 com mit Hillbrunner auf Jmperia der Sieger ermittelt wurde .

*
Einen neuen Weltrekord erzielten Hollands Damen in der

4 mal 100 Meter - Crawlstasfel für Damen mit 4 :38 Min .
-I-

Der Frauen - Leichtathletit - Liinderkampf Deutschland — Polen
findet nun am 9 . und 10 . Juni in Krakau statt .

Otto Kästner Europameister.
Der Berliner Runge geschlagen . — Europa - Boxmeisterschaften in

Budapest abgeschlossen.
In Budapest gingen am Samstag die Europameisterschaftender Amateurboxer mit den Schlußkämpfen zu Ende . Erfreulicherweise, st für den deutschen Boxsport auch ein Sieg zu melden . Der Er -

furter Otto Kästner , der zum Schluß mit dem Berliner Runge zu-
sammen , allein noch Deutjchlands Interessen vertrat , kam zu einem
glatten Siege über seinen Endrundengegner Grygyes - Ungarn . Der
Berliner Schwergewichtler Runge unterlag dagegen nach hartem
Widerstand seinem Gegner Baerlund -Schweden .

Dte Listeder neuen Europameister zeigt nunmehr das
folgende Bild . Vom Fliegengewicht aufwärts wurden Europa «
meister : Palmer - England , Enekes - Ungarn , Kästner - Deutsch¬land , Facchin - Jtalien , Mac Cleave -Cngland , Szigeti - Ungarn , Ze «
Hetmayer -Oesterreich und Baerlund - Finnland .

Eine Sensation im Kunstturnen .
Frankfurt besiegte München und Leipzig überlegen . — Ernst

Minter -Franksurt vor Turnfestsieger Krötzsch.
Die 3000 Zuschauer , die am Sonntagmorgen im ausverkauften ^

Frankfurter Schumanntheater dem Kunstturn -Dreistädtekampf Frank -
furt/München/Leipzig beiwohnten , kamen aus der Begeisterung
nicht mehr heraus .

Neben dem Mannschaftskampf stand aber noch ein besonderes
Ereignis auf dem Programm . Ernst W i n te r - Frankfurr , der
„ ewige Zweite "

, traf wieder einmal auf seinen mehrfachen Bezwin -
ger , den Sieger der Leipziger Ausscheidungskämpfe und vom Deut «
Ichen Turnfest , den jetzigen Münchener Kurt Krötzsch und dieser
Zweikampf wurde von dem Frankfurter knapp mit einem Punkt zu
seinen Gunsten entschieden ; eine gelungene Revanche , wenn man be-
denkt , daß ihn bei seinen bisherigen Niederlagen gegen Krötzsch
auch meist nur ein einziger Punkt von seinem Bezwinger nennte -
Dreimal erhielt der Frankfurter volle Punktzahl und zwar am
Barren , Querpferd und am Reck , während Krötzsch nur am Längs -
pferd und bei seiner nicht zu überbietenden Freiübung die „60"
bekam . Sonst wurde die volle Punktzahl nur noch einmal ncrgebeN
und zwar im Turnen an den Ringen an den Leivziger Haust ei " ;

Der Kampf begann mit dem Turnen am Barren , wo sich
die Frankfurter schon einen Vorsprung von 22 Punkten vor München
gesichert hatten , während diese zwölf Punkte vor Leipzig lagen .
Am Querpferd wurden oann München und Leipzig punktgleich ,
während Frankfurt den Vorsprung auf 67 Punkte ausdehnte . Die -
Ter Vorsprung wurde am Längspferd auf 70 Punkte vor den
inzwischen Zweiter gewordenen Leipzigern ausgedehnt , beim T u r «
nen an den Ringen auf 53 Punkte vermindert , bei der Frei -
Übung aber wieder vergrößert und er betrug am Schluß nach
dem Reckturnen 80 Punkte vor München , die mit der letzten
Uebung auf einen Punkt vor Leipzig kommen und den vorjährigen
Sieger aus den dritten Platz verweisen konnten .



Montag , den 16. April 1934. Badische Presse / Monkag -Ausgabe . Nr. 172. Seite 9.

I. Olympia-Ausscheidungsturnier im Gau Baöen
Ueber die Bezirks - zum Gauboxlurnier in Karlsruhe.

Wi« bei allen anderen Sportarten richtet auch der Deutsche
A m a t e u r-B oxverband (DABV ) sein größtes Augenmerk aus
die erste in Deutschland im Jahre 193k in Berlin zum Austrag
kommende Olympiade Welche Aufgabe den bei den Olympischen
Spielen in Amsterdam 1928 und Los Angeles 1932 so erfolgreich
abgeschnittenen deutschen Amateurboxern zukommt und zu welchen
Aufgaben diese Erfolge verpflichten, davon ist sich jeder deutsche
Voxer und der Führer des DABV vollauf bewußt. Das Olympia
Berlin soll und muß ein einzig dastehender Erfolg für den deutschen
Boxsport werden . Nicht mit bronzenen und silbernen Medaillen
wollen sich 193« die deutschen Boxer zufrieden geben, nein , erste
Plätze zu besetzen ist das Ziel der endlich vereinten deutschen Faust -
käinpfer , um hiermit unserer Nation den Platz zu sichern der ihr
auf Erund des im neuen Deutschland auf nunmehr breitester Basis
vnd Geschlossenheit gestellten Sportwesens zukommt .

Daß der DABV sich dieser Aufgabe vollauf bewußt ist, das

Wtigt _ | _ , _
verengen , die von den Auserwählten des deutschen Boxsportes ver-
langt werden. Wird jedoch in allen Gauen nach den vorgezeichneten
Richtlinien gearbeitet , sind sich Gauführer . Vereine und Kämpfer
bewußt, daß es gilt, Deutschlands Vormachtstellung im europäischen
Amoteur -Boxsport nicht nur zu halten, sondern auch diese in aller
Jßelt zu erringen , so darf man mit Zuversicht den olympischen
Kämpfen 1936 entgegensehen.

Während bei den Ausscheidungskämpfen in Stuttgart«2 Kämpfer, die vier letzten einer jeden Gewichtsklasse , sich die
Startberechtigung zu den „Deutschen " erkämpft haben, hat der
■C213?SB sich entschlossen , weitere 32 Teilnehmer zn ermitteln, uno
»war in Eruppenturnieren , wobei jeweils die Sieger jeder
^ °wichtsklalse teilnahmeberechtigt für nach Nürnberg sind. Der

hat sein Gebiet der geographischen Lage entsprechend in vier
wruppen eingeteilt . Die vier süddeutschen Eaue . uno
«war 18,14 , 15 und 16 , bilden die Gruppe IV. deren Sieger°l |0 ,„offiziell süddeutsche Meister werden . Alle diese Gruppen -
kämpfe bringt der DABV als erstes offizielles O l y m p i a - A u s-
Icheibungsturnier zur Durchführung . Man wird also bei°en Kampsspielen in Nürnberg mit einer Teilnehmerzahl von»« Kämpfern zu rechnen haben , wobei in jeder Gewichtsklasse mir

Sleger drei Kämpfe zu bestreiten haben wird ,>n den höchsten Titel des DABV erringen zu können .
I » „ w reit? diesen Titelkämpfen werden die neuen Titelhalter
»* ♦1 «fr

bereits abgeschlossenen Länder- und Repräsentativkämpfen
W «ff. ^ r$ eV 5res ^ 0nnens Zu bestehen haben. Aber nicht allein»ie neuen Meister werden zu diesen Kämpfen herangezogen, sondernauch die neuen Talente werden hierbei zu Worte kommen . Die vier«rstplazierten der Kampfziele, also 32 Kämpfer , werden dieOly m -
ttirs

S ° \ Q ,
&

n
?tman

<-<
n
T

' bilden . Die?e Stammmannschaft
„ÄÄ P .Olympialehrgangen zusammengezogen und nach« schlut derselben einer besonderen kämpferischen Prüfung unterzo-

1̂
" ®? den und zwar gegen Auswahlkämpfer (neue Talente ) , die

werden sollen . Unterliegt hierbei der Deut-
e?Lu ^ l

t ? ln ^Atglied der Olympia -Stammmannschaft , so-ryalt er gegen seinen Besieger nochmals eine Revanche, mißglückt>°>e zedoch. jo scheidet er als Olympiakandidat aus und der Neulina
» !£ ne'

n.
35a & herbei jeder Kämpfer gezwungen fein

l' ch standig in Form zu halten , ist « ine Selbstverständlichkeit
daß sich andererseits zeder Anfänger die größte Mühe geben wirdm allen seinen Kämpfen das Beste zu zeigen , soll der eigentliche Zweckuer diejer Olympia -Ausscheidungetresfen sein .

Tt iTer- ® au XIV ® Q den wird nun ebenfalls in Bezirk und Gau'i. Vertilgung des Führers Ende April und Anfang Mai das
b» ?-k »"r Abwicklung bringen . Nachdem
not»! \ an ®Ciet"e Einladung hierzu ergangen ist und die Teil-"aymeberechtigung allen Reichsdeut,chen arischer Abstimmung, gleich
3W te '^r

-en haben, zusteht , darf man erwarten, daß im Gau
wi,?* " «er nicht minder starken Beteiligung zu rechnen fein

b 'es in erster Linie eine Generalprobe für unsere Gau -
B- l u erbringen haben , daß sie als die wirklichZeiten in den Besitz des Titels gekommen sind.
»m A°H. der Ausschreibung des Gauturnieres kommen im Gau Xiv

m 2S . April 1934 in den drei Bezirken gemeinsam die Bezirks »' bunSskämpfe zum Austrag. Die hierbei ermittelten^ ezirkssieger stehen sich am S. oder 12 . Mai 1934
im Eauturnier in Karlsruhe

amin
r^fier - ®ie Eauturnier-Sieger wiederum kämpfen dann hieran. » l<YI »eßend in der Gruppe 4 um den Gruppenfieger, um die Zulas-

^ zur Deutschen Meisterschaft. Die Bezirksturniere werden für

3»* 4 ^ luiuuy qetuuyeri. xampye mioen fli o eme
Offleitauflage der Gaumeisterschaften und werden diese auf Grund der
Je*

ct4n .QltLt,en Tätigkeit der Vereine in letzter Zeit ein sicherlich star-m ff e ausüben . Ueber die Aussichten heute schon einzugehen,urd« verfrüht sein , da heute ein abschließendes Meldeergebnis noch
7n^ °°^ ' e«t. Eins ist jedoch gewiß : Nicht alle ermittelten Gau-

A934 werden erfolgreich diese Kämpfe bestehen und nicht alle
- ,, ? r ^ nach dem schlechten Abschneiden in Stuttgart — werden

^ au den Eruppenkämpfen durchringen können und ebenso wenig wer-
bi !rf.

ÄämPie , gewitzigt durch die Ausscheidungen in der schwä-
in x Residenz , mit nur wenigen Pfund, ja Gramme , Uebergewichtder nächst höheren Gewichtsklasse starten.
di-1 1 finanziellen Gründen verbindet der badische Box--Gau mit

Olympia -Ausscheidungsturnier den
«Tag des unbekannten Boxers" .

{njf nach dem unbekannten Boxer findet offiziell am 29. A p r i l

?en ^ " . ^ euijcyen Amareur -!vox - !llervand uver i » Jahre zugelas -
noä

Ĉ ^ ^en werden, daß sich Leu« aus allen Turn- und Sportver
'einen,

^ ' 0 ci » Arbeitsdienst usw . recht zahlreich an diesem Tag als Boxer

?en m?
« u >utrut -« vi -^,el0llno uoer ^) llyr«

Nock darf erwarten , zumal aktive Boxer unter sich und solche , die
übelste «̂ Ilster geschwungen haben, ebenfalls getrennt, sich gegen -

betätigen . Man will bereits bei den Bezirksturnieren am 28 . April
in einigen Einlagekämpfen die Suche nach dem unbekannten Boxer
beginnen und dann am folgenden Sonntag das Groß der Neulinge
einer Auslese unterziehen . In Anbetracht des werbenden Zweckes
wird der Gau ein Startgeld nicht erheben. Meldungen zum Tag des
unbekannten Boxers müssen bis zum 17 . April 1934 an den Gauführer
Ernst Schwind, Mannheim , S . 6 . 36 unter Angabe des Vor - und Zu-
namens , genaue Anschrift und Gewichtsklasse eingereicht sein .

Emil W e r l e, Stellv. Gauführer .

FnWllkllWs Oesterreich — Ungarn 5 :2 .
so ovo Menschen aus der „Hohen Warthe".

|um Freundschaftskampf gegen Ungarn trat Oe st erreich
am Sonntag auf der . .Hohen Warthe " in Wien vor 50 000 Menschen
wieder mit seinem alten Internationalen Sindelar als Sturm-
führer an . Bican und Schall besetzten die Halbstürmerposten. Der
Sturm der Wiener bewährte sich , die Verteidigung aber war
schwächer. Bei den Ungarn war es umgekehrt, hier zeigte die Ab -
wehr gute, der Angriff nur mäßige Leistungen. Ausgezeichnet
waren auf beiden Seiten die Torhüter, Platzer und Hada.

4-
Else Jacobsen , die bekannte junge dänische Rekordschwimmerin,

wurde von ihrem Verband auf einige Wochen suspendiert . Die
Gründe dafür liegen in Unstimmigkeiten mit ihrer Trainerin.

Der Tag des deutschen Rudersportes .
Eindrucksvolles Anrudern in ganz Deutschland. — Der Aufmarsch der Karlsruher Ruderer.

Am gestrigen Sonntag zogen überall auf deutschen Seen und Flüssen die Ruderer gemeinsam hinaus zu den
Sammelplätzen , um in eindrucksvollen Kundgebungen für den deutschen Rudersport zu werben . In Karlsruhe
sammelten sich nach feierlicher Verpflichtung in den einzelnen Vereinen die Karlsruher Rudervereine auf dem
Rhein bei Rappenwört , um durch eine gemeinsame Auffahrt den „Tag des deutschen Rudersportes "" zu begehen.

Im Jahre 1836 wurde in Hamburg der erste deutsche Ruderklub
von einigen unternehmungslustigen Männern gegründet . Heute,
am IS . April, waren es in ganz Deutschland 150 000 Ruderer und
Ruderinnen , die , in 650 Vereinen zusammengeschlossen , dem Ruf
ihres Führers gefolgt sind, umdenTagdesdeutschenRuder -
s ports möglichst gemeinsam und feierlich zu begehen . Wenn auch
beim Anrudern keine besondere Leistung, kein Wettkampf verlangt
wird , so ist die symbolische Handlung um so bedeutungsvoller . Der
naturverbundene Wanderruderer gibt an diesem Tage offen
kund , daß er sich von jetzt ab wieder regelmäßig seinen Wanderun -

vis Trainings Verpflichtung beim Rheinklub Alemannia.
Der Schwur aul die Fahne.

gen auf den heimatlichen Gewässern hingibt , daß er gewillt ist, sich
im Kampf mit dem nassen Element zu üben und seinen Körper in
Sonne und Luft zu stählen ; der Rennruderer wiederum gelobt
feierlich, sich der schweren vorbereitenden Aufgabe des Trainings zu
unterziehen , um im richtigen Zeitpunkt auf Regatten Höchstleistungen
zu vollbringen . Was ein Training im Gigboot und später im schlan-
ken Rennboot vorausfetzt an körperlicher Ausdauer geistiger Konzen¬
tration , Enthaltsamkeit und Unterordnungssinn . kann nur der voll
ermessen , der jahrelang diese schwerste aller Sportdisziplinen aus-
geübt hat . Um so mehr sollte sich die heutige streb -
same Jugend diesem idealen Sport zuwenden , bei
dem nicht nur für den Verein , nicht nur für den eigenen Ehrgeiz des
Einzelnen gekämpft wird , sondern bei dem das entsagungsvolle all-
abendliche Training Dienst am ganzen Volk bedeutet und nichts mehr
erstrebt als die Erstarkung bester deutscher Jugend, wie sie tm deut-
schen Ruderoerband seit jeher zusammengefaßt war .

Die Flaggenhissung und Trainingsverpslichtung .
Der Karlsruher Rudersport beging in den Vereinen

den Tag zunächst mit einer offiziellen Flaggenhissung in
den einzelnen Bootshäusern , wobei die Vereinsführer ihre Nichtlinien
und Wünsche zum Ausdruck brachten. Feierlich gestaltete sich sodann
die daran anschließende Heldengedenkfeier und die Trai «
ningsverpslichtung der diesjährigen Rennruderer.

Sehr stimmungsvoll gestaltete sich die Morgenfeier des Rhein«
klubs Alemannia , die nach einheitlichem Programm auf dem Boots -
platz durchgeführt wurde.

Nachdem die Klänge des Badenweiler Marsches, gespielt von
einer Bläserabteilung der Standartenkapelle 109, in der friedlichen
Stille des sonntäglichen Frühlingstages verklungen warei^ hielt der
Vereinsführer Lang die Begrüßungsansprache , in welcher er zu-
nächst seine Freude ausdrückte über das sehr zahlreiche Erscheinen
der Mitglieder und Gäste . Sei doch aus diesem zahlreichen Erscheinen
zu sehen , daß den rudersportlichen Bestrebungen allseits Interesse
zuteil werde. Auch bei den Ruderern gelte der Grundsatz unseres
Führers, als ein Mied in der Einheit der Gemeinschaft zu dienen
und am Aufbau und Erstarken des deutschen Volkes und Vater-
landes tätig mitzuhelfen durch sportliche Ertüchtigung und Leistung.
Während früher der Sport und seine Ausübung Sache des einzelnen
oder des jeweiligen Vereines gewesen sei, sei heute der Sport zum
allgemeinen deutschen Kulturgut geworden. Bei den veranstalteten
Wasserfahrten auf dem Rhein , der Mosel und dem Neckar habe die
Jugend nicht nur den Sport gepflegt, sondern auch der Sinn und
die Liebe zur H e i m a t sei in ihr damit geweckt worden . Für
die Heimat , für das Vaterland jedes Opfer zu bringen , solle das
Gelöbnis für alle Zukunft sei.

Den Fahnen , die nunmehr am Flaggenmast hochgingen , wurde
he Gruß entboten und auf unser Vaterland, unseren Reichs«

gebracht, welches zum gemeinsamen Gesang der Nationalhymnen
überleitete .

Hierauf sprach zur Ehrung der Gefallenen der Ehren «
instruktor Scheffner . Damals, als die Kriegserklärung erfolgte ,
sei die Alemannia noch ein kleiner Verein in Maxau gewesen . Doch
jeder , vom jüngsten bis zum ältesten, habe dem Ruf der Fahnen
gefolgt. Obwohl gleich die ersten Kämpfe Opfer gefordert und
manchen Sportskameraiden aus ihrer Mitte gerissen hätten , habe
es in den Reihen der Ruderer kein Zögern und kein Verzagen ge-
geben. Freudig und treu seien sie für das Vaterland gefallen. Der
Sport fei Mittel zum Zweck , um den Menschen hart zu machen , leinen
Körper zu stählen und um im gegebenen Falle das Blut hinzugeben.

Di« Jahre nach dem Weltkriege seien nicht Jahre des Friedens
gewesen . Auch heute noch tobe der Kampf, nur werde er mit anderen
Mitteln gefochten . Noch heute stehe ein Land im Ka -npf um seine
Existenz , um seine Rückkehr zu seinem Mutterland : das Saar -
gebiet . Eine große Regatta, die Ende Juni in Saarbrücken statt«
finden werde, würde zu einer machtvollen Veranstaltung und Kund-
gebung des Deutschtums werden.

Wer kämpfend für fein Vaterland das Leben hingegeben habe,
habe damit sich selbst ein unauslöschliches Denkmal gesetzt.

Das Lied vom guten Kameraden erklang , die Hän« erhoben
sich zum ehrenden Gedächtnis der gefallenen Helden und Kameraden .

Anschließend sah das Programm die feierliche Verpflich -
tung der Rennvuderer für das diesjährige Training vor , zu der
Vereinsführer Lang einige einleitende Worte sprach . Die Anfor¬
derungen im Wettkampf würden schwerer und schwerer werden und
große Leistungen verlangten viel Aufopferung . Ein Kampf mit
Erfolg sei nur zu bestehen , wenn mit Energie und Tatkraft die Vor -
bereitungen getroffen würden . Mit das wichtigste sei der Käme «
r ad sch a fts a ei st, der jeden erfüllen müsse. Der Rudersport

stellte die größten Anforderungen an körperliche Leistung sowie
Unterordnung unter ein nur gemeinsam erreichbares Ziel . Ueber
den eigenen Interessen des Einzelnen stehe das Interesse ver Gesamt»
heit des Volkes.

Hierauf wurden die zahlreichen Rennruderer durch Hand «
schlag über der Klubfahne ehrenwörtlich verpflichtet.

Mit dem Wunsch« , daß die Ruderer bei ihren Wettkä npfen von
zahlreichen Erfolgen begleitet sein mögen , und mit einem dreifachen
Hipp-Hipp-Hurra fand die würdige Feierlichkeit ihren Abschluß .

Die Ausfahrt in MMlMört .
Der Mittag vereinigte alle Karlsruher Ruderer und Ruder «

innen zur gemeinsamen Auffahrt vor Rappenwört , wo sich ein zahl-
reiches , wassersportinteressiertes Publikum eingefunden hatte . Der
niedere Wasserstand des Rheins stellte an die einzelnen Bootsmann «

hinM - - - - - - -
schaften hinsichtlich Fahrsicherheit ganz besondere Ansprüche , wenn
nicht wertvolles Bootsmaterial in Brüche gehen sollte . Zu der Auf-
fahrt stellten der Rheinklub Alemannia S Achter , 7 Vierer ,
2 Zweier , 1 Einer , der Karlsruher Ruderverein 3 Achter .
4 Vierer , 1 Zweier , 1 Einer , der Nuderklub Salamander
1 Achter , 3 Vierer . 1 Zweier , der Akademische Ruderklub
1 Vierer , 1 Zweier , der Karlsruher Frauenruderverein
1 Vierer , 2 Zweier . Die stattliche Schar der Ruderer und Ruder -
innen marschierte geschlossen auf Rappenwört vor die Terrasse , von
wo aus der Führer des Karlsruher Regattaverbandes, Herr W i l «

um das Jnter -
udersport warb .

Helm Beck , eine Ansprache hielt, in der er den Aufruf des Wasser
sportführers zur Verlesung brachte und gleichzeit

'
esse der Karlsruher Sportwelt für den hiesigen
Mit einem Sieg -Heil auf das deutsche Vaterland und seinen Führer,
der der gesamten Sportbewegung erst die richtige Bedeutung und
Geschlossenheit verlieh , endigte die in allen Stücken gelungene Feier
des ersten deutschen Rudersporttages . Der Abend vereinigte die Mit-
alieder der Vereine in den einzelnen Bootshäusern zu gemütlichem
Beisammensein.

Ein Schwimmländerkampf Deutschland — Belgien^ soll in der
sn Saison in Br

allerdings noch keiner
neuen Saison in Brüssel zum Austrag gelangen . Termin steht

r fest.
*

Major F. L. Rotte, Direktor des Frankfurter Hippodroms und
bekannter Pferdefachmann, vollendet dieser Tage sen 50. Lebensjahr .

Die deutsche Damen- Hockeq-Nationalmannschaft steht zum LäNl
derkampf gegen Holland am 22. April in Hannover wie folgt
Wagner -Magdeburgi Diercks , von Lautz (beide Harvestehude) ; Wol<

Sei
«.

Zte
Flottbe

agdeburg, Vöß -Berlin, Oldenburg -Rahlstedt , M . Trede , I .
rede jbeide Flottbek) , Hargus-Liibeck , Haff-Harvestehude, Gösecke«

Der Daviscoup -Wettbewerb geht in diesem Jahr ohne süd-
amerikanische Beteiligung vor sich, da nun auch Brasilien seine
Meldung zurückgezogen hat .

Kaufe

£ Ä "
g g

ct,a n.

^
' Aasnillnii

sb „,i u raus , gel,
Ctsli 0e6 - unter

an m . Pr .

Offene Stellen

Stühe
kinderlieb , mit
höherer Schul¬
bild .. Nählennt -
nisse und gute
Zeugnisse ersor .
derl . bei Fam .-
Anschl . gesucht.
Vorzuftell ^ Kai -
serstr. 177, III .

verliml
erüalten Sie am
schnellsten durch
ein « kleine An -
zeige in der Ba -
disibeu Presse .

Gebildete Dame
welch« kochen und alle Arbeiten eines
guten Haushalt » selbständig erledigen
kann, zur Führung eine » kl. Hauthalts
gesucht. Ca . 30—38 I . a . Angebote mit
allen nötigen Angaben unter L üföGila
an die Badische Presse .

Fleißig . Mädchen
in allen Hauiarb . bew ., sofort gesucht.
Näh - und Kocht, erw . « ngeb . mit Bild .
Zeugnisabschr . und Lohnangabe unter
O 26562« an die Badische Presse .

Tücht ., gewandtes

Mädchen
gute Köchin , nicht
unter 28 Jahren ,
für 2 Pers .-Villen -
Haushalt gesucht .

H. Geidner ,
Psorzheim ,

Lisaineftraße 2 .

MädchenFlcitz .

für Küche u . Haus »
arbeiten in Arzt «
haush ., Nähe Karls -
ruhe sofort gesucht .
An «, u . M 26561 «
an die Bad . Prcssi

Tüchtige ?

Servierlriinl .
für gut . Haus ges .
Angeb . unt . SH531
an die Bad . Preffe .

Gewandtes

für Kondttorei -CafS
für sofort gesucht .
Angen . Aeutzere u .
gute schwarze Gar -
derobe erwünscht .
Kost u . Wohng . im
Haufe . Offerten m .
Bild u . Zeugn . od .
perf . Vorftellg . an
Cafe Himmelftein

Pforzheim .
Telefon 7698 .

Zu verkaufen

Küche
Büfett , 140cm, » M ,
zwei Stühle , Hocker,

125 Mark .

3ütnijuÄ
twlfilwn Hirsch- und
Leopoldstr . <V6SS )

Schrank , Kommode ,
Waschtisch, lkichen-
Büfett u . Vitrine ,
eich . Dielenschr . vol .
Frisierfvieg ., Bdm .-
Bücherschrk.. Sekre -
tär , Barockspieg . u .
sonst , bill . zu verkf .
Auf 's An . u . Vkf.,
Kronenstr . 1.

Perlertmich
und einige Brücken
billig zu verkaufen .
Ang . unt . A 11S14
an die Bad . Preffe .

Flügel
gebr . gut erhalten ,
umstandeh . äuberst
billig zu Verl . Näh .
Gasthans zur gold .
Krone , Ecke Ama -
lien . u . Douglasstr .

WH. Schrank , Wasch-
komm., rd. Tisch,
Klavier stuhl,Tennis -

schliger , Gondel
(gold >, Stühle , Ba -
dcw . zu vk. Vögele ,
Amalienstr . 24 , 3 Tr .

Gebr . (?mailherd
in . Nickelsch., g . erh .,
Gasback -Herd 2»sl .,
kurz gebr ., preisw .
zu verkf . Blumen -
sir. 11 , Part . (» 864Bett , ho » , vollstd, .

35 M , Sviegelschr «.
70 M , Waschkoinm .
10 ^ , Linoleum gr .
8M , z. vk. Körnet -
str. 38 , Hths . II .

Reise -

echreibmM.
bill . z. derk. Off . u .
3319 an Bad . Pr .

Sehr guter weißer
Herd zu Verlauf .
Kaiserallee 115 , PI.
Merten . *

DKW -Motorrad
200 cm, m . Kette u .
L., b . zu vlf . Karl -
str. »0, Viellieber .

Moderner
Liegesvortwagen

eisern . Kinderbett
zu verkauf . (9863)
Lachnerstr . 18, p. , r .

6/30 P « .
Mer -WinilS
Limouf . , fteuerfrri ,

wen . gefahr .,
6fach der. , m. Koff .,
21511.4 . Autohau »
» ein , Mtterstr . 13.

MW .-Allto
Cabriolet 3/15 PS .
4 °sttz., sehr gut er-
halt ., sofort vreis -
wert zu verlaufen .
Schützenftr . KS. »

Motorrad
IN. neu . Beiwage » ,
000 ccm, Iap -Mo >
lor , seiiengesteuert ,
güntzlicht , preiSW .
zu vkf. b . Wächter ,

Robert -Wagner -
Allee 10 .

Für Kraftfahrer ist das Baste gerade gut genügt

Karrer &Barth,Karlsruhe
Philippstr . 19 / Telephon 5960

Lieferung und Reparatur sämtlicher Boach -Erzaugnlaa « .

s - « . D .-M
billig zu verlaufen .
Mast , Werderstr . 73

vvel Mnb
wie neu , bill . zu »k.
Schützenstrabe 59.

Pnildelboot
lstarreS ) Zweisitzer ,

billig zu verkaufen .
Scheffelftr . 55 , Hof .

1 Zhlinderhut ( Gr .
5t ) 2 Prä » . Stein -
adler , gut erh . , Hill,
abzugeb . Weinbren -
nerftr . 48 , IV .



s« EGO tn »er Dlim
Ein Roman von Abenteuern , Jugend und Heimat

VON SIEGFRIED BERGENGRUEN

6
Marianne hört ihm gespannt zu . Ihr Atem geht schwer , ihre

Hände greifen zwischendurch einen nervösen Akkord . Schließlich sagt
si« leise : „Rudowitz hat festgestellt , dag man es im Dorf hören mutz,
wenn einer im „Wandernden Berg " um Hilfe ruft !"

Bolkland horcht auf . Sagte nicht schon der alte Lüders , dieser
Rudowitz habe einen schädlichen Einfluß auf die Besitzerin des
Dünenhofes ? Und auch Dr . Krogmann meinte , der Verwalter führ «
anscheinend Uebles gegen Marianne von Berkentin im Schilde .
Was aber kann dieser Mensch damit bezwecken, wenn er Marianne
in ihrem Haß gegen das Dorf bestärkt , wenn er ihrer krankhaften
Leidenschaft absichtlich neue Nahrung zuführt , wenn er sie bis zur
Grenze des Irrsinns treibt ? Oder liegt gerade dies in seinem Plan
und hofft er , hinter dem Rücken einer llmnachteten , leichter irgend¬
welche verbrecherischen Ziele erreichen zu können ?

Er beschließt , der Sache früher oder später auf den Grund zu
gehen , das Geheimnis um diesen seltsamen Verwalter zu lüften .
Vielleicht kann er Marianne , noch «he es zu spät ist , von einer
großen Gefahr erretten . . . „Sie erwähnen heute bereits zum
zweitenmal den Namen Ihres Verwalters , diesmal sogar in einer
Sie ganz persönlich und innerlich angehenden Sache "

, fährt er vor -
sichtig fort . „Ich würde mich freuen , diesen Herrn , der Ihnen an -
scheinend nahesteht , gelegentlich kennenzulernen .

"
Hat trotz aller Verstellung ein böser Unterton in seiner Stimme

gezittert ? Woher merkt diese Frau so schnell und instinktiv , was
ihn bewegt ? Mißtrauisch sucht sie seine Äugen : „Warum sind Sie
gegen ihn ? Ich hielt Sie für einen Menschen , der sich nicht vom
Geschwätz der Leute einfangen läßt . Aber Sie sind genau so wie
die anderen . Und dabei verdanke ich Rudowitz alles — selbst das
Leben . Zweimal hat er mich davor bewahrt , daß ich Hand an mich
legte — !"

Er selbst hat sie dazu getrieben , um sie dann scheinbar retten zu
können und sich auf diesem Weg ihr volles Vertrauen zu erschleichen !
schießt es blitzschnell in fast hellsichtiger Erkenntnis durch Volklands
Gehirn .

Er will anworten , aber er kommt nicht mehr dazu . Denn auf
der Diele ertönt Geräusch eiliger Schritte ; jemand klopft an die Tür
und stößt sie weit auf , ohne auf einen Hereinruf zu warten . Im
Türrahmen steht ein großer , dürrer Mensch — schwarze, glatt an -
gebürstete Haare , schwarzes Schnurrbärtchen , dunkle , unstete Augen
— und ist das merkt man ihm deutlich an , obwohl er sich zu einem
verbindlichen Lächeln zwingt , herzlich wenig erbaut über den un¬
erwarteten Besuch.

Aber Volkland weiß , daß jetzt der Endkampf kommt , daß es
sich jetzt entscheiden muß , ob er als Sieger oder mit leeren Händen
den Dünenhof verläßt . Und so beschließt er , den Stier bei den
Hörnern zu packen, von vornherein jede Möglichkeit einer Mißstim -
mung oder eines Konflikts auszuschalten . Für das , was er sonst
plant und im Interesse Mariannes unternehmen will , ist auch spä-
ter noch Zeit .

Und ohne Mariannes Vorstellung abzuwarten , geht er dem ver -
dutztenVerwalter entgegen , streckt ihm die Hand hin und sagt liebens -
würdig : „Herr Rudowitz , nicht wahr ? Fräulein von Berkentin
hat mir schon so viel Gutes von Ihnen erzählt , daß ich mich beson -
ders freue , Sie kennenzulernen . Mein Name ist Volkland — Führer
der hiesigen Arbeitsabteilung . Ich komme , um Sie um Ihren Bei -
stand und Ihre Fürsprache zu bitten . Ich brauche die Hilfe des
Gutes für die Bekämpfung des „Wandernden Bergs "

, der seit
kurzem wieder in Bewegung ist . Es liegt nun an Ihnen , das zu er -
reichen , was mir leider nicht gelungen ist : nämlich Fräulein von
Berkentin davon zu überzeugen , daß es Menschenpflicht ist, den Dorf -
bewohnern im Kampf gegen die Wanderdüne zu helfen .

"

Mit Absicht hat er das alles ohne Pause heruntergesprudelt ;
mit Absicht hat er der Situation eine Wendung gegeben , die es
Herrn Rudowitz so gut wie unmöglich machen soll, etwas Ernstliches
gegen sein Anliegen vorzubringen — es sei denn , er unterstütze offen -
kundig Mariannes krankhaften Fanatismus .

Herr Rudowitz seinerseits ist vorderhand über diesen Ueber -
rumpelungsversuch so verdutzt , daß er gerade noch eine ziemlich
linkische Verbeugung zustande bringt und dann fast hilfesuchend zu
Marianne hinüberblickt . Man sieht es ihm an . Im offenen Kampf
— Mann gegen Mann — ist er der überlegenen Taktik des so un -
erwartet hereingeschneiten Arbeitsdienstführers nicht gewachsen .

Er macht einen Versuch zu lächeln . „Ich kann hier kaum ent -
scheiden, Herr Volkland ! Schließlich gehören die Pferde , die Wa -
gen , oder was Sie sonst für Ihre Arbeiten brauchen sollten , doch
Fräulein von Berkentini und wenn die sich ihrerseits gegen eine
Beteiligung an den Arbeiten ausspricht , ich bin machtlos . . . Seit
wann ist übrigens eine Bewegung des „Wandernden Bergs " bemerkt
worden ? "

Volkland glaubt ihm nicht , daß er selbst noch nichts davon
wisse : aber er hütet sich wohl , sein Mißtrauen zu zeigen . Eigeni -
lich erst seit gestern "

, antwortet er daher wahrheitsgemäß . „In
Wirklichkeit dürfte er allerdings bereits seit drei oder vier Tagen
wieder in Bewegung sein , und es wundert mich, daß Sie hier auf
dem Gut noch nichts dergleichen festgestellt haben . Denn soweit ich
mich über die Lage unterrichtet habe , wird doch Ihr Gebiet genau
so in Mitleidenschaft gezogen wie das Dorf ?"

Er fühlt , wie Rudowitz ihn bei diesen Worten mit einem lauern -
den Seitenblick mustert : der Verdacht steigt in ihm hoch , daß der
Verwalter vielleicht schon als erster von der Bewegung des „Wan -
dernden Bergs " gewußt hat .

Marianne sieht von einem der Männer zum anderen ; sie spürt
die geheime Spannung zwischen ihnen , ohne sich die Zusammenhänge

erklären zu können . Und ihrem feinen Instinkt entgeht es auch nicht ,
daß der sonst so selbstsicher auftretende Rudowitz zum erstenmal , feit
sie ihn kennt , unsicher ist und oie Entscheidung ihr zuzuschieben sucht.

Und in diesem Augenblick , da alles von ihr alleinabhängt , va
ihre einzige Stütze wankt , greift sie zu dem , was ihrem Leben in
den letzten Jahren Haltung und Richtung verlieh , stößt sie gewalt «
sam den für einige Minuten wirksam gewordenen Einfluß Volk «
lands zurück und facht den dumpfen Brand ihres düsteren Hasses ,
ihrer enttäuschten , krankhaften Liebe zu neuen Flammen an . Dicht
tritt sie an Volkland heran . „Ich habe mir geschworen , daß ich
Gregor Onegin rächen werde !" stammelt sie wild . „Und wenn nun
auch Rudowitz versagt — er , der mir immer bestätigt ^ hat , daß nu »
ein ganz großer Haß oder nur eine ganz große Liebe Daseinsberech -
tigung hätten —, so weiß ich doch selbst in dieser Stunde , was ich

wird — und ginge dabei auch die ganze Nehrung zugrunde ! Nie
nie — nie !"

Für einen Augenblick hat nun Volkland das Empfinden , daß
nun alles verloren sei , daß er vom Dünenhof höchstens mit Bei -
stand der Behörden gewaltsam Hilfsmittel erhalten werde , und er
schämt sich seiner Schwäche und Machtlosigkeit doppelt , weil dieser
unsympatische Rudowitz Zeuge seiner Niederlage ist.

Aber noch bevor er sich verabschieden kann , und gerade , als et
nach ein paar gleichgültigen Rückzugsworten sucht, öffnet sich die
Tür , und herein stürzt ein bleiches , heulendes Bauernweib , die
Haare wirr unter dem verschobenen Kopftuch , die Schuhe und das
Kleid über und über verstaubt , die Augen in abergläubischer Furcht
geweitet . Nur eine Sekunde verharrt sie , irr um sich starrend , an
der Schwelle — dann eilt sie auf Marianne zu, umfaßt deren Knie ,
bricht in haltloses Weinen aus .

Marianne , eben noch selbst von heißen Leidenschaftsschauern
geschüttelt , blickt verständnislos auf die Kniende nieder , findet dann
iäh den Weg zur Wirklichkeit , beugt sich herab und hebt die
Weinende auf .

Auch Rudowitz tritt einen Schritt näher ; in seinem Gesicht
kämpfen Ueberraschung , Mißtrauen und Spannung .

Marianne hat sich nun wieder in der Gewalt , und Volkland be«
wundert zum zweitenmal die brückenlose Sprunghaftigkeit ihres
Wesens .

„Was ist denn , Kathi ? " redet sie leise und freundlich der
Fassungslosen zu . „Was ist geschehen ? Du bist ja ganz außer dir !
Mir kannst du 's doch sagen — !"

Die Frau würgt das Weinen hinunter , zwingt gewaltsam den
Kopf in den Nacken . Starr weist ihre verarbeitete braune Hand
auf das sommerliche Land hinaus . „Etwas Furchtbares , gnädige
Frau ! Etwas , das nur der Teufel und die bösen Geister bewirkt
haben können ! Es muß ein schlechter Mensch auf der Nehrung
wohnen — es muß ein Verbrechen geschehen sein , von dem wir nichts
wissen . . . Der „Wandernde Berg " ist wieder in Bewegung !"

(Fortsetzung folgt .)

Heute gleichzeitig in beiden Theatern :

Stoßtrupps ?
Die Schlacht an der Aisne — Die Schlacht In Mandern —

Die Tankschlacht bei Cambrai.
Der gewaltige deutsche Frontstlm n . d. Preisgekrönten Kriegsbuch

„ Der Glaube an Deutschland "
von Hans Zöberlein

Unter Mitwirkung der Wehrmacht , der SA . , der SS . und de?
Stahlhelm» .

Schirmherrschaft Nat . -Soz . Krlegmopfer varsorqung
QJnfWochentags 4.nfl, 6.15, 8.30 Uhr•anfungs jeueu . Sonntags 2.00,4 .00, e .15. 8.30 uhr

Jugendliche nachmittags halbe Prelsa ,
Ein Teil der Sinnahmen wird an die RSZiLV . zu Si -dlungSzwecken
sü « Schwerkriegsbeschädigte abgeführt. Die Reichsleitung der RSKLB .

hat daher bei diesem Film alle Vergünstigungen ausgehoben.

„Jennie Gerhardt "
( Ein Frauenschicksal )

Sylvia Sldney 's schönster Film in deutscher Sprache
nach dem gleichnamigen Roman von Theodor Dreiser.

Tel . 5111 B e g i n n : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr . — Jugend verboten .

BAD .
ClCHTSPlfcLE

nur noch heute 5 u . 8.30 u.
<Das 'Blaue

vom Gimmel"

s

ufli
«aisersfr 211
Telef . 7868

Rose Stradner . Hugo Schräder , Starü-Gstettenbauer
in dem Großfilm

„Öocbseit am Wolfgangsee"
Herrliche Musik . — Wundervolle Aufnahmen .

5 Beginn : 4 .00 , 6.15 u . 8.30 Uhr. +

Kammer - Lichtspiele
•Madame ivifd ■ (citiderlieb
Hauptdarsteller : L'ane Haid / Luc ! Mannhelm

Georg Alexander > Otto Wallburg
Hans Moser I Erika GIBsser / W. Ste tner

Anfang ; 3 -OU , S .OO. 7 .00 . 8 .45 Uhr. Telefon 4282

4 "
ärztlich geprüft

Hirscnsir.iÄ
an der Hauptpost

Staatslotterie
Gewinnplan wiederum um fast

3 Millionen Mark
verbessert .
342000 Gewinne

mit Mark

Höchstgewinn
auf ein Doppellos

66400000 .«
2000000 .-

2 Hauptgewinne zu je \ 000000 *"

2 Hauptgewinne zu je . . . 300000s "

10 Hauptgewinne zu je . . . 100000 »"

2 Hauptgewinne zu je . . . . 75000s "
Viele weitere Gewinne zu 50000 —, 30000 . —, 20000 . —,

10000 . - , 5000 . - , 3000 . - Mk . usw .
AuSerdem 760 Tagesprämien mit 760000 Mark.

Lospreise 1 '8 1/4 1/2 1/1 Los
3a - 6 .- 12 .- 24 »— Klasse

Die staatl . Lotterie -Einnahmen

Zwerg Dr. Meyer
Postscheck-Konto 17808 D Telefon 4828 D Postscheck*Konto 929»

(0

mnlMßtlCD «
SmmemuMeii
Jubiläums-

Passionsspielen .
1. Fahrt vom 28. Mai bis 1. Juni .

Fahrtroute : Renchtal — Freuden-
stadt — Ulm — Augsburg — München —
Isartal — Garmisch -Partenkirchen usw.
Auskunft und Anmeldungen bei : (2L4SZ)

Mi. Meier, Autoverkehr.
Oberlirch .

BadlscheS
Staatstbealee
Montag , 1« . April .

Deutsche Bühne
Volksring 3

Fidelio
Over v . Beethoben .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr .

Preise 0.80— 1.70^
Der 4. Rang ist

für d . allgemeinen
Verlauf freigehalt .

Die . 17 . 4 . Tanz .
Abend m . Orchester.

Zu vermieten

Auto-, Bahn» und
ötailt-llmziige

übernimmt
Spe». Miibeltransp.
Knoth,Sqiivenstr .28

( S925652 )

Cabaret

Roland
Ab heute

das neue

Groosiadi-
programm

Sntien m . Sites
u . groß . Arbcils -
raum ver los . iu
vermiet . Zu erfr .
Büro . Sofienft . 74
Sosort zu vermiet. :

Schöner Leden
in bester Lage, für
jedes Geschäft pass.,
sowie schöne, helleWerkstatt

oder Lnger
m . Glasdach , Ein-
fahrt , für jede« Ge-
schüft passend .
Schützenstr . 59, II .

Großer , geräumiger

Laden u . Magazin
nebst 3 Ziminerwohnung (Weststadtlage )
aus 1. Juli zu vermieten . Angebote unt.
3 4512 an die Badische Presse .

6 Zimmer -
Wohnung

sonnig , freie Lage,
am Schmiedervlatz,
4 . Stock , für sofort
od. spät , zu berm .
Näh . « arlstrake «0.

iL-
tu. Sab , Brill,
etc., Karl-Wil.
helmstr . 2«, ans
1. Juli zu dm .

Heinrich Baer
& Söhne,

Teleson 90.

53 .-MNUNQ
auf 1. Juli zu vm

Krone,iscraftc 22.

4 Z.-Wohng.
Kriegsstr. 280 , mit
Bad u . Osenheizg .,
auf 1 . 7 . zu vm.
Näh . Ettlingerst . 33
2. St ., Teles. 7299.

Durlach
In 2 Famil .-Villa

wenige Minnt . v . d .
Elelir . Haltest ., neu-
zeit!., große 4 Z .<
Wohnung m . 2 Er-
ler , vollst, einger .
Bad , Küche , Speise -
kam., Heizg ., fließ ,
kalt. u . w . Wasser,
Mansarden , reichl.
Zubehör , p . 1 . Mai
od . spät , zu verm .
Näheres : Durlach ,
Bergwaldstr . 8 , II .

( 9824)

Aufruf an
Lungenleidende !

Sobald fterbaebt auf Lungen -
leiden Hestedt folort zur ätzt -
Heven Unterliilbungl Nicht die
Voss» » «« aufgeben , auch wenn
«S seh , ernst ist ! Herr Wilhelm
Heberer . München . SerbNsirake
17MI . bericlnet am 6 . II . 1932:
. .Mein aranweiisblld tft trSt
nach tl>» ImonaNichein Gebrauch
der Tabletten solgendeS : Vor .
der : AclttMlirlge offene Lungen »,verbunden mit Keblkov» » berk »-
lole dovoelleittg . Jetzt : Linke
Lunge gebellt . rechte in Heilung
dearillen . gering oositiv , flcDI- ;
fopt oDrie Beschwerde» . Mir
meine armseligen Lebensverhält¬
nisse «In witNich » ich, zu über,
bietender tZrlolg !" Wellere >? «-
richte ähnlicher ilrt liegen vor .
Geben Sie un« Ihre Adresse an
und wir lassen Ihnen durch eine
diesige Ät>albe5e solienloS eine
Probe von $ r . » oeiber « Tablet¬
ten und unlere AusNärungslchrif -
«en seiiden In ca . 9(1 Prozent
alle » lontlokierten ställe brattue
das Mittel entschiedene »«esse-
luna T i *>vetbet G m d 6 .,
Zverelleuitr . 75 München 150 J

Gut Ml . Zilil .
zu vermieten . *
Zirkel 24, II . , r .

Zimmer mit 1 u ,
2 Betten zu verm .,
auch Pension .
Amaliensir . 93, III

(FH3821 )
Großes, gut möbl.
Zimmer in gutem
Hause . zu vermiet .
Sosienstr . so , II .,
Nähe Mühlb . Tor .

( g $ 3818 )
Gut möbl. 3 . , 1—2
Bett. , Lesiingstr . 9,
II . b. Mllhib. Tor.

( 9783)
Gcdieg. möbl. Zim.

el . Licht , heizbar ,
preisw . zu verm . *
Kriegsstr. 76, IV .
Frdl . möbl. Zimm.
an sol. Fräul . od.
Herrn zu vermiet .
Eisenlohrstr .10 , IV

(£ 83806 )
Schön möbl., sonn.

Zimmer
zu verm . ( FH380S
Hirschstr. «3 . III .
Gut mbl. frdl. Zim.

zu verm . Grenzstr .
2 , 111 . b . Sosienstr .

FH3804 )
Gut möbl. Zimmer
zu verm . ( 9780)
Karlsir . 80, 2 . St .

(9780 ) .
In schöner, ruhig .
Lage ist ll . gemütl .

Zimmer
Zentralhz ., Aussicht
auf Gärten , sos . o .
spät , zu vm. Baifch-
str. 6, Kaiserplatz.

( 853824 )
Gut mötl . Zimmer
evtl . m . Wohnz., in
best . u . ruh . Lage,
p . sos. o . sp . z. vm.

Bismarckstr . 37, pt .
Marktplatz l

'Gemütll
möbl . Zim. zu vm .
Kaiserstr . 135, 2 Tr .
In Siedlungshaus
ist schönes , möbl.

Zimmer
zu vermieten.
Fri-drtch-Wolssstr .5«

LINOLEUM
nochmals billiger!
Druck -Linoleum » STÄ 1.75

»□ Meter 'Druck -Linoleum . n ,**« 2 .05
Druck - Linoleum - Läufer

60 cm 67 cm 90 cm 110 cm 133 cm breit

ausrangierte Muster, Mtr . 1 . 20 1 . 40 1 . 85 2 . 25 2 . 80

regulär > Meter 1 . 35 1 . 55 2 . 05 2 . 50 3 . 10

Druck -Linoleum -Teppiche
150/200 cm 200/250cm 200/300 cm 250/350 cm 300/400 cm

regulär 7 .90 13.15 15.80 24 .85 34 .10
ausrang . Muster 7 . 10 11 . 85 14 . 25

Prompter Versand nach auswärt ».

Stellen¬
gesuche

Fleiß ., sauberes

Mädchen
21 I .. sucht auf 1 .
od . 15 . Mai Stelle
als Beiköchin in
Hole! od . Penswn ,
zur weit . AuSbil -
dung . Schwarzwald
bevorzugt . Angebote
unt . Nr . K 26559a
an die Bad . Presse.

Jung . Mann , 25
I . alt , in ungelün -
digi . Position , mit
erstkl . Zeugn ., sucht
Stellung als

Vertreter
oder Verkäufer im

Kurzwar .-Grobhdl .
Durch lOjähr . Tä -
tigkeii bei der bad .
Kundschaft bestens
eingesührt . Ange-
böte unt . I 21,558a
an die Bad . Presse.

Versteigerungen

Kleine Anzeigen
haben gräftt . Er -
folg in der
Aadikcheu Preise .

Dienstag , 17. April, vorm. 11 u . nachm.
3 Uhr , versteigere ich wegen TodeSsall

Schützen « r. 81 . III .
1 Schrank , 1 Sofa , l Sekretär , Tische .
1 kompl. Bett, Küchenschrank, 1 Waschtisch
mit Marmorpl., Stühle , 1 Regulator,
Spiegel , Bilder , 1 Wohlmuth.Elcktristcr -
Apparat, Neupreis ca . 200ÜK. Taxe 3üX
Malerbedarssartikel, wie : 5 DoppÄeiiern ,
Böcke, 1 Zimmergerüst. ffarben, Bürsten,
Pinsel , Schablonen, I gr . , 4m lang»
Sprossenleiter, Werkzeuge , Wäsche. Ge-
schirr und viel Ungen. mehr .
Franz A. ® . Schwer , öffentlicher Ver¬

steigerer , Zirkel 27, Teleson 4852.

Handarbeits -Ausstellung
veranstaltet von der

MEZ AG
Freiburg /Breisgau

Fabpiken Yon Handapbeitsgapnen
in KarlsruheI . B . , im großen Saale des „ Friedrichshofes "
vom Dienstag , den 17. April , bis einschl . Freitag , den 20 . April 1934 , geöffnet

von 10 Uhr bis 18 Uhr durchgehend .

Kein Verkauf ! Eintritt frei !
Wir laden zum Befuche dieser interefranten und schönen Handarbeits -Ausftellung ein .

MEZ AG
Freiburg 'Brels - au .
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